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Der englische Ministerrat .
sofortlae Trnppensendungen unnötig .

«ist. ?/ Basel , LS. Juli . (Drahtmeldung unseres eigenen Bericht -
heu «» ^ englische Ministerrat besprach gestern , wie wir
oyborgen schon kurz gemeldet haben , in zwei Kabinettsitzungen ,
dix nk ? die Ministerpräsidenten der Dominions teilnahmen ,
Ho,.

'̂ ^!chlesi ?che F ^age . Ueber den Inhalt der englischen Antwort -
Frankreich , über die man sich in amtlichen Kreisen natürlich

verlautet nach Meldung schweizerischer Blätter in gut -
Kreisen , daß die Note in einem außerordentlich u > e r -

^ Alchen Ton gehalten sei . Die britische Regierung habe dem
stche ^ Ausdruck gegeben , mit Frankreich verbunden zu bleiben ,
f o r . auf dem Standpunkt , es sei nicht notwendig , s o -

kuppen nach Oberschlesien zu entsende n . Die
k Regierung wolle mit Frankreich zusamnienarbeiten , damit

»g .^ unzösische Prestige , das in der letzten deutschen Note verletzt
sei , nicht weiter angetastet werde . Es verlautet , daß der

îclan' Botschafter in London nochmals Lord Eurzon eine kurze
lisch

" tulation überreichte mit dem Hinweis auf den großen mora -
!>ek°^ Schaden , der aus den englisch - französischen Differenzen ent -^ konnte.

interalliierte , keine fran ösischcn Trnppen .
^ Kens , 29. Juli . sDraHimeldung unseres eigenen Bericht -

sla»,Ä ° Einen eigenartigen Beweis für die Aufrichtigkeit der
suchen Sorge um die Ruhe und Ordnung in Ober 'chlcsien gibt

der .Aemps "
. der plötzlich erklärt , man komme zu einer Lösung ,

wenn man nur einmal die Trurpsnentsendungen im Prinzip Deutsch¬
land aufzwinge und es dem Obersten Rat überlasse , Beschlüsse zu
fassen über Zahl und Art , sowie über Datum und Transport der
französi

'
ch- n Truppen . Das ist etwas ganz neues - Denn bisher

sprach man nie von interalliierten sondern stets nur von fran -
csischen Truppen . Aus den Enthüllungen des „Tempi " geht aber

hervor , worauf es Frankreich an 'chcinend allein bei dieser Ange¬
legenheit ankommt , nämlich darauf , einen neuen Druck auf Deutsch¬
land auszuüben . Selbst der Korrespondent des „Journal de E .' N^ve"
findet diese Kombination des „Temps " etwas „bizarr "

, da durch sie
die Verzögerung e >ner Maßnahme ausgesprochen werde , die man bis¬
her für sehr dringlich erklärt habe . In einigen Blättern kann man
übrigens deutlich zwischen den Zeilen lesen , daß die angebliche Eini¬
gung zwischen Frankreich und England mehr dem Wunsche der Pa¬
riser Blätter , a ' s den Taksachen entspricht . Was bis jetzt über eine
Einigung zwischen Loncon und Paris bekannt wurde , ist sehr in¬
haltlos .

Das Kras verhki ' tnt ^ in Oberschlcsien .
V. Basel , 23 . Juli . sDrahtmeldung unseres eigenen Bericht¬

erstatters .) Nach einer Meldung des „Journal " aus London würde
England , falls der Oberste Rat die Absenkung von Truppenverstär -
kungen nach Oberschlesten als notwendig erachte , genügend Truppen¬
kontingente zusammenbringen , damit es in Oberschlesten dieselbe
Truppenmacht besitze wie Frankreich .

Schweizer Brief .
Platzkommandoprozeß . — Die Einfuhrbeschränkungen und

« ttrtungen . — Die schwere Katastrophe von Bodio und
Solothurn .

Hu? - Basel , 28. Juli . Zu Ende der letzten Woche hat das
^ njche Divisionsgericht ^. V sich mit einein Prozeg zu besch^f-
^ der in mehr als nur einer Beziehung das oeut ĉhe ^ o .k

Ejne Ordonnanz und ein Leutnant des Basler Platz -
z»g

^^dos hatten sich zusammengetan , um einen regelrechten Beute -
das deutsche Konsulat zu unternehmen . Zwischen dem

Konsulat und dem Platziommando hat wegen der Bejör -
^ lc? ^ Frankreich geflüchteten deutschen Kriegsgefangenen
!>ie ^ 3er Geschäftsverkehr bestanden . Das Platzlommando hatte
^ Transport der Flüchtlinge bis Basel und von da
i<>ex77

^ ach übernommen ! gleichzeitig war ihm auch die Verpflegung
di - u^ofür dem deutschen Konsulat Rechnung gestellt wurde .

^ Rechnung wurden von dem Rechnungsführer sogen . „Zu
. gemacht , die mitunter eine ganz beträchtliche Hohe erreichten

^ !. ,
" tlos vom deutschen Konsulate be:alilt wurden : aucki ioaen .^ j. ,"^Uoz vom deutschen Konsulate bezahlt wurden : auch sogen .^^ ° tcnessen"

, vom Platzkommando für die Offiziere arran -. . ^ ^ . ... . . . . . . . Rechnung gesetzt und
eines

»iich
' wurden dem deutschen Konsulate auf

^ °-kr> ndslos bezahlt , ohne daß irgend welche Vorlage
!5rj >t . ^ fordert wurde , weil dem deutschen Konsulat « die Unter -

schweizerischen Offiziers genügte . Die Ordonnanz und
>?r ibn ^ Offizier sind nun bestraft , das Zuchthaustor hat sich hin -
ie geschlossen: aber nicht erledigt ist diese Angelegenheit für

? riijs ° ' ^ ' rische Öffentlichkeit . Die schweizerische Presse übt herbe
Ariejl ^ diesen unerfreulichen Vorgängen : nicht , daß man mit dem

« Divisicnsgerichtes nicht zufrieden wäre , aber daß man
^ ^ geringer Qualifikation seitens der Militärverwaltung
^ de « verantwortungsvollen Posten gesetzt und daß man ihnen

v
"

i ^ usfichtsorganen so unbegrenztes Vertrauen schenkte. Und
^

ssizi^ ^ ich berührte es in der Schweiz , daß das schweizerische
ierjsss

l '
Aeid so schwer beschmutzt und das Vertrauen in das schwei-

" so sä'wer erschüttert worden ist , wie dis durch
!?!> de »! Pavsch geschehen ist. Im großen und ganzen ist man

Nu
' ^ ksen Zlrteil des Militärgerichtes einverstanden , und man

daß überall da , wo ähnliche E '-scheinunr' en sich
^ ^ wüten , rascki zugegrifen werden möge um ähnliche Situatio -

?"^ o»^ ? ^ ^^ ^n .?lber auch beim deutschen Konsulat werden die ver -
^ K ^ Steden sich ihrer Nfljcht bewußt sein und der erforder -

^ ist uicht etma aus Höklichkeitsarün ^sn unterlassen . Da -
^ds^ j

^ °dsr den Behörden der Schweiz noch dem deutschen Reiche

vam Bundesrate aufarund seiner außerordentlichen Voll -
'»r c>" . erlassenen EinfuhrbesAränkungen haben im ganzen Land .

> gemacht : der erwartete industrielle Aufschwung ist
dw aber dafür ist eine ganz empfindliche Teuerung ge'

auf dem Volke lastet . Allenthalben fordert m -'n die
^ ^seitigung dieser Einfuhrbeschränkungen , die selbst die

"Uun » bitterste enttäuscht hat . und von verschiedenen Ver -
>

Lande sind bereits solche Beschlüsse gefaßt worden ,
de" letzten Tagen ist d' e Schweiz von zwei schweren Kata -

!> ^ >icke ?! ' ? gesucht worden . In dem teffinischen Orte Bodio ist eine
> in die Luft geflogen , bei welcher 18 Menschenleben
!>?. Rettungsaktion lag dabei sehr im Argen , und" °cn Behörden sehr schwere Vorwürfe gemacht daß , für

^ Vorkommnisse gar nichts vorgesorgt war . — In
,. ?ch?n !» ^ der Zugangsstcg zur Frauenbadean t̂alt zusammenge ^
^ wr

'
s^ dem Augenblick , als eine große Kinderschar aus den Ein -

!» " ll » . ^ " stakt wartete . Die nach dem Unglücke erfolgte Unter -
?ers . ^? ' die Eisenkonstruktion des S ^eoes schon lange vom

di
' ° ' Ner " " d die baupolizeilichen Aufsichtsorg - ne hätten

ü/ wenig genauen Untersuchung dies se^en müssen . Daß°rwn k ürnunen uniermmung oies ie " en mu » en ^ >ag
^ t n die Solothnrner Behörden haaeldicht ni ^dersausen ,'
nj » . e ^ und <>rlich und das letzte Wort wird in dieser Sache" gesprochen sein . PH . Teufel .

^
niMensckiuß in der Angcstellten -VeWegung .

» Ce,» Vereinbarung der Spitzenorganisationen ,
k usche» Zeit sind zwischen dem Vorstande des Allgemeinen
s»̂ ">tenk» ^ rkschaftsbundes . des Afa - Bundes und des Deutschen
i!,.^ der Verhandlungen über die Bildung einer Einheit ?-.

Form,, ?- ' Zugestellten und Beamten geführt worden , die
H rung folgender Vereinbarung geführt habeni

»/ ^ ksamen Vertretung des gemeinsamen Interesses der
>
' ^ -stellten und Beani
rgcinilatii ' nen unter Wc
^ r Ausschlnk aller p

folgende Abmachungei
ŝ '

vsse, ^ drei Svitzenorganisat ^onen verpflichten sich und die an¬

und Beamten vereinbaren die unterzeichneten
d?. . »ni ° unter Wahrung ihrer vollen Selb ' tändi ^keit

c Ausschlnki aller parteipolitischen und religiösen Be -
l , folgende Abmachungen :

Svitzenorganisa, ! « . . . . . .
^ ssenverbände , in der Wahrung der gemeinsamen Arbeiter -

.ammemuwirken . Jede O -aaniwtion hat ihr eigenes
i?. ^ ^ lber durchzuführen . Be ' chlüsse über gemeinsam « Hand¬ys auf dem Wege der Verständigung herbeizuführen .

2 . Alle beteiligten Verbände erkennen ihren organisatorischen Be¬
sitzstand gegenseitig an und werden sich jeden agitatorischen Eingriffs
in die Mitgliedschaft eines anderen beteiliqten Verbandes enthalten .
Organisatorische Streitigkeiten sollen im Wege gütlicher Schlichtung
behoben , bestehende Unstimmigkeiten baldigst beseitigt werden .

3 . Die beteiliqten Verbände stehen auf dem Boden der demo¬
kratisch -republikanischen Verfassung des Deutschen Reichs . Sie ver¬
pflichten sich , jeder Verletzung und jeder uneg ' eklichen Aenderung
dieser Verfassung im Reich und in den Ländern geschlossen entgegen¬
zutreten . aber jede politische und religiöse Ueberzeugung in ihren
Mitgliederkreisen unbestritten zu dulden .

4 . Für die Stellungnahme zu wirt ^chaftspolitischen Fragen und
eine gemeinsame Einwirkung auf die Wirtschaftspolitik durch die Be¬
amten -Angestellten - und Arbeiterverbän -de ist richtunggebend die
Lage der Mitglieder a >s Arbeitnehmer und Verbraucher .

Erster Grundsatz in der Wirtschaftspolitik soll sein , daß stets
das Allgemeinwohl den Privatinteressen voranzustellen ist.

5 . Diese Vereinbarung gilt auch für die örtliche und benrkliche
Gliederung der beteiliaten Spitzenorganisationen sowie für die
Fachgruppen der angeschlossenen Verbände , soweit Beamte , Ange¬
stellte und Arbeiter in Betrieben und Verwaltungen den gleichen
Arbeitgebern unterstehen .

"
Voraussichtlich wird das Abkommen in der vorliegenden Formu¬

lierung auch die Zustimmung der hierfür in Frage kommenden Kör¬
perschaften der einzelnen Organisationen finden .

Die Berliner Stadvcrordnctei wahl n .
T .U . Verlin , 28 . Juli . sDrahtbericht .) Der ständige Ausschuß

des Preußischen Landtages beschloß heute bei der Beratung der Ber¬
liner Notverordnung endgültig , daß die neuen Berliner Stadtver¬
ordneten - und Bezirksverordneten -Wahlen am 10. Oktober stattfin¬
den sollen .
Bayern hebt endlich die Patzpflicht fiir Dentsche ans

Wie aus München gemeldet wird , hat das bayrische Ministerium
des Innern die Paßpflicht für nichtbayrische Deutsche in Bayern auf ^
gehoben .

Eine Berordnnng des ReichswehrministerS .
TU . Berlin , 23. Juli . (Drahtbericht .) Laut einer Verordnung

des Reichswehrministers mehren sich die Fälle , daß Zivilisten an
die Truppenteile der Reichswehr mit der Bitte herantreten , ihnen
Waffen und andere Ausrüstungsstücke zu überlassen . Das Reichs -
wehrministerium verbietet die " Abgabe von Waffen und macht darauf
aufmerksam , daß es sich in den meisten Fällen um Schwindler und
Linksradikale handelt . In Zukunft sind derartige Personen sofort
vorläufig festzunehmen .

Un ere Verknsie im Kriege .
Vom Zcntral -Nachweicbureau in Svandau werden über die

Kriegsverluste 1S14 - 18 folgende Angaben gemacht : Nach den amt¬
lichen Verlustlisten beliefen sich bis 31. Dezember 1920 die Verluste
des deutschen LanLheeres aus :

Kontinigent Tote Verwundet «
Preußen 1397326 3281 8 ^3
Bayern . 1V8 718 434 035
Sachsen - . . 123 708 307006
Württemberg 74 227 191 0«S

Dazu die Verluste der Marine
und der Schutztruppe . . .

also insgesamt :

1 703 979
34 250

113Z

4 214 579
31085

I 210
1 799 308 4 24? 874

Diese Zahlen sind noch nicht endgültig , da die Feststellung der
Verluste noch nicht abgeschlossen ist. D ' e Zahl der Verwundeten ist
in Wirklichkeit geringer , da auf einen Teil von ihnen mehrere Ver¬
wundungen ent ?allen . Di « Zabl der Verminten wird augenblicklich
aus i' ngeWr 2vg g»o geschäht : sie ändert sich dauernd im Verlaufe
der Nachforschungsarbeiten und wird erst nach deren Abschluß end¬
gültig und genau angegeben werden können .

? ie Ante - parl -" nl >n arische Nnion
TU . Berlin . 29 . Juli . sDrahtbericht . 1 Als deutsche Delegierte

werden folgende Parlamentarier zur Stockholmer Tagung der
Interparlamentarischen Union vom 10 . bis 20. August gehen :

Graf Bernstorsf , Professor Eickhofs, Reichsprstminister Giesberts ,
Minister Hildenbrandt , Frau Juchacz , der frühere Außenminister
Dr . Köster . Reichstagsvräsident Loebe , der frühere Reichskanzler
Hermann Müller , Dr . Pfeiffer , Professor Schücking , Mermuth .

Die Streikwelle im Elsaß . Nach einer Zusammenstelluna der
elsässischen Presse wird augenblicklich in etwa 32 größeren Betrieben
des El ' aß , ha " pt ^ächlich Tertil - un ^ Maschinenfabriken , gestreikt -
Der Streik ist eine naturgemäße Folae der Lokmredukticnen , die
ihrerseits durch die schlechten Absatzverhältuisse bedingt weiden . Der
Mülhausen G ' meinderat bewilligte 100 000 Franken zur Unter¬
stützung der Streikenden und ausgesperrten Textilarbeiter . Wäh¬
rend der Sitzung war das Rathaus von einer vieltauscudkl '

p
'
igen

Menge umlagert , die die Bewilligung des Kredites mit stürmischen
Rufen ausnahm .

Umschau .
29 . kWN 1021.

Der Augenblick , in dem der deutsche Wiederaufbauminister D«.
Rat Henau seine Mitteilungen über die deutsch französischen Wie »
deraufbauverhandlungen gemacht und seine Auffassung über die Re¬
parationsfrage n«uerdings dargestellt hat . ist wohl nicht ganz zufällig
gewählt . Dr . Rathenau und mit ihm die Gesamtheit des Kabinetts
mögen wohl von den Ausführungen im Reparationsausschuß des vor «
läufigen Reich -wirtschaftsrats eine , wenn auch vielleicht nur gering¬
fügig « Beeinflussung , der Stimmung in Paris erhoffen . In Frank¬
reich kämpfen seit langer Zeit zwei politische Strömungen um die
Oberhand Der einen kommt es vor allem auf die wirtschaftliche Aus¬
beutung des V^ rfaill -er Vertrages , vor allem auf dem materiellen Wie¬
deraufbau Frankreichs und die Sicherung einer günstigen Wirtschafts -
entwicklung und einer wirtschaftlich -!" Vormachtsstellung auf dem
Kontinent an . Diese Richtung muß naturgemäß darauf Rücksicht
nehmen , daß Deutschland leistungsfähig bleibt : denn ohne ein lei¬
stungsfähiges Deutschland , ohne einen zahlungsfähigen Schuldner ist
an einen Wiederaufbau Frankreichs nicht zu denken , ist das in feinen
finanziellen und wirtschaftlichen Grundbedingungen erschütterte Land
eben ' allz dem Ruin ausgeliefert . Während « s zur Zeit , als Paleo -
logue am Quai d' Orsay durch Berthelot ersetzt wurde und in den
Zeiten der ersten Pariser Verhandlungen über den Wiederaufbau
so erscheinen konnte , als ob sich die wirtschaftspolitisch orientierte
Richtung wohl stärker in den Vordergrund drängen würde , ist es seit
einigen Monaten wieder der rein politisch -imperialistisch eingestellten
Richtung gelungen , vor allem durch lautes Geschrei die französische Re¬
gierung in ihren Bannkreis zu ziehen . Die Atmosphäre , in der man
gegenwärtig die oberschlesifche Frage in Paris behandelt , ist Zeugnis
davon . Rath -enaus Ausführungen könnten geeignet sein , die franzö¬
sisch« öffentliche Meinung noch einmal vor das Problem zu stellen :
Vernichtung Deutschlands , verbünd n mit der größten Wahrschein¬
lichkeit des wirtschaftlichen Ruins für Frankreich oder wirtschaftliche
Verständigung , die allein zum Wiederaufbau Frankreichs führenkönne .

Die letztere Möglichkeit wird der Franzose natürlich nur anerken¬
nen , wenn er von dem deutschen Willen zur Erfüllung der Wieder »
ausbauverpflichtungen überzeugt ist. Das Hauvtargument der franzö¬
sischen Imperialisten ist ja gerade , daß der Wille zur Er '

üllung in
Deutschland bei der Mehrheit des deutschen Vlkes nicht vorhanden sei
daß auch der Regierung Wirth in diesem Punkte nicht vollkommen zntrauen sei und daß man deshalb mit Gewalt holen müsse, was man
auf dem Wege der Verständigung doch niemals erhalten würde . Des¬
halb wohl gerade ?u diesem Zeitpunkt die nochmalig starkbetonte Her -
vorhcbung d s Erfüllungswillens durch Rathenau . Aber nicht nur
innenvolitisch . sondern auch außenpolitisch sind die diesbezüglichen
Aussüb ' unaen Rathenaus sehr bemerkenswert . Der Verurteilungeiner Politik , die von vornherein die Vertragsbestimmungen in der
Verbindung von Unabänderlichkeit und Un « rküllbark -it verneintwird man ruhig zustimmen dürsen . Eine solche Verneinung erfolgtletzten Endes d -ich gewissermassen » priori , denn jede Voraussage für
wirtschaftliche Bewegungen in der Zukunft baut auf der unzuver -
lässigen Grundlage einer Reih - von unbestimmten Faktoren auf . wes -balb auch die Mehrzahl aller Prophezeiungen aller wirtschaftlichen
Sachverstandigen so sehr daneben haut . Die Tatsache der Unerküll -barkeit muh erst durch die Erkahruni bestätigt werden . Erst
wenn diejer Nachweis , wie allerdings sicher zu erwarten ist , durchdie Erfabrung geliefert wird , so kann die Forderung erhoben werden
daß die Abänderunasklausel , die so" ,obl im Veriailler Vertrag wie inden Ultimatumsbestimmungen enthalten sind , in Kraft treten .

Was Rathenau im Einzelnen über die Bedeutung der Wieder -
aufbauverhandlungen in Paris und Berlin sagt , knüpft an die Kern¬
frage der Neuordnung unserer Finanzen an . In seiner anfangs des
Monats gehaltenen großen Programmrede hat Dr . Wirth der Hoff¬
nung Ausdruck gegeben , daß die vorläufig noch auf 01 Milliarden zu
veranschlagenden Ausgaben des neueinzurichtenden Kontributions ,
etats auf 40—50 Milliarden erniedrigt werden könnten . Was
Rathenau im Reichswirtschaftsrat ausgeführt bat , illustriert die
Voraussetzung , an die die Hoffnung des Dr . Wirth geknüpft ist.Die Verminderung der Ausgaben ist nur dann möglich , wenn an
Stelle der Geldleistungen Sachleistungen treten , wobei unserem
Konto der Unterschied des niederen Inlandspreises und des Welt¬
marktpreises bei der Preisfestsetzung zu Gute kommen müßte . An
diesem Punkte beginnen aber , wie die Ausführungen Rathenaus
zeigen , die sachlichen Schwierigkeiten der Verhandlungen . Am leich¬
testen werden diese Schwierigkeiten überwunden werden können ,
wenn die Lieserungen von Deutschland nach Frankreich nicht zu sehr
durch einen bürokratischen Apparat beschwert werden , wenn viel¬
mehr der Initiative des freien Handels ein möglichst großer Spiel¬
raum gelassen wird . Daß Rathenau sich in dieser Frage nicht so
sehr von seinen wirtschaftsorganifatorischen Ideen als vielmehr von
praktischen Rücksichten, die die Entfaltungsmöglichkeit aller Kräfte
des freien Handels verlangen , leiten läßt , wird anerkannt werde «
müssen und ist aus politischen und wirtschaftspolitischen Gründen
erfreulich . ^

Ausstand in Albanien .
o. Basel , 29. Juli . Wie das Jugoslawische Preßbüro meldet , hat

der Aufstand in Albanien große Ausdehnung angenommen , sodaß
5 jugoslawische Regimenter den Befehl zur Intervention erhalten ha¬
ben . An der albanisch - jugoslawischen Grenze hat ein « lebhafte Ge-
fechtstätigkeit eingesetzt .

e . Zürich , 29 . Juli . Das „Jugoslawische Preßbüro " berichtet , daß
Teile der albanischen Aufständischen die jugoslawische Grenze über¬
schritten haben und bei den königlichen Behörden um Schutz nachsuch¬
ten . Die Aufständischen , meist Mohammedaner , haben den Wunsch
geäußert . Jugoslawien möge das Protektorat über Albanien über¬
nehmen .

Ensilische Rekrutierunft im Orient .

«. Basel, 29 . Juli . „Daily Mail " meldet '. Die englische Regierung
hat eine allgemeine Rekrutierung im mittleren Orient angeordnet
zwecks Aushebung einer Armee von mindestens 10 000 Arabern . Kur¬
den und Syrieren , welche die englisch -n Truppen in Mesopotamien
ersetzen sollen. General Jackson wurde zum Generalinspektvr ernannt .

Gea ?n Indien .
e . Basel , 29. Juli . Die „Prawda " meldet : General Brussilo « ist

die Leitung der politischen und militärischen Angelegenheiten gegen
Indien Übertrag -n worden : zugleich wurde er zum Verbindungs¬
offizier zwischen Rußland und Kemal Pascha ernannt .



Kette S« Badische Presse .

>

Aus oem Handels' und Cransportgeweibe.
Am Sow-itag tagte in Ulm a D . eine Konferenz der Transport'

und Handelsarbeiler Süddeutschlands , die vom Zentraloerband
christl . Fabrik - urd Traneportarbeiter Deutschlands einberufen war.
Die Tagung der Transport - und Handelsarbeiter war von allen
größeren Städten und Bezirken Süddeutschlands zahlreich beschickt .
Reichstagsabgeordneter und Verbandsvorsitzender Tremmel -
Berlin sprach über die Bedeutung des Transport - und Verkehrs¬
wesens für die Volkswirtschaft . das Mitglied des Reichswirtschafts-
rates Gewerksck>asts .sekr« tär Kuhn über Arbeitsgemeinschaft und Ta-
riswesen im Transport - und Handelsgewerbe . Die lebhafte Aus¬
sprache über die bei allen Teilnehmern tiefen Eindruck machenden
Vorträge war durchaus zustimmend. Schließlich wurden nachstehende
Entschließungen einstimmig angenommen ".

1 . Die im Zentralverband christl . Fabrik - und Transportarbeiter
Deutschlands organisierten Trancport- , Verkehrs - und Handelsarbei¬
ter aus dem Gau München und Mannheim , welche zu einer süddeut¬
schen Konferenz am 24 . Juli in Ulm zur Besprechung besonderer
Fachfragen zusammengetreten sind , erblicken in den Arbeitsgeme . n -
sck?aften ein geeignetes Mittel praktischer Gemeinschaftsarbeit . Durch
sie ist die Möglichkeit gegeben , Arbeitgeber und Arbeitnehmer ein¬
ander näher zu bringen und dadurch auch die Lösung der Wirlsckiafts-
und sozialpolitischen Fragen zu beschleunigen. Alle Bestrebungen ,
die daraus abzielen , die Arbeitsgemeinschaften wieder zu zerstören,
werden daher von der Konferenz aus das entschiedenste verurteilt
und zurückgewiesen . Die Konfrrenz erwartet jedoch von den Arbeits¬
gemeinschaften sozialpolitisck-es Verständnis und positive Arbeit im
Sinne der von ihnen aufgestellten Richtlinien . Die Konferenz ver¬
urteilt weiter die in letzter Zeit zutage getretenen Bestrebungen ,
im Transport - und Handel -gewerbe den Achtstundentag und die
Sonntagsruhe zu durchbrechen . Die Organisation wird beauftragt,
nichts unversucht zu lassen , um diese Bestrebungen , die nur zum
Schaden der Arbeiterschaft sein können, zu unterbinden .

2 - Die Vertreterkonferenz spricht ihr lebhaftes Bedauern über die
unverständliche , die Arbeitnehmermteressen aus das schwerste schädi-

, gende Haltung des Deutschen ( Sozialdemokratischen) Transport¬
arbeiterverbandes anläßlich der Verhandlungen Uber den Abschluß
eines Reichsrahmenvertrages aus. Der vom Deutschen Transport-
arbeiterverband verfochten? Verbandsegoismus hat nicht nur den
Abschluß des Reichsrahmenvertrages , sondern auch vielfach das Zu¬
istandekommen zahlreicher Bezirkslohnabkommen verhindert . Der
' Transportarbeiter 'chaft war es dadurch unmöglich, den Zeitverhält-
nissen entsprechende Arbeits- und Lohnbedingungen zu erreichen.
Die Haltung des Deutschen Transportarbeiterverbandes steht im
Widerspruch mit den gewerksckastlichen Grundsätzen und mißachtet

iVle ' chieitiq den Arbeitsgemein ' chastsgedankcn. Die Vsrtreterkonfe -
renz spricht der Leitung des Zentralverbandcs christl . Fabrik - und
Transportarbeiter Deutschlands Dank und Anerkennung für die ge¬

leistete Arbeit aus : und ersucht dieselbe , trot, aller Schwierigkeiten
auch fernerhin nachdrücklichst auf den Abschluß von Reick ? - und Be-
zirkstarifvert^ gen hinzuwirken und dadurch den Interessen der im
Handels - u . Transportgewerbe beschäftigten Arbeiterschaft zu dienen .

Meine poZÜische Nachrichten.
Der betrogene Dorten .

Berlin, 23. Juli . Avgeoroneter Hus veröffentlicht im „Vor^
wärts üoer e>en turzuai benoteten j) ere >niaU Dortcns, soweit jeme
Per >on hineiilgezogen war , s0tgenoes:

„!6or etti ^ ea ^ lonaten su^ le mich ein Herr aus, der sich , wenn
ich mm) nicht >n dem Rainen irre, als der fr-here tatiMi,Kie Arbe .»

-tcrjetretär Krämer aus Wiesbaden vorstellte. Er war nur bis .ang
unoecaiint . Der Herr frug mich, oö iw einen x>errn Wo »ms (ooer
^ urms) kenne , was ich verneinen muszte. Daraus entpuppte sich
Herr Krämer ats einen ÄvgeMdten d . s „Pxa,loenten der ryeiiuju»en
^ epuvlit , Nerr » Staatsanwalt a . D . Dorten , und teilte nur mil :
Worms sei zu Dorten m >t Schriftstücken gekommen , aus Venen hervor
gehen sollte , dag bekannte Mehrheitssozialisten im Rheinland ge¬
neigt seien , die Vestrevungen Döllens zu unterstützen. Die Schrist-
stliae trügen die Unterschriften von Huä uild Sotlmann-Koln . Me .n
Ersuchen, mir diese interessanten Schriftstücke vorzulegen, sonnte Herr

j Krämer nicht erfüllen , sie wären , wie er sagte, in Händen von
Dorten. Ich ertlärte dem Herrn , sein Chef Dorten sei einem aus-

lgetochten Schwindler aus den Leim gegangen . Wenn Dorten auch
.nur einigermaßen politischen Instinkt besäße , würde er den Schwi>U>el
sofort erkannt haben . Ich wünsche von Dorten und seinesgleichen
nicht behelligt zu werden . Für den Genossen Sollmann dürfte ich
getrost dasselbe erklären ohne mit ihm vorher darüber gesprochen
zu haben . Der sehr bestürzte Herr Krämer erklärte mir nun . Wo.ms
habe von Dorten bereits etwa 25 000 Mk . erhalten zur weiteren
Finanzierung seiner „Verbindungen " . Als ich Herrn Krämer er¬
klärte , ich würde die Worms -Dorten-Afsäre sofort der Presse mit¬
teilen. bat «r mich, davon Abstand zu nehmen, bis er mir Nachricht
über den weiteren Verlauf des Schwindels gäbe. Eine so ortige
Vcröffent ichuni'. würde den Worms , der versprochen habe, recht bald
Dorten nähere Mitteilungen zu machen , warnen und eine ^ cstnal.me
verhindern . Seitdem hörte ich nichts mehr von der Geschichte, bis
ich nun in der Presse lese , daß Dorten die Fälschung der erwähnten
Schriftstücke festgestellt habe und so die Seifenblase geplatzt sei.

sind mir persönlich bekannt geworden,
noch Hove ich Zemals vle ommosen vcyrislstua « gesehen , Gewtisc
Erfahrungen veranlassen mich, dies noch ausdrücklich öffentlich fest¬
zustellen.

"
„Deutschland hat Schuld."

— Franlsurt am Main , 28 Jutt . Das sranzSstsch « Propagandablatt

in Mainz , da « »Scho du Rhin ' , verkfscntlich -t eine Aeubcning des . El

Flempo "
, das , die AngrMe aus spanische Truppen in Maro » - durch deutlche

Machcnschasten hervorgerufen worden sind und datz auch dt « -merciscndei

Marokkaner von Deutschland Walsen erhallen haben .

Osscnvar stamm « die Meldung des spanischen Blatte ; ebensallS auj
einer französischen Propoaan,daab «cilung . Deutschland hat heaile wchrfchein -
lich andere Sorgen , <NS sich um die chm »» rklich sehr , ern l >cgei»d«n Angc -

leaenHeilen im spanischen Afrika zu NUumcra .

vermischte Nachrichten.
Wieviel Kinos hat die Erde ? Nach neueren Angaben besitzt

Europa gegenwärtig IL 333 , Amerika 20 600 , die übrigen Erdteile zu¬
sammen rund 2000 Kinos . Verbürgen kann man sich siir diese Zahlen
bei den erschwerten internationalen Beziehungen nicht . Die Gesamt-
ziffer für die x?anze Welt wird mit rund 47 000 ang . nomnren.

Verbesserung d r drahtlos :» Telcgraphie . Maroni erklärte bei
einem Ein-p ange, daß er in den letzten Wochen eine Erfindung eines
seiner Ingenieure erprobt habe, die es ermögliche, drahtlos ) Tele¬
gramme von Amerika unbeeinflußt durch atmosphärische Störunzen
aufzunehmen. Damit sei ein Problem gelöst , w . lches die Fachleute
während der letzten 10 Jahre b . schästigte .

Die Unsterblichen Englands. Eine Londoner Wochenschrift hat
unter ihren Lesern eine Umfrage veranstaltet , um festzustell .n,
welche vierzig britischen Schriftsteller in Betracht kämen, wenn man
in England ein Institut wie die Acadömie Fran . aise begründen
würde , deren Mitglieder bekanntlich die Unsterblichen heißen. Aus
der großen Zahl von Antworten ergibt sich eine merkwürdige
Reihenfolge . An erster Stelle steht Thomas Hardy . Die nächsten
fünf Unsterblichen sind Nudyard Kipling. H . G . Wells , I . M . Barrie,
Bernard Shaw, Chesterton. An neunter Stelle steht Galswo >:thy.
Dann folgen britische Lokalgrößen, wie Masefieid , Quiller-Couch,
Drinkwater . E . V . Lucas , Robert Bridges, Hilaire Belloe . Erst dann
erscheinen Spitzen der englischen Wissenschaft : Lord Mörlen , Edm nd
Gosse, Lord Brice . Der irische Dichter W . B . Heats steht an 18 .,
Conan Doyle an 20 . Stelle : an 26 . der Vielschreiber Nider Haggard ,
an 37 . der in England wegen seiner dem englischen VoUscharakter
widersprechende Besonderheit wenig beachtete George Moore . Der
Altphilologe Gilbert Murray steht an SS., der Shalejpearesorscher
Sidney Lee an 39 . Stelle .

Wer tanzt, wird nicht getraut. Ein französi'cher Dor 'psarrer
wurde von den Eigentümern eines Restaurants und Tanzlckals ver¬
klagt, weil er der Irgend verboten hatte, in dem Lokal zu tanzen .
Der Pfarrer hatte einem jungen Paar , das fick von ihm trauen lassen
wollte , gesagt, er wert. e es nicht tun , wenn sie nach der Zeeemcnie
in dem Lokal tanken wollten . Ter Friedensrichter entschied , laß der
Pfarrer die Inhaber des Restaurants geschädigt habe , und verurteilte
ihn zu 200 Franks Schadenersatz. Aber die höhere Instanz, die de :
Pfarrer anrief, hob das Urteil mit der Begründung auf , d ^ ß der
Pfarrer nur vertaulich und in seiner Eigenschaft als Geist . icher ge¬
sprochen habe.

Pruh ->,orifcher Jazz. Nicht nur Ser Tango stammt aus Süd'
amerika , ein amerikanischer PräHistoriker Hai jetzt entoeckt, daß auch
der Jazz dort leine Heimat hat . I . H . Davis, der Sekretär des
amerikanischen Raturgeschichtlichen Museums in Newizork , hat bei
den Indianern des prähistorischen Peru festgestellt , daß sie nach A . s-
wcis des Schmuckes alter Töpfereien und Metallgeräte den Jazz
kannten , sowohl sein Orchester wie seine Tanzform . Und er weist es
weiter an Hand alter Schriftqncllen und an den Musikinstrumenten
nach , die die archäologische Foeschi ng in den Gräbern und Ruinen¬
feldern Perus gesunden hat . Es sind Trommeln , Schellen, Zymoeln ,
Knarren, Pfeifen , Flöten, Trompeten und eine Art Vorgänger der
Oboe . Zu dieser Instrumentalmusik machte auch der Tänzer seinen
persönlichen Lärm , durch Klatschen der Hände, Stamp 'en der F . ße,
Schlagen auf die Hüften . Erst wenn er das eine Zeitlang be .o . gt
hatte , fiel die Trommel ein , die Zymbeln und Rasseln sclgten und
als letzte verstärkten die Blasinstrumente das Jcnz -Orchefter , Die
Entwicklung dieser Instrumente läßt sich an H .md der Exemvlare ,
die das Newyorker Museum besitzt, noch gen ^ u verfo gen . Es ist
auffällig , daß sich in den alten Gräbern von Peru keine Trommeln
gefunden haben , während sie auf oen Wandbildern und in den
Schriftquellen voikommen. Es scheint da ein Aberg 'aube mitzu¬
spielen. In der Gegend des Amazonenflusfes kindet sich ein Instru¬
ment, das eine Vorstellung von den Hörnern geben kann, wie sie das
Heer der Inka bei der Belagerung von Cuzeo im Gebrauch« hatte .
Dielfe teuflische Musi' eni ' el-te Vi.-arro . denn sie erinnerte ihn an die
Hinopferung seiner Gefährten , an die Aztelengötter in MexUo, die
beim Klange dieser gransigcn Hörner erfolqte .

Theofophie und indischer Aufstand. Wi« gemeldet, hatte Mrs.
Anni« Vefant , di - Begründerin der Theosephie, gegen „Daily Gra¬
phic" auf levll Psund Schad nersatz geklagt wegen Verbreitung un¬
wahrer Gerüchte . Das Gericht sp-ach jetzt die Angeklagten frei , weil
sie berechtigt gewesen seien , aus Mrs . Besantes Artikeln zur indischen
Frage die Aufford? ri ' ng zum Aufruhr bevauszulescn.

Milliarden, die ins Wasser geworfen werden. Trinkbarer Al¬
kohol jeder Art im ungefähren Werte von SV Millionen Dollars, d e
heute annähernd vier Milliarden Papiermark wert sind , ist all in
in der „ trockengelegten" Stadt New Pork beschlagnahmt worden und
steht auf Kähnen bereit , um auf hoher See ins Meer gegoren zu
werden. Ein besonderes Kuriofum sind dabei die Behältnisse , in
denen versteckt man die gefährliche Flüssigkeit aufi' e

' undcn hat . Sie
sind von der verschiedensten Art, vom Füllsederkalter bis zu d <m
mit einer Höhlung versehenen Spazierstock, vom Fahrrad und Kin¬
derwagen bis zum Luxusautomobil . Hoffentlich bat man sich vor¬
gesehen . daß diejenigen , die beauftragt sind , ten bösen „Geist " aus
der Welt zu schaffen , nicht ,>uoiel von dem kostbaren Naß , statt ins
Meer , in die eigene Kehle laufen lassen .

Der Brand der mexikanischen Petralciimselder . Aus Mexiko
wird geme/det : 6000 Arbeiter sind abwechselnd damit beschäftigt ,
den Niesenbrand aus den Oelfeldern von Amatland bei Ve -acruz
einzudämmen , wenn auch keine Rede davon sein kann, das Feuer
zu löschen, so will inan doch eine weitere Ausdehnung des Brand¬
herdes perhüten Der Schaden an verbranntem Petroleum wird
täglich auf 500 »00 Dollars geschätzt.

Aus Nun » unck MlleMskt .
-s- Pri !su« aSkonzerte des Post -Konservatoriums . Da ? Z. Konzert des

Vcst . Konicrvawriums , das einen Überaus rnchen Beifall , i - intt . brachte
wieder eln häbicheS Programm , das mit dem Klavierkonzert t> Dur von
De lhoven mit Orchester seinen Ansang nahm . Den ersten Sztz spielte
Frl Tea Marterl ( l! l . Frl . Schanz » mit musikalischem Empsinden . wührend
der 2 und Z. Sap vo », Serrn Willi Schlatle <« l . ffriv Pos » mit arokem
Geschick und gewandter Technil bestritten wurde . Herr Wilhelm Nannser
<Nl . des Dir .) zeigte in der graziösen Wiedergabe des Violli -Konz . rieS
Nr . 23 grobes Geigentalent nnD auch grl Siesel Krieg <5U . Frl . JooS )
Vewi - S in der Arie au ? der S » ?p,ung von tzaydn das ; sie ihrer Ausgabe
« ewechsen war . Nun solgte das Capriccio brillant mil Orchester von Men -
delSschn . das Frl . Meta Dan ;m ^ nn ( Kl . Frl . Schanz ) gut und vcrstiindniS -
voll zum Vortrag brachte . Stellenweise schien eS , als ob daS Stiicl tewnisch
etwas zu scbwer wiire . Sin « Sonate sl!r Violine und Klavkr von Sil, »-
bert wurde von Herrn Friedrich Kiwnwger <Kl . Dir . Post ) und Frl . Hertha
Rohrer (Kl FriS Post ) icbön im Zusammenlviel vorgetragen . Frl . Irma
Dan,mann ( Kl . Frl . Schanz ) brachte die Autlorderung »um Tan , von
Weber aut zu Gehör Als ganz b sondere L- istuna ist das Priiludlum aus
der V - Moll Sonate slir Violin » allein von Bach zu nennen , welches Herr
Wilhelm Becker (Kl . t»>S Dir ) mit arofter Sicherheit vortrug . Den Geblüt ?
bildete eine Klavier -Sonate von Grieq . bei deren Wiedergabe sich Frl .
Hartha Robrer (Kl . Friv Post ) ais Pianistin glänzend bewährte . Sie
lpielte dieselbe aus sreiem Gedächtnis mit grober Bravour und guter
Technik . Auck! der vierte Abend nahm wieder einen guten Verlaus . An

! LIl ^viersolos hörte man die Romanze ^ »-Dur von Rubinsteln von Frl .
Ziosg Straub s. hr nett vorgetragen und Impromptu Xs -Dur von Schubert

> on Frl . Hilde Helsi ( Kl . Friv Pos » ebensavS mit grober Sicherheit und
Ruhe vorgetragen Die GesangSNasse von Frl . NooS war wieder durch
die Damen Frl . Valeska Verlam und Fri . Maria Tangel vertreten , beide
ernteten , wi ? auch an den vorherg benden Abenden , groben Beilall . Sehr
korrekt wurde die Caovtlne von Nass . sowie Berceuse von Godard durch
Herrn Neuer (Kl de ? Dir ) wiederaeaeb n . Ferner hört ' n wir noch aus
der Ki " sse deZ Direktors Herrn Nakob Seilmann die Ballade und Polo¬
naise von Vienxtempz nm grob ' r Technik vorgetragen und auch Frl ,
Volker «, die illr Frl . Hiri » eingewrungen war . spielte die Romanze von
Svendien mil schönem Ton . Mit der schwungvollen Wiedergabe d . r
Ouvertüre zu JdomenenS von Mozart schlok der schöge Abend — DaS
ö . und levte PriilungSkonzert der AuSbildunaSklasse wurde erSNnet mit
der korrekten Wiedergabe des JSgerliedeS von Mendelssohn , vorgetragen
von Herrn Ludwig Odert (Kl . von Sri . Holmann ). Herr Kurt Wank -

mliller (Kl . des Dir .) spielte die Romanze von M . Post mit gutem Ton
» nd k iner Einpsindun -». Für Frl Hubert sprang in levter Minute Frl .
Ataria Colrepp (Kl . Frl . Joos ) mit der Arie aus dem Wass ?nschm >?d von
Sorving ein . Herr Walter Martert (Kl . des Dir .) trug aus freiem Ge¬
dächtnis und mit schögem Vortrag zwei . Bettensen von Sodard und Drola
vor . DaS Impromptu ^ « -Dur von Schubert , durch Frl . Julie Zimmer¬
mann ( Kl . Frl . Sch .inz ) wiedergegeben , war technisch ziemlich gut , aller¬
dings etwas verschleppend im Vortrag . Herr Siegsried Post ( gl . deS Dir .)
spielte mit starkeäi Ersoig das l . B ' riot -Violinkznzert : leider wir die
Intonation in den Dopelgrislen zuweilen » twcs getrübt . Beethovens
Frühlingssonate b' -Dur sür Violine und Klavier wurde von Frl . Hertha
Nohrer (Kl . Friv Post ) und Herrn Jakob Heilmann (Kl . des Dir . ) präzis
im Zusnmmenspiel , sowie musikalisch wunderbar vorgetragen . Den Schlub
bildete die sehr schwungvoll vorgetr ^ g ne Ouvertüre Don Juan von Mozart
(Orchestern , des Dir . ) Auch hi^r must wieder erwähnt werden , mit welchem
Siser die Schüler ihrem Dirigenten Fol ^e leisteten .

-N-
— Geh. Nat Prof. Dr. Richard Ewald, der frühere Physiologe

der Universität Straßburg , ist in Konstanz im Alter von 0S
Iahren gestorben.

K?aviersteuer . In Paris ist eine städtische Steuer auf Piano«
'.ind Flügel eingeführt worden . Jene beträgt 30, diese <Z0 Frank pro
Jahr . Berufsmufiker bleiben steuerfrei.

— Eine neue Form der Zeitschrift will der ewig junge . Ideen¬
reich« Professor Ostwald , der berühmte Cbemiker in Großbothen
bei Leipng. einführen . Die gewohnte Zeitschrift soll '»erschv ' nd n .
eben 'o wie die alte , aus einem Stück bestehende , in Holz geschnit -
tene Schristplottc verschwunden ist . Wie diese in die einzelnen Let¬
tern zerlegt wurde , aus denen m<?n nunmebr jeden beliebigen Tert
Mammenstellen kann . !o soll auch der di^ Band, in dem eine grosse
Menge verschiedener Inbalte durch das Werk des Buchbinders un¬
trennbar zusomm ^n-' eh'.iltcn weiden , in E i n z e llch r i ft e n . g - -
wislermas' en Sonderdruc '

e , zerlegt werden . Di ?se Sondei d̂n' cke, in
gleichem Format gedruckt mit c,.sprechenden Ordnvng ^

' eichk ' n v r
sehen , werden sodann in Moppen p ^riodi ĉh wie e

' ns ? e !M' ? i ' t aus-
gegeben . Ab>r iben jeder e ' nze 'ne Auff^ ist Mr si5' . kann gesondert
au ^be^ hrt i ' nd gesondert b ?n ' ' ^t werd-n Dadurch werden z . B
auch Vibli " tk«kcn in der L " "e se n . die Wünsche lbrer Benu 'zer we >' t
eher erfüllen , da jede A ' beit illr sich zu le?en ist . und nicht gleich
der gan^e Jahrgang dem Verkehr entzogen wird , wenn ein einzel¬

Nbendblatt. Freitag , d -n 2S. Juli lSZt. Nr . 348. ^

Dadischer KanStag.
Ertragssteuergesetz und Verteilungsgcsetz in erster Lesung anzeomme»

Das Ertragssteuergesetz wurde heute vormittag weiter berate«-
Zunächst kamen zwei Gegner des Entwurfes und zwar zwei
kannte Vertreter der Landwirtschaft zu Wort : Fischer -Lahr und Weiß'
Haupt . Ihnen trat der Finanzminister entgegen, der die Behaup¬
tung des letzteren Abgeordneten , die Lohnsteuer werde meistens
den Arbeitgebern getragen , richtig stellte und außerdem Angriffe de«
g

'eichen Abgeordneten gegen die Steuerbeamtcn zurückwies . Und
dem Deutschnationalen Abgeordneten Fischer rief er zu , er solle
einem Minister nicht verlangen , daß er die Steuerhinterzieherunter '
stütze . Im übrigen ist die Regierung über die Verbesserungen, d ><
der Landtag an ihrer Vorlage vorgenommen hat, erfreut . Reck , oc»
der demokratischen Fraktion , ein erfahrener Landwirt, gab der Kols'
nung Ausdruck , doß die Relationen schon in der allernächsten Au
zu Gunsten der Landwirte geändert werden , da es ausgeschlossen
sei , daß diese die Lasten auf längere Zeit hinaus tragen könnet
Rückert polemisierte gegen Weißhaupt . Fischer gegen Rückert und
gegen Abgeordnete anderer Parteien . Freudenberg stellte versch -̂
dene Behauptungen gegnerischer Redner richtig und warnte dringend
davor , den kommenden LandtagswahUampf unter dem Slgn»n>

Aua) Dr. Sceofer nachm die Steuerbeamten ge"en die Anwürfe ver>
schiedener Redner in Schutz und resümiertem Wir müssen das Eec?
wirken lassen mit dem Bewußtsein : Treten Härten ei >! in der Land'
wir ! chaft , in der Industrie , im Gewerbe, dann sind wir wieder do-
Grofnüstige A '>s ühr >ingen über die Bedeutung des Gesekes und die
allgemeine Wirtschaftslage machte Habermehl , dabei seine Ha'tunS
im Haushaltsausschuß rechtfertigend. Dr. Glöckner verbreitete W
noch iibsr die Belrirb- t̂euer und dann folgte nach der deb^ tte ' " !^
Einzelberatung die Abstimmung. Das Gesetz wurde in der Ausschuß
sals ' Ng mit oll^n geften drei St ' mmen sMayer, 0 Mayer-Karl^
ruhe . Fislher-Meißenheim ) angenommen.Ri '̂ t weniger bedeutungsvoll als das -eben zustande ae ^ommei^
Gesetz ist das Verteilungsgesetz oder, wie lein offizieller Titel lauter,
d-"» Z' i ' " f>

"brrn -"' ^^ >iz z' ,m ^ andessteuergesetz vom Z. Mi « ISN'
Dieses Gesetz üherläft zwei Hauptaufgaben der Regelung durch di°
Lanoesges: tzoebung : den Ausbau der Ertragssteuern und die Del'
teilung des ?^ teil<< der Länder und Gemeinden an der Einkommen '
st-uer und KörperschaFt -steuer des Reiches. Die e -ste Aufgabe >!>
eben gelost w ^^den ' die zweite wird dnrch den vorliegenden Ent '̂
wurf gelöst . Wir haben in früheren Nummern der „Bad. Presse
den . ' N^« lt des G ' 'e^snt^" " '

e -! in seinen we^ ntl '
ch 'tsn T^ i ' ender -' egcoen und über die Vorber -atung im 5?ausbalts "vsschuß so?laufend beachtet . Der Ausschuß bat auch an diesem Entwurf v' -l-

wertvolle Aendernngen vorgenommen und so kann man auch biet" tst ' s' " » , daß n <̂ z" - -' n '- oll^on' n' en ne " »r knt ^ nd ^
ist . Es waren die säbiastcn Könfe im Ausschuß , d?» In langen«
langen Sil -unoen dies? s^were Arbeit b :w il^iaten . Schließlich k ' s
v7i der endailtl^ n Abstimmung im Ausschuß dessen ein^ellioe
st -^ M ' -ng ,"m G - s^tz Ausdr" ck. Diese Einmüt^ ^eit b^ i '»
auch im Plenum d>» Ob^-^ ind . Dr . Baumgartner F-c«'
denb» ^ und D ^ . ei-kkärten Im

'
N-m -n

'
i.̂Fraktionen , daß d ! »se dem 5?ntw " rf - "ltim^ en w ^ den. Die 'er mU '^

Hier brach der Präsident die Eihung bis nachmittags 8 Uhr

Ter
SZ- öffentliche Si ^ nng.

Karlsruhe ?g. Juli . P ^ stdent Dr. Kopf eröf 'nete b->
schwach besuchtem Hause um 8 .40 Ubr die Sitz" ng.

rvurde in der Aussprache über den Entwurf eines Ersetztüber Ne
Steuern vom Erundoermögen und Gewerbebetrieb

fortgekahren. ,
Abg. Fischer -Lahr fD . R . ) : Wir können einem Ges -' tzent^'^

nicht zustimmen, der eine Ertragssteuer von ?o hörender HZ ^e d- c'
stellt. Landwirtschast und Gewerbe sind nicht allein in der

'
den Staat zu erbalten . Ich möchte dem Hern Minister cm^ eh

'
^

zu sparen und dabei oben anfangen , nicht unten. Der Herr Min st"
möchte die untern Beamten anwei 'en , nickt so schroff gegen
Steuerzahler vorzugeben. Auf die 'e Wei ' e erziebt man keineTu' oer in ein«m Freistaat. Durch diese Velandlung wi d der
i-wischen Stadt und Land immer größer . Tie prophetischendes Herrn Kollegen Rückert über die günstige Entwicklung der L-n°
Wirtschaft habe ich schon ö >' t gebort . Mögen sie bester verwl' k «
werden als seine prophetischen Worte Uber die Rentabilität ^
Hagenschieß und der Torfgeselllchaft sLachen . )

Abg. Weifchcupt sZtr. ) : Der Gesetzentwurf wurde auf Kost .
'^der Landwirtschaft geschaffen . Das E ' tragssteuerge '

etz wird N .
nicht so einleben , wie das alte Vermögenssteucrgesetz. Ueber °
Zentralisation tes Finan - we 'ens kann man geteilter Meinung 1̂ ..
Lander müssen durch neue Steuern oder Erhöhung der jetz' ^
Steuerquellen ibre Einnahmen vermehren , manche

" EinMtun ^die heute als Errungenschaften an ^e ^ehen werden , we ^dcn
unserer Finanzlage fallen müssen Wir haben in dem Gesetz zu r>>
Steuer' üße . Die Gebäude sind zu nieder einge'

chätzt. In den leZ^
zwei Jahren ist der Bauer, der Getreide baute und Vieb au Z.H

Das Reich beginnt .^
die Rücknergütungspfllcht )U beschneiden .

itftl
ZU

WWW .. . - /lest -»
. .. . . . Bauer, der Getreide baute und Vieh au

auf keinen grünen Zweig gekommen . Die Löhne sind aus-erord . n »^
hoch , eben o die Frachtkosten für Kunftdllnaer usw . Dazu kon»n .
die äußeren Gefahren für die Landwirtschaft . Durch die ErtMs >
der Freigrenze auf 15 <M Mark wird das Handwerk in einemTeil der Landgemeinden steuerfrei sein . Das Ertrag : steucr - ^Verteilungs- Gesetz kommt besonders den großen Stäeten zuS " 'qIch möchte die Regierung bitten, auf die kleinen und ichwL .Gemeinden Rücksicht zu nehmen. Auch auf dem Gebiete des "

ner eine Abhandlung daracks gebraucht. In dieser Form ist die AOstwald neu herausgegebene Sammelschrift „Die Farbe ".
im Verlag Unesma , G- m . b . H ., Leipzig, erscheint . Bei dieser 3 ^
Schrift sieht Ostwald auch von jeder Bezeichnung der Tage / ,Monate ab . Er zählt tne Taqe von l—365 bezw . 36«. da man . «
ausfuhrt., so durchaus auskommen kann , sofern man sich nur
d-aß etwa am 100. Tage die Bäume grün werden , daß am 2»^ ^Enite beginnt und am 300. die Bäume ihre Blätter verlieren . D" ,
we . ß man z . V log

'
eich . daß der 233 . Tag in den frühen Herb».

45. in den Schluß des Winters fällt usw . usw . Man hat also
Bezeichnung der Monate qar nickt nötig - Nach Oftwa.ld kann ^

der 1 . b .s 6 . Januar 'n dem betreffenden Jahre gefallen sind.
braucht nur ten Tag . von dem man das wissen will , durch ? »
^ vioeren , dann ergibt der verbleibende Rest den betreffs,i«
Wochentag. So war z . B . d - r 3 . Juli d . I . der 184. Togi l8t : ? °
gibt als Rest S . und da der 1 . Januar 1SL1 auf einen Sam- taS ^ s
fallen war . so muß der 3 . ^ uli , der 184- Tag mit dem Rest 2' ?,«den gleichen Wochentag wie der 2. Januar , d . h . auf einen SoN ^ ,fallen . Bleibt bei der Division mit 7 kein Rest , so ist es der , 5vor dem ersten Januar , also in diesem Jahr immer der Fr - l^

, .Mues vom Farbenleden.
Die individuelle Verschiedenheit der Funktion des menM '^ t

Auges war immer da . weshalb behauptete sich trotzdem dur« /
langen Zeiträume eine Kunst, die akademische , kühle , auf „l^
Farmen und Farben und einen „schönen" erhabenen Inha ^
gehende ? An den Augen des Publikums hat sich in den
iün^ ig Iahren nichts geändert . An den Augen der Maler
.lichts : aber die Maler haben fast plötzlich , w ' e über Nacht.duell zu sehen und darzustellen begonnen Es kam wie eine ps'?"
Revolution übir uns : es überflog uns und wir Konservativsten,in alter Kunst, in deutscher klassischer und akademischer La"d !» .F
malerei und Historie auferzogen wurden , wir mußten —
über Nacht — modern fiihlen : Farbe. Komposition. Zeichnung ^ !«
sollte neu, nicht Büchern, Lehrern , Richtungen , Akademien,
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muh freic Wirtschaft eintreten . Wenn ich dcm G setze
öjz w tue ich es schweren Herzens und weil ich hoffe , daß' wachsten Jahr die Erlcnntnis durchdringt , daß die jetzige

^^ erteilung eine Ungerechtigkeit ist." "«Minister Köhler : Tie Regierung hätte gern noch mehr
gesammelt, aber die Schwierigkeit der Ve Hältnisse gab

^were Möglichkeit. Uebcr die Auswirkung des Gesetzes labenoq nl '' ' ^ - - -
wsort
UN(iLn
nicht.

>" ti ne
>n nu
l kann

4'«, ^
wir bei den Naturereignissen für die n

'
d' chste Zeit kon?^

S,I
>" "/ > v >e gewuiimiie ^ iari )eil. ^ ie « e^ rung oer v: eo .!roe

geändert werden , wenn die Zwangswirtschaft aus dem
. »-'Markt fehlt.

"Die Stcuerbeamtcn verdienen die Vor-
. Cm FinanMinister kann die Stcueri . in !erzicher ni5t

Zch din Mit der Forderung zum Sparen ist nichts g an .
!̂ :en k

" ^ Ausfussung . daß man bci den oberen Ahmten
>«soig . Wir werden leider genötigt sein , in einigen Monaten

Bei den
lel' bei den Naturereignissen sür die nächste Zeit ko -n -

m ez mit einer Ablehnung des E . t ag: stcuc :ges tz s richt
'
5-

" ' Winter werden weite Kreise aus Staats ' ilse angewiesen
erhöhte Heranziehung des Besitzes und Verbrauchs muß

- ' ückert ( Soz. ) : Tie Beamten und Arbeiter t' agcn den
^ ^ er Steuerlast . Äuch durch die Heraussetzung der Frei
M ?ei

> -̂er Landwirtschaft leiden die Gemeinden Schaden. Ab ? .
mangels faßlicher Gründe persönlicl>e Bcmer ' u ^ g n

Präsident rügte wiederholt den Abg. Nückcrt , der
-.
'Ä - « ' scher ( D . N . 1 den Vorwurf nackten Egoismus macht ) ,

mit dem Gesetz etwas Gutes zu schassen.
^ lic 6 ' eck lTcm . s : Ich hosse . das? der größte Teil der deutsch

^ ^ ' iei dem Gesetze zustimmen wird . Ich bin auch d . r
die Eteuerkommissäre auf das Land gehen in dcm

^ c» Landwirten las Möglichste hcrarsz "p '. css .'n . Gegen
dix,!. ml>s? angekämpft weiden . Die Veranlagung der L ?nd-

n 1. ^ Horb und die Relationen müssen geändert wc d . n.
^ Deetz abgelehnt würde, so würde das Staatsganze in

kommen.
^ eub : rt ( Ztr . ) wandte sich auch gegen das Vorgehen der

Iii .;. ,
'
Emissäre . Tie Not bei der oberen Beamtenschaft ist viel -
^ > »er , als bei der W. beiterschast. Unsere Fraktion trat

den Ausgleich zwischen Stadt und Land ein . Sobald die
kit sich bietet , muß das Gesetz abgeändert werden.
Fächer-Lahr sD. N . i wandte sich zunächst gcg n persönliche

!^chen Lückert . Wenn die Mittel des Staates nicht
wir bei den oberen Beamten , die 2—3 Dienstboten

paren anfangen .dem
; <5 >cudenb: rg ( Dem. ) : Vieles , was in der Neg!erung ?vor-

Handel und Gewerbe günstig war , wurde vom Ausschuß
Ich bin der Meinung , man sollte den kommenden

nicht unter dem Zeichen der Stcuergesctze beginnen . Den
!okl man ihre Arbeit nicht durch nichtssagende Aus-

? . -en im Landtag erschweren .
^ is.zx Mayer - Karlsruhe ( D . N . ) : Der bevorstehende Wahl -
iivch !> seine Schatten in die heutige Verhandlung voraus .

° Hubert brauchte Agitationsstoss . Ter Redner verteidigte
" gnal. me ieiner Fraktion im Haushaltsausschuß zu dem

^ '
^ uiurf. Wenn man die Steuerunmoral so geißelt, dann mutz

für verständliche Steuervorschristen soraen.
^ ieDr . Schcser ( Ztr . ) setzte sich sür die Steuerbeamten ein.
steuervorschristen können aber von dem gewöhnlichen Mann «
d ^ .°e - i!andcn werden . Tie Steuererklärungen sollen wieder

abgegeben werden können . Die Deutsckmationalen hätten
^ ^ s.?dilion gemäß im Ausschuß für die Zentrumsanträge stim -

^ d ( Libg. Mayer ( D . N. ) : Wir wollen es gut machen
> Ken Ge etz stimmen. ) Dann fügen Sie dcm alten cinen
!» >. . ?^ k!ler zu . (Abg. Mayer : Das ist unsere Sache.) Man muß

höheren Schulen und in der Universität Barrieren
damit das Gelehrten - und Beamtenproletariat nicht noch

> n
'

wird.
Dr . Baumgartner sZtr.) stellte aufgrund des Protokolls

>m Haushaltausschuß der deutschnatiönale Vertreter öfters
-
'
.." ?ntrrn :sanuäge gestimmt hat .

H ^ ermehl sD . N . ) : Es erscheint mir sonderbar , daß die
me eines Abgeordneten bei den Beratungen des Haus -

' hier im Plenum seziert wird . sSehr richtig. ) Iches bedauern , wenn ein freier Mann in eine Partei ein-
?^

ks. Ä wird und nicht nach seinem eigenen Gewissen urteilen
-H richtig . ) Ich werde auch jetzt für das Gesetz stimmen.
! H , ^ die Industrie wird die Zeit kommen , wo sie die Lasten

^ tragen kann. Ich bin der Meinung , das Steuergesetz
zu hoch stehen , um in der Wahlagitation benützt zu

^ Pe
^'

i
^ ^ uer (Dem. ) : Wir sind selbstverständlich bereit ,

Tn - ^ verbessern, wenn wir mehr Klarheit haben.
^ Mt war die allgemeine Beratung geschlossen und es begann
Dn z e i h x r g j u n g.

Cesetz wurde ohne weitere Aussprache mit allen gegen
^ ikü 5^nicn der deutschnationalen Mitglieder II . Mayer , Mager^ icher - Li ' ' - - -

^ahr in erster Lesung angenommen .
Das Verteilungsgesetz.

trat das Haus in die Beratung über den Entwurf eines^ WWWWWWWWWW
" Ngsgesetzes zum Landessteuergesetz ein, worüber

Freuds .̂bera lDem . i bericktete. Das ioa . Z^ ^ reud? 7.l»erg ( Dem.) berichtete. Das sog. Verteilungs -
die Verteilung der Einnahmen und Lasten zwischen

-^ d Gemeinden. Das Reich hat die Verpflichtung üöernom-
d >ej<nigen Steuern , die Gemeinden und Länder nicht mehr

. ^ien, die Beträge zu erstatten , die Land und Ecmeindcn
1ö !g ( vom 1 . April 1913 bw ZI . Dez . 1320 ) erhoben

n - gesteht ihnen sür die nächsten drei Jahre über diese Be-
^ einen Zuschlag von 25 Prozent zu . Hinsichtlich der Ver-

^ dzV -̂ Sch u l a u f w a n d e s hat sich der Stussch ß ent chi ^de ^,
ab 1. April 1920 den gesamten persönlichen, schulgesetz-

Badische presse . p-

lich gebotenen Schulauswand , die Gemeinden den sachlichen Schul¬
auswand tragen sollen : die Geemeinten sollen außerdem den iib : r
das schulgesetzlich Gebotene hinausgehenden Aufwand übernehmen.
Von 3S0 000 Schulkindern falle" 27l10M auf die Landgem inden und
nur S0 VV0 auf die SMt -z. De. . ^ aftungsschlüssel der Ertragssieuer
ist im wesentlichen derselbe wie beim Grundvermögen und Gewerbe¬
betrieb . Der Ausschuß hat der Schaffung eines Lastenaus7l <ich

' ockz
zugestimmt, der vom Ministerium des Innern verwaltet wird . . Bei
Feststellung des Voranschlags müssen mindestens zwei Millio en
vom Staate für den Lastenausgleichstock eingestellt werden. Im
Ausschuß send das Stei erverteilungsgesetz bei der endgültigen Ab¬
stimmung einhellige Ausnahme.

In der allgemeinen Beratung erklärte
Abg. Dr . Baumgartner ( Ztr .) , daß die Gemeinden auf finan¬

ziellem Gebiete ' r größere Selbstständigkeit haben mir ' en. Tie
Schule soll nicht eine Staats - , sondern ein« G^ mein^ ecin' ich

'ung
sein und die Gemeinden sollen an der Schule interessiert bleiben.
Wir begrüßen, daß die Bürgerschulen beibehalien werden.

Abg. Rülkert (Soz . ) : Meine Fraktion wird dcm G ?s " tz ihre
Zustimmung erteilen . Von der Erhaltung der L-brn -zfähigke t der
Gemeinden haben wir uns bci der Beratung des Gesetzes lci !en
lassen . Wir haben beantragt , die persönlichen Schul' asten ganz auf
das Land zu übertragen , weil die Städte auf anderen Gebieten
ungeheuere Nusgsbcn haben.

Abg. Frevdenberg ( Dem.) : Das Gesetz wurde weniger von
der finanzpolitischen, als von der kulturellen Seite bet achtet. E ne
Bevormundung der Gemeinden durch das Ministerium auf diesem
Gebiete darf nicht stattfinden . Die Selbftverwaliungs 'L per müssen
erhallen werden : durch die' es Gesetz werden sie in die Lage versetzt ,
ihren Ausgaben gerechtzu werden.

Abg. I) . Msyer Karlsruhe ( D. R . ) : Wir können dem Ges? tz
nur zustimmen, möchten aber wünschen , daß Ge ^d zum Verteilen vo -
Händen sein wird . Nachdem wir vorhin das Ertra ^ ssteue " gcsctz ab¬
gelehnt haken, hat es kcincn Sinn , wenn wir diesem Gesetz zu¬
stimmen. Wir werden uns deshalb der Stimme enthalten .

Dos Gesetz wurde in erster Lesung einstimmig angenommen
bei Stimmenthaltung des Abg. I) . Mayer ; die Abgeordneten Karl
und Habermehl stimmten dafür .

Schluß der Sitzung 1 Uhr.
Nächste Sitzung heute nachmittag 3 Uhr.

Ter TchnwnHs ln - tz
des Landtages erklärte sich sür die Einrichtung der noch fehlenden
zwei Klassen der Real chule in Sch 0 pfheim zu Besinn des nev.eu
Schuljahres 1322. Weiter wurde ein Gesuch des Gcmeindera es
Lörrach dahin verabschiedet, daß im nächsten Voranschlag die
Mittel für die 7. Klasse der dortigen Realschule eingestellt werden
sollen . Der Ausbau der Nealprogymnasien Säüincen und Waldshut
wurde abgelehnt . Ter Ausbau der Realschule Wiesloch wtnde
unter der Bedingung beschlossen, daß die Gemeinde den persönlich : »
Aufwand übernimmt . Das Gleiche gilt hinsichtlich der Angliederung
der 7. Klasse an die Realschule Ueberlingen .

Schließlich fand folgende Resolution Annahme : Die Wünsche
der Gemeinden Waldshut , Sääingen , Bretten . Buchen , Trr ^ rg,
Gernsbach. Achern und Hornberg auf weitere Ausgestaltung ih er
Realanstalten sind unter der Voraussetzung zu prüfen , daß die Ge¬
meindeverwaltungen den durch die Erweiterungen entstehenden per¬
sönlichen Aufwand voll übernehmen . In gleicher Weise soll auch
gegenüber gleichartigen Erweiterungsansuchen anderer Gemeinden
verfahren werden.

Tr Rüge .
Der Ausschuß des Landtags für Gesuche und Beschwerden befaßte

sich in. seiner letzten Sitzung u . a . mit der Eingabe des Heidelberger
Privatdozenten Dr . Rüge um Wiederzulasiung als Privatdozent an
der Heidelberger Universität . Wie erinnerlich , war Dr . Rüge
seinerzeit vom Rektor und Senat die Abhaltung von Vorlesungen
infolge feiner scharfen und ungerechtfertigten Angriffe gegen die
Heidelberger Professorensch .ist untersagt worden. Ein Vertreter des
Unterrichtsministeriums äußerte sich in dem Landtagsansschuß ein¬
gehend über das Verhalten des Dr . Rüge und der Aus 'chuß kam
einstimmig zu dem Antrag , daß Dr . Rüge an einer Universität
keinen Platz mehr als Privatdozent einnehmen könne. Der Bericht¬
erstatter des Ausschusses , der den Antrag gestellt hatte . Dr . Rüge
wieder als Privatdozent an der Heidelberger Universität zu ver¬
wenden, zog seinen Antrag zurück und der Ausschuß beschloß, dem
Landtag den Uebergang der Pet . tion des Dr . Rüge zur Tages¬
ordnung vorzuschlagen.

Ans Baden .
Der Uarkrnher Leftrerv ?rein zum Reich»schnlgefetzn »twurs .

> Der BezirlS - L ?krervcrein KarlSrulie -Stadt belabte sich aus seiner
Tagung von . 13. d , M , mit dcm R » i cö S s ch u l g e s e v e n I w u » s. Nach
eln '. m Nclerate und einer eingehend »» Auslvrach ? llber dcn Entwurf sakte
die von rund 180 Mitgliedern besuchte Versammlung elnsttmmla nach-
solgende EnIISllekung :

»Der BezrrlZ -Lchrecvereiy KarlSruv ?-Stadt stimmt der Entschließung
de? Deutschen LehrervereinZ , der Uber I?b (M Lebr . r « ller Parteien und
Bekenntnisse umsaht ?u und lehnt alio den RetchSschulgesev -
entwurl »ur Aussllhruug deZ Artikels 14g Ab >ah 2 der NcichSversassuna
entschieden ab . D r Entwurs verhindert eine naturgimäbe Gestaltung
und gesunde Entwicklung des deutschen VelkSschulwesenS und macht ew
einheitliche Erziehung der Jugend , u einem einigen deutschen Volk mit
einem staatsbürgerlichen und kulturellen GemeinsamkeitSgesüht unmöglich .

Der Bez .-L .-V . warnt davor , die Volksschule und die BolkSschulsugend
»um Kampsobiekt der Konsessionen . der Weltanschauungen und der volitt -

sch.-n Parteien , u machen. Der Bez .-L V ist davon überzeugt , daß durch
die Annahme deZ Entwurfs , trov der gegen ? iligen Versicherung , auK
der Fortbestand der in Baden seit SV Jahren bestehenden , die konsessionelle .
religiöse Erziehung in keiner Wcise eiu '. ngeuden Simultanschule ausS
schwerste gefährde « wLre und daß daZ S . seS einen dauernden Kulturkamps
>n die Gemeinden und Familien hineintr ^lr n wtirde . Der B ?z .-L .- V .
fordert daher die Regierung , den Landtag , sowie die Parteien qul . dein
Beispiel einiger ander r Liwder solzend , sich b. i der RcichSregierung sür
die unverzügliche Aurücknahme deZ EntwursS einzu¬
setzen und aus der Verantwortung , die sie alZ VolkLr . gierung und
Volksvertretung dem ganzen Volks gegenüber haben , eine ühnliche Re¬
gelung d :r Schulsrage sürs Reich besiirworten zu wollen , wie sk sich in
Baden scit Jahrzehnt . » zum Segen des Landes und aller seiner Bewohner
vxwiihrt hat."

« -
-- Nchern . »7. Juli . (Kloster .) Kürzlich wurde gemeldet^

daß die Leitung des hiesigen Klosters die Kaserne ( Unierosfizier -
schule ) in Ettlingen besichtigt habe, in der Absicht , das Posiu ' at und
Noviziat dorthin zu verlegen . Eine Entscheidung sei aber noch
nicht getroffen worden . Am letzten Samstag hat nun eine aber¬
malige Besichtigung in Ettlingen unter Teilnahme der F au Ge¬
neraloberin und des Herrn Suxerior von Niederbronn stattge 'un-
den . Wie die „Bad . Nachr." hören, wären in Ettlingen weh! viele
und große Räume zur Verfügung , aber die Lage des Anwesens
eignet sich nicht für ein Kloster. Die Oberleitung hält es sür vor¬
teilhafter und billiger , hier im Kohlberghof , wo es nicht an geeig¬
netem Bauplatz fehlt , einen großen Neubau auszuführen , ganz den
Bedürfnissen und Zwecken des Klosters entsprechend. Und zwar soll
mit diesem Neubau unverzüglich begonnen werden.

-t- Altheim (A . Buchen) , 28 . Juli . ( Ernteergebnis .) In
der hiesigen Gegend ist die Getreideernte im vollen Gange . Das
Wmtergetreide ist sehr gut ausgefallen , die Sommerfrüchte haben da¬
gegen infolge der Wärw 'e und Trocken ^eft stark

'
gelitten .

— Bühl . 29 . Juli . Durch einen Beschluß des Bezirksrates wurde
Bürgermeister Neff von seinem Amt entbunden .

' Schon seit mehreren
Monaten war eine Mißstimmung gegen den Bürgermeister laut ge,
worden.

Ossenbsrg , 23. Juli . (Bürgermeisterwahl .) Der
Bü rgerausschuß nahm heute die Wahl eines zweiten Bürgermeisters
vor. Gewählt wurde Landgerichtsrat Dr . Bührer aus Karls »
ruhe , der der Sozialdemokratischen Partei angehört . Von 69 Stim¬
men wurden K? für den Gewählten abgegeben. 3 waren ungültig .x Müllheim , 23 . Juli . Der Landesverband der Handwerker und
Gewerbcverewe Badens beabsichtigt die Thermalquellen in
Bad - Sulzburg zu erschließen und Hand in Hand damit das dor¬
tige Erholungsheim baulich zu erweitern . Ein Verbandsnotopser , dag
die Handwerksmeister zu erleg m hätten , soll di : Mittel hierzu brin¬
gen . Man hosft von den 65 lXXi badischen Handwerksmeistern eine
Summe von etwa 650VSV Mark zu erhalten .

--- Kand . rn , 28 . Juli . ( Billiges Fleisch ) . Hier wie in
Lörrach ist ein Preisabschlag für Fleisch eingetreten : Ochsenfleisch
kostet 19 Mark . Kalbfleisch 12—13 Mark , Schweinefleisch 15 Mark.

sr . Neustadt (SchwarzwalL ) , 28. Juli . Als ein schlimmer
Iugendverdcrber führte sich der Fabrikarbeiter und Polizeidiener
Christian Mai er in Eisenbach auf . Er lockte eine größer« An¬
zahl Knaben im Alter von 14 bis 17 Jahren an sich und nahm an
ihnen Manipulationen vor , die unter die Paragr . Z75 und 170 de»
Strafgesetzbuchs fallen . Der Schauplatz war jeweils eine Kavelle,in die Maier ais Meßncr ungehindert Zutritt hatte . Die Frei¬
burger Ferienftraskammer erkannte gegen Maier wegen fortgesetzter
Sittlichkr !tsverbrecl>en auf 2 Jahre 6 Monate Gefängnis
und 5 Iahren Ehrverlust .

Waldshut , 23. Juli . (B ü r ge r a u s s ch u ß .) Die für den
Waldshuter Bezirk sehr wichtige Frage der Erbauung der Rhein -
brücke Waldshut —Koblenz wurde in der letzten Bürgerausschuß»
sitzung beraten . Der Anteil der Stadt Waldshut belies sich nach
einer Berechnung aus dem Jahre 1911 auf 35 000 Mark , während
nach dem jetzigen Voranschlag der Zuschuß der Stadt Waldxhut
67? MV -,!l betragen soll . Ter Bürgerausschuß stimmte dem stadt¬
rätlichen Rntrage zu . wonach sich dix Siadt mit einem Viertel an den
Kosten des Brückenbaus beteiligt . Das andere Viertel trägt der
Badische Staat , die zweite Hülste die Schweiz .

Kleine Mitteilungen . In Badenweiler betrug das Er¬
gebnis des Oberschlesiertages über 12 000 Mark . — In der Rahe
von Breis ach ertrank ein Student der Medizin aus Freiburgbeim Baden im Rhein : er weilte dort nach bestandenem Eram . n mit
seinem Vater und feiner Schwester zu Besuch und fand vo : den
Augen seiner Angehörigen den Tod in den Fluten des Rheins . —
In Mannheim ertrank beim Baden im Neckar die 24 Jahre alte
Büsfetdame Anna Walter , in Ncckargerach der 24 Jahre alte
Postschaffner Konrad Frank von Mannheim . — Durch Flugfeuer
einer Lokomotive entstand in der Maimülile in Freuden berg
bei Wertheim ein Brand , der u . a . auch einen Teil des Waldes
ergriff . — Ertrunken sind beim Baden im Salincnweiher des Bades
Dürrheim ein Mjähriger Techniker aus Schwenningen und im Müh¬
lenweier bei Detzeln (Amt Waldshut ) der Chauffeur Anton Schäfer
aus Donaueschingen.

Aus den Nachbarländern
«» Stuttgart , 28. Juli . ( Hohe Strafen für Steuer¬

hinterziehungen .) Im Bezirk des Finanzamtes Stuttgart -
Stadt wurden in den letzten zwei Monaten 12 Personen wegen
Steuerhinterziehung verurteilt und an Strafbeträgen rund
500 000 Mk . angesetzt .

D«r Kinder bester Schuh gegen Kranlkicit ist auszer Sauberkeit und AS«
HSrtung eine einlache regetmümge ErnKhrima . Zu levterer wählt eint
kluge Mutter das Nestte 'Iche Kindcrmehl , cine naturgemiitze , leicht verdau »
liehe uns gern genommene N .ihruug , welche die Kleinen vor Darm « und
Magenkatarrhen schützt und das Entwöhnen bedeutend erleichtert . S164»

aözegvclt werden. Und wir PublUum haöen die Probe
gehen mit dcn Modernen , sie gefallen uns und wir

H y : "n . ihnen zu gefallen . Hier und da üoerläuft es eincn frei-
Unerlaubte Sehnsucht nach den Alten , nach den F eischtöpscn

r^ irt» Farbensymphonien der Venetier , nach Waedmüller . nach
Landschaften mit graziös graiendein Vieh. Und in solch .n
Augenl-licien fragen wir uns : . Warum mußten wir als

andere Kunst genießen? Warum ist jene bankerott und
leib '

,
d unsere Künstler gar so originell , individuell , warum sind

, H
^ nichts änderest

^ >A ?» ^ nicrtanenverstand des Publikums sucht, wie Dr . Kronseld
^ en Wr Journal " ausführt , eins Erklärung sür eine der

. 51« .Evolution und Rachlmann bietet eine, wenn auch nicht die
Die individuelle Verschiedenheit der Funktion des

N HA .? Auges in physiologisch - optischer Beziehung bedingt , daß
^ !> verschieden sehen , daß unsere Künstler ver ,chieden'^ 5 x Ler nicht ? ! und da» jeder arone Künstler kür sein oriai -nicht ? ) und daß jeder große Künstler für sein origi -

ein ebenso originell sehendes Publikum findet . Die
Jahrzehnte und Jahrhunderte lang an Schulen . Aka-

-- » u Richtungen gefesselt : die Versuche einzelner , sich loszu-
Lld^ M

' den mit Hungerstrasen belegt , siehe Rembrandt . Chardin .
^ ".er und andere , aber es kam der Tag der Freiheit : Die

^ ehcn

s ÜSli,,/1?ben den Mut . die Brillen ab ' uwcrsen und mit eigenen
Ä das Publikum hat den Mut . den Künstlern zu fol -
^ s? tut wohl daran ' denn es gibt kein einheitliches Sehen

^ »s keine einheitliche Farbenempsindunq . Die Farbe ist
>,̂ > >̂ !e ' tives . ein seelische« Urteil über die Einwirkung einer

der Bewegung der Aetherwellen auf die Netzhaut des
I-,

Tk̂ tieren beträchtliche individuelle Unterschiede im Farben -
1 ^?ii

° des Sonnenspcktrums können durch relativ verschie-
ad?

' '
«!!? drei ^ sogenannten Grundfarben : Not . Grün ,

!«̂ « n » ^ iolett hergestellt werden. Die Pigmente oder Maler -
^ '^ 5^ - iden sich wesentlich von dcn Speltralsarben : denn

1,, M w 's Zwei Farbstoffen kein Weiß herstellen ( wie aus
i ',.

d ^ ^ ? umcn ' ä :en " des Spektrums Orange — Grünblau . Hcll-
^1, Ii ' Purour - Grün ) ! zweitens gibt es unter den Farb -

Natur kein reines Grün , sondern alles Grün ist aus
-Llau gemischt , alles Weiß (nicht rein , sondern neutrales

Grau ) aus mindestens drei Farben . Diese Verschiedenheit bedingt
für die Malerei auch andere Grundfarben zur Mischung als wir sie
bei Spektralfarbcn kennen . Die Maler der altgriechi >chen Kultur -
zeit haben vier Grundfarben benutzt . Leonardo und seine Zeit¬
genossen : Rot . Gelb , Grün und Blau . Später nahm man Rot , Gelb
und Blau , aus welchen sich alle für die Palette in Betracht kommen¬
den Töne befriedigend mischen lassen .

Wie sehen wir die Farben ? Bci Betrachtung des Farbenbandes
( Spektrums ) von 156 bis 2 Meiern Breite gaben von hundert Per¬
sonen mit ganz gesunden Augen kaum zehn die Grenzen der .Farben
übereinstimmend an : bei den übrigen neun.-ig gingen die Angaben
auseinander . Dreißig bis vierzig von hundert gaben so vage An¬
gaben . daß man im Zweifel sein mußte, ob einzelne Farben im Spek'
trum überhaupt gesehen wurden . So wurde zum Beispiel die Grenze
für Gelb häufig so weit nach links , die Grenze für Blau nach rechts
geschoben, daß zwischen beiden kaum ein Raum für Grün blieb .
Wenn man darauf aufmerksam machte , daß zwischen Gelb und Blau
noch eine Farbe liegen milsse. korrigierten die betreffenden Personen
meistens ihre Angaben : aber sie bli -b>'N unsicher , sie tasteten gewis¬
sermaßen mit den Augen und st' übersahen das Grün , indem sie Gelb
und Blau ausdehnten . Drei bis vier von hundert Personen sehen
an dcm Farbenbande überhaupt nur zwei Farben : Not . Gelb und
Grün neu " en sie zumeist ..gelb"

, blaue und violette Farbentöne
..Blau "

. Es gibt demnach Farbenschwache I etwa 90 Pro ? .) , welche
in der Kunstausst>>lli!na Farben nicht gleich scb->n . und Farbenblinde .
? wcisarb<" ise^er oder die saaenannt -'n Daltouisten . drei bis "ier v-n
hundert V^ sonen . Die Farbenblinden seb-n aber nicht b^oß g ' eich -
ai-tige< G- lb und sondern sie baben trotz der Einförmigkeit
ibrer Farb -'nwelt zabl'-ei^ c dNforcnts Emmindungen sse seh »n ver¬
schieden be^ ,'nd Runkel : sie sind ?" m Beispiel aeaen Rot viel wem
aer . geaen G " lb bl ?wetlen >̂ egen G -ün , naw ^n^ sch aber ae.-" 'n B ^au
«iel emp°indli ^ " r al ? d " r Norwa ' kschtiae . Da^ei y ' r^ chrcln sie ^ ie
Farben , aw bä" ?! asien Grün und Rat Rosa und G ''inblau . Da ober
di ^ se psgr starben in so v^ len G ^rnNchzn sn der Natur vo -ban>en
sind . Ist es klar , dah der sta^ ^nblind !' gel? aen" ! 'b niel mehr 7 "ne
als ^ i -> » ''na^n ^en v? ' r v»—n -x^s-' n wird . Und daß sein aqme « -?a ?-
bens- stew mit dem des ii ^e -^ a" nt nicht verglichen
werden kann, er empfindet Farben fundamental anders .

T . t -) , s ^rill .
Für einen Ort , den es nicht gibt , hat die Volkssprache mannig¬

fache Bezeichnungen . So : „Buxtchude " und „Katzsklapprich " in der
badischen Pfalz , das hebrä sch klinxende „Kawerschlawerschen" in der
bayrischen: ebenda : „Duselbrücke " und „Schimmeldiwog" ( — mund¬
artliche Form des hessischen Ortsnamens „Schönmattenwag ) . Im
Elsaß, wie im badischcn Oberland findet sich für Nirgendhcim der
Ausdruck „Pclzbummcre "

. Diesem sonderbaren Wort , das vielleicht
auf Taltisch -Pommern zurückgeht , begegnen wir schon beim mittel¬
hochdeutschen Dichter Meister Alexander . Der bekannteste Ausdruck
für Nirgendheim ist aber „Trippstrill "

, das auch ins deutsche Schrift¬
tum eingedrungen ist. Die Bezeichnung scheint aus dem Schwäbischen
zu stammen. Vielleicht geht sie auf den ' im 30jährigen Krieg ein-
Aegangenen Ort Treffenstr ill am Fuße des Michelsberges bei
Lrackenheim ( jetzt ein Hof ) zurück. Der zweite Bestandteil dieses
Ortsnamens bedeutet „Mühle "

, der erste ist unerklärt . Das Schwä¬
bische kennt auch eine Ncihe von Zusätzen zu Trippstrill : so : „wo
ma (n ) dich net will "

, „wo ma (n ) Vis Narre ( n ) beutlet "
, „wo ma (n )

die Hennen mönchet "
, „wo dt« Gä ( n ) s Harbeutcl traget "

, ..wo ma
Hundle dächst". Auch kennt man ein „Trippstrill auf 'm Schnecke¬
markt" . Andere schwäbische Phantasiebezeichnunaen für einen Ort ,
den es nicht gibt , sind : „zu Pappelau in der Pelzmühle " sin der die
alten Weiber wieder jung gemahlen werden , d . h . einen frischen Pelz
bekommen ) , oder „Poppelsgriitz ( zu Poppel - Einfaltspinsel ) uf die
Pelzmühle "

. Auffallenderweise bedeutet elsässisches, wie ostpreußi¬
sches Treppstrel "

, das wohl Trippstrill gleichzustellen ist, nicht de«
O r t Nirzendcheim, sondern einen Tölpel . Ganz ähnlich wird im
hessischen „Trippstrill " in erster Reihe für einen Menschen ge¬
braucht, der sich ohne Zweck herumtreibt , nur um zu schwatzen : erst
in Aweiter Linie w ' rd der Ort damit verbunden , wo solche Menschen
wohnen. „Trippstrill " wird daher von einem Wortsorscher zu hessi¬
schem „tripschsn" ( verwandt mit trippeln ) geschäftig hin .und her¬
laufen und „Trill " -Kre '

sel , gestellt , welch letzteres auch in thüringi¬
schem „Trillerhäuschen "

( Behältnis , in das früher Frevler einge¬
sperrt und mit dem sie herumgedreht wurden ) steckt. ljg .
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Aus der Landeshauptstadt .
Karlsruhe , den 2S . Juli 1321.

Die Hnndstagöhitze .
Die außerordentlich abnorm « Hitze, die uns die , diesjährigen

sogenannten „Hundstaze " bescheren , Icheint nun wenigstens ihren
Höhepunkt erreicht zu haben , vorausgesetzt , daß uns der böse Petrus
nicht wieder an der Nase herumführt . Die Optimisten haben nach
den paar Tropfen Regen gestern abend und heute vormittag wieder
Hoffnung auf einen Umschlag der Witterung bekommen , obwohldie Hitze vorläufig immer noch anhält . Wenn sich in diesen Tagen
Menschen begegnen , so reden sie von der Hitze und vom Regen , der
kommen sollte und nicht kommt . Alles seufzt , und leidet unter der
Hitze - Jeder , der es beruflich einigermaßen ma <l>en kann , flüchte
aus den heißen Straßen der Stadt hinaus in die Bäder am Rhein¬
hafen und Dammerstock und besonders stark ist der Andrang im
Nheinbad in Maxau , das tagtäglich von 1SW—2AX1 Personen be¬
sucht ist . Wer sich eine Portion Gefrorenes in der Konditorei leistenkann , ist auf einige Minuten die Qual los und die fliegenden Eis -
Händler machen die besten Geschäfte . Der gestrige Donneretag hatin Süddeutschland eine weitere Verschärfung der außergewöhnlichen
Hitze gebracht . Ein tropisch -heißer und trockener Föhn hat eingesetztund die Temperaturen bei wolkenlosem Himmel und andauerndem
Sonnenschein zu abnorm hohen Ständen getrieben . In Karlsruhewurde gestern nachmittag mit 83,2 Schattentemperatur der absolut
höchste Thermometerstand seit der Aufzeichnung meteorologischer Be¬
obachtungen notiert und damit die schon ungewöhnlich hohen Tem¬
peraturen von 36,5 im Sommer 1833 und 32,S im Sommer 1311 um
f̂ast 1 Erad überschritten . Noch um Mitternacht zeigt « das Thermo¬meter nahezu 33 Grad . In übrigen Teilen der Rheinebene wurde
am Donnerstag eine maximal « Schattentemperatur von annähernd38 Grad erreicht ,

Ueber die Ursachen und den Umfang der gegenwärtigen
außerordentlich heißen und trockenen Witterung und über die Ge¬
fahren , die sie im Gekolqe haben kann , gibt die Bayerische Landes¬
wetterwarte in München den M . N . N . folgende Auskunft :

„Seit Anfang Juni wird die Wetterlage über Zentraleuropa
beherrscht von einem hartnäckig , meist über den britschen Inseln und
der Nordsee gelegenen Hochdruckgebiet , das jede ozeanische Luftzufuhr« om Kontinent absperrt . Diese unheimliche Blockade des Festlandes
W nur in der Zeit vom 3- bis 23 . Juni einige Male durchbrochen-worden , seitdem aber ist es keiner atlantischen Depression mehr ge¬
lungen , Eingang nach Zentraleuropa zu finden . Di « Folge war eine
Weiter fortschreitende Austrocknung der Atmosphäre und
im Zusammenhang damit eine gesteigerte Einstrahlung und Sonnen -
Wirkung . Seit 14 Tagen stiegen die Temperaturen täglich auf 33bis 35 Grad reine Schattentemperatur an >>nd auch die nächtliche
Abkühlung vermag die Temperatur nicht viel unter 23 Erad herab -
Hudrücken . Die Feuchtigkeit dagegen beträgt nur 25—53 Prozent .Eine Aenderung dieser an subtropische Klimaverhältnisse er¬innernden Wetterlage ist noch n i cht i n Aus s icht . Die überhitztemnd stark ausgetrocknete Atmosphäre kann gewaltige Massen von
Feuchtigkeit aufnehmen . Einige Male schien es , als wollte die Hitz¬periode ein Ende finden , aber die ankommenden kalten und fsuchtig -
keitsreichen Luftmassen verschwanden alsbald spurlos in der trockenen
Hitze Zentraleuropas . Selbst die intensive ozeanische Lustxusuhr ,die am vergangenen Samstag und Sonntag über Zentraleuropaherrschte , vermochte nichts auszurichten . Ihr Einfluß beschränke sichauf das äußerste Küstengebiet von Nordfrankreich und Flandernund teilweise auch noch auf Norddeutsckland . wo leichte Reqenfälleauftraten , wogegen die zentraler gelegenen Gebiete des europäischenFestlandes nur leichte Bewölkungszunahme beobachten konnten .ohneeinen Dropsen Niederschlag . Es wird gewaltiger Luftmassen ozea¬nischen Ursprungs bedürfen , um eine Aenderung der Wetterlage
herbeizuführen .,,
. . . große Hitze hat aber noch eine sehr ernste Seite und dasist die große .

Dürre , welche die Feld - und Eartenfrücbte in Gefahr
Dringt und die Preisbildung der Nahrungsmittel ungünstig veem -
flußt . Auf den Wochenmärkten ist die Zufuhr an Gemüsen sehr ver¬
schränkt und der Futtermangel macht sich auch unangenehm bemerk¬bar . Die Fcldfrüchte verdorren auf den Feldern , Bohnen werdensofort hart . Gurken verblühen ohne anzusetzen , da beide Pflanzcnar -

aus viel Wasserzumhr angewiesen sind . Auch das Kraut der
Svatkartosfeln verdorrt , obwohl noch über ein Monat Zeit dazuwäre . Macht man solche Kartoffelstöcke aus . so kommen nur ganzkleine Kartoffeln zum Vorschein . Die Winterfrucht ist invielen Gegenden glücklicherweise schon eingebracht ; ihr Ertrag wirdals gut bezeichnet . Weniger günstig steht es aber mit dem Sommer¬
getreide . das unter der großen Trockenheit zu leiden hatte . Bei ihmfaüt der Korner - wie Strohertrag geringer aus . Wie tief heuteschon die Trockenheit geht , ist daraus ?u erlchen , daß die mit ihren
Wurzeln tiefreichenden Obstbäume nicht mehr genügend Kraft be-
sitisn . um ihre Früchte zum Ausreifen zu bringen . Das unreife ObstWitt ohne jeden Sturm von den Bäumen , die Stiele sind verdorrt .D,e Rüben - und Tabakpflanzen stehen auch sehr schlecht .

x Fr «« . In den heutigen Morgenstunden gegen 3 Uhr war in der
-llZolsartsweiererstraße beim Güterbahnhof aus dem Lagerplatz des In¬stallateurs Mayer und dem Baumaterialienplatz des Kohlenhänd¬lers Weide mann ein Brand ausgebrochen , der von der Feuer -

Erfolg bekämpft wurde . Während die Feuerwache nochmit Losqarbeit - n belästigt war . wurde sie eiligst nach der Hirsch¬straße abgerufen , wo . .Großfeuer " gemeldet wurde . Die Lösch¬arbelten am Güterbahnhof wurden dann durch die Vahnhofsfeuer -wehr übernommen . Als die Feuerwache an der Hirlchstraße ankam ,stand bereits der Dachstuhl in F - ammen , Mehrstündiger , intensivster
^ oscyarbeit gelang es , den Brand auf den Dachstuhl zu beschränken ,der dem Feuer auch zum Opfer siel .

H Verkehrssperren . Wegen starken Obstverkehrs ist die An¬nahme von Eil - und Frachtgutwarenladung ^n nach Bühl , Otters -weier und Lembach (Baden ) bis auf weiteres gesperrt . Von
ausgenommen sind Lebensmittel , Brennstoffe , Baustoffeund

^Packmaterial für Obst êndungen . >
, TU . Die neuen Postkarten werden nicht mehr von der Reichs -druckerei in Verlin , sondern in München gedruckt . Die ersten neuenPostkarten sollen in diesen Tagen versandbereit sein . Es sind solckeM 6 (1 und 43 Pfennig . Sie haben aber nicht mehr das Bild wie die-briesma ^ tn . sondern das eines reitenden Postillons Der Himmel
v -

t mit itrahlender Sonne erfüllt, - auf ihm ist groß , nicht stilisiertdie Wertzahl angebracht . Unten zeigt ein Band nur die Inschrift :^ euti ^ es Neich . Von neu ^n Nürkek g !bt es ab ? r zunächst nurv^ sie . da zunächst die großen Vorräte an Karten mit dem Gar -maninbild aufgebraucht werden
Was alles vorschoben wird , davon kann man sich eine Vorstellungmachen , wenn man die Mitteilung des Badischen Landespreisamtesüber seine Tätigkeit liest . Durch seine Eisenbahnüberwachun !' - - und

Fahndungsbeamten ließ das gesamte Amt in einem Monat sollendeGegenstände beschlagnahmen : 2 Wagen Pavierholz , 1 Wagen Brenn¬holz . 23 333 Kilogramm Mehl . 15V3 Kg . Getreide . 753 Liter Milch33 Kg . Butter . 3133 Kg . Käse . 43 Kg . Zucker, 15 303 Stück Zigarren930 Stück Backwaren . 233 Stück Barometer . ein Sparkassenbuchüber 6 333 Mark , an barem Geld 337 « v Mark , an SchmucksachenY333 Mark Wert , Musikinstrumente sür 233 333 Mark . Salvarsanund sonstige Arzneimittel für 83 333 Mark . Da die» Beamten schwer¬lich mehr als ein Zehntel , vielleicht noch weniger des heimlichen
Schiebergutes zu fassen bekommen haben , mag man berechnen , was
in Wirklichkeit alles verschoben wird .

§ KörperreUet -urg . In einem Hause der Uhlandstraße wurde
in verflossener Nacht ein dort wohnender Hil ' sdrcher , während er
in seinem Bette lag und schlief , von seiner Ehefrau und einem
23 Jahre alten ledigen Schneider , welcher im selben Hause wohn¬
haft ist. mit einem Hackbeil auf Kopf , Hals und Arm geschlagen und
erheblich verletzt , sodaß seine Aufnahme in das städt . Krankenhaus
erforderlich wurde - Lebensgefahr besteht nicht . Die Eehesrau des
Verletzten , sowie der Schneider wurden verhastet .

A Äou ein ^m Auto übersahecn . Heute irüh 1 Uhr kam bei der
Kreuzung der Karl - und Neue Bahnhosstraße ein Mann unter ein
Personenauto und wurde Übersahren , Er erlitt einen Schädelbruch ,
eine Gehirnerschütterung , sowie einen Schlüsselbruch am linken Bein
und wurde in bewußtlosem Zustande in das städt . Krankenhaus

eingeliefert . Der Verletzte , dessen Persönlichkeit noch nicht festgestellt
werden konnte , trug eine Karte mit dem Namen E . Lang bei sich .

8 Verhastet wurden 1 Kaufmann , der seinem Arbeitgeber 2533
unteHchsagen bat und ein Eilendreher wegen Diebstahls .

4- Die Postbeamten und die Teuerung . Kürzlich hatte der Reichs -
verband Deutscher Post - und Telegraphen -Beamten O .- G . Karlsruhe
im Restaurant zum „Palmengarten " eine Vollversammlung
einberufen , um zu der kommenden Teuerung , sowie zur Organisations¬
frage Stellung zu nehmen . Der Referent , Herr A m e n d- Franksurt
a . M ., Vorsitzender der Reichspostgewerkschaft , zeigte , wie groß all¬
gemein das Elend und die Notlage innerhalb der Beamtenschaft ist.
Er verwies auf die Notwendigkeit einer geschlossenen Einheitsfront
hin . Nachdem noch der 2 . Vorsitzende , Herr Waldecker , von der
Reichsgewerkschaft Deutscher Post - und Telegraphen - Beamten , Be¬
zirksleitung Karlsruhe , die Notlage der unteren Besoldungsgruppen ,
ganz besonders die der Diätare , geschildert , und die Diskussion ge¬
zeigt hatte , welche große Erregung in diesen Kreisen über die Ver¬
schleppungspolitik , sowie über das passive Verhalten von Regierung
und Verwaltung gegenüber dieser großen Not herrscht , wurde folgende
Entschließung einstimmig angenommen : „Infolge der in letzter
Zeit erneut auftretenden allgemeinen Preissteigerungen , die besonders
durch starke Erhöhungen der Wohnungsmieten und Lebensmittelpreise
in Karlsruhe sich fühlbar machen , wird die Notlage der Postbeamten -
scha

' t , insbesondere die der unteren Besoldungsgruppen unerträglich .
Verbittert durch die unbegreiflichen Rückzahlungen , die sich aus der
engherzigen Auslegung der B . V . ergeben ,

'
verbunden mit der

Verschleppung der Einstufung ? - und Kleidergeldnachzahlungen , be¬
ginnt der größte Teil der Postbeamtenschaft , ganz besonders die
Diätare , an ihrer wirtschastlichen Lage zu verzweifeln . Der völlige
wirtschaftliche und moralische Zusammenbruch läßt sich nur noch ab¬
wenden , wenn die vom Bad . Landtag ausgestellte und von der Bad .
Regierung vertretene Forderung — Festsetzung eines Existenzmini¬
mums von 13 333—13 333 — abgestuft nach Ortsklassen — unver¬
züglich durchgesetzt wird . Außerdem wird erwartet , daß die von den
zuständigen Bad . Behörden nunmehr unterstützte Einreihung der
Stadt Karlsruhe in Ortsklasse rückwirkend auf 1 . April 1323 als¬
bald verwirklicht wird .

"
SSnnerrinSslng des MänneraesanavereiuS Karlsruh «. Von günsti¬

gem Wetter begleitet , machte der Männern sangverein Karlsruhe vergange¬nen Sonntag unter zahlreicher Beteiligung der aktiven und passiven Mit¬
glieder seinen diesjährigen Sänaerausslug nc>ch G a a o e n a u. In
aller Krüh «, brachte der Zug die wackere Sch "r nach Kuvvenheiin , Von hier
aus begann dk Fußwanderung nach Fnvorite , woselbst das Schlaft besich¬
tigt wurde , dann ging eS durch den schönen Schwarzwald nach
Ebersti-inburg , Hier wnrde das Frühstück eingenommen , Alle Herzen be¬
herrschten eine fröhliche , heitere Stimmung , die noch erh ?ht wurde durch
den Vortrag einiger Lieder , Nach einstüudiger Rast wurde der Marsch
fortgesetzt >md um 1 Uhr trafen die Sängcr in Gaggenau ein . wo in
der . GambrinuSH ' lle " ein Mittagsmahl vorbereitet war . Nach dem Essen
wurde ein kleiner Spaziergang durch das Städtchen gemacht und um 4 Uhr
versammelte sich alles wied . r In der . GambrinnShalle ". Der Gewerbe -
gesang verein Gaggenau hatte Nch sehr zahlreich zur Begrüßung
eingefunden . Galt es doch die freundschaftlichen Beziehungen , die seit
3V Jähren b - steven . und durch den Krieg gelockert waren , neu aufzufrischen .Als Erster begrüßte Herr Bastian . 1. Verstand des Gewerbegesangver -
elnS Gaggenau , den Männergesangv rein Karlsruhe mit herzlichen Worten
und betonte , daß auch fernerhin die innere Zusammenaehörigkeit beider
Vereine sortbest Hen bleibe , wie eS seit Jahren der Fall ist. Mit ihrem
herrlichen Wahlspruch bekräftigten die Gaggenau '. r Sänger , die mit lautem
Beifall aufgenommenen Worte ih?,S t , Vorstandes . Herr Weyer , l , Vor¬
stand des MännergesangvereinS Karlsruhe , dankte In längerer Ansprache
kür die freundliche Aufnahme in Gaa -?cnau und gab dem Dünsche Aus¬
druck , daß gerade das deutsche' Lied dazu beiträgt , Sängerherzen zu ver¬
einigen und ,? ' rz und Gemüt zn stärken und dadurch nickt zuletzt ein wich,
tiger Faktor Ist zum Wiederaufbau unseres deutsch?« Vaterlandes , Es folg -
ten nun Verträge von EHSren . die ein Zeugnis hervorragend künstlerischer
Arbeit beider Vereine waren , Herr Ad . Behle tun .. Ebormeister des
MännergesanaV . reinS . entzückte die Zuhörer mit feiner herrlichen Barston¬
stimme durch den Vortrag einiger Lieder . Ganz besonders beaeisterie Auf¬
nahme fand die Kunde , das, Herr Prokurist Bastian , 1 . Vorstand des Ge-
werbeaesnngvereins Gaggenau . zum Ehrenmitglied des MSv,nerae -
langvereinS Karlsruhe und Herr Weher , 1 , Torstand d>. S Mäunergesang -
Vereins Karlsruhe zum Ehrenmitglied des Gewerbegefangvereins
Gaggenau ernannt wurde , Herr Adolf Behl « sen, ermahnt in längerenWorten die Sänger , treu dem deutsch'. « Liebe zu bleiben , dg es ein Ge¬
meingut des deutschen Volkes ist , das ihm keine Nation der Erde entreißenkann . Auch Herr Wacker , Ehrenpräsident des Mäunergesangv '. rcins
Karlsruhe , gab dem Wunsche Ausdruck , daß die Freundschaft und Beziehun¬
gen beider Vereine nie erlöschen mög ' n , Mit einem Irischen Marschlied
brachten die wackeren Gaggenauer ihre Gäste an die Bahn . Jedem der
Teilnehmer dürften die schönen frohen StunV .'n noch lange In Erinnerung
sein .

A» Saarvercili , Ortsgruppe Karlsruhe - Am Donnerstag fgnd im Lo¬
kale . Ziegler ' die erste autbesuchte Versammlung des Vereins statt . Der
Verein bezweckt die Kräftigung und Erhaltung des Deutschtums im Saar -
gcbiet , die Sicherung di,r im Friedensvertrag pach IS Jahren vorgesehenen
Abstimmung , sowie die UnterstlU 'ung flüchtiger und ausgewiesener Saar¬
länder , Ter Vorstand sevt sich zusammen aus den Herren Ingenieur
Oesterle , 1 . Vors, , Obcrr '.'glerungssckrstär Nusbaum , 2. Vors . . Ina .Kavser , Schriftführer , und Finauzbcamter Schmidt als Kassier . Es
wurden verschiedene interne Vereinsfragen behandelt und u , a . auch be¬
schlossen, durch Vorträge usw . sür Erreichung des Ver^ inszwecks einzutre¬
ten . Zusammenkünfte find -. n jeweils Donnerstags , « bends 8 Uhr . im
Lokal . Prinz Karl ' hier statt.-I- Kovz ?rt auf dem Turmberg . Wie aus einer Anzeige Im heutigen
MittagSblatt hervorgeht , findet morgen , SamStag , den 39. Juli , abends
8 bis 1t Uhr , auf dem Turmberg großes Konzert , ausgeführt von der lk -
kannten Feuerwehrkapcllc Durla » , statt . WlrtlchastSbetrieb ist in der
„FriedrlckShöhe " und im Garten des Burghofs . Die Drahtseilbahn fährt
bis 11 Uhr .

Gerichtszeitung «
Karlsruher ?? crienstrafkammer .

Der Landwirt und Bahnarbeiter Albert Kasper aus Bil¬
fingen hatte gegen ein schösfengerichtlickss Urteil Berufung ein¬
gelegt , nachdem ihm wegen Vergehens gegen das Viehseuchengesctz
eine Geldstrafe von 333 auferlegt worden war . Kasper hatte im
August 1323 von einem Viehhändler zu Königsbach ein Pferd gekaust
unter der Bedingung , daß er dasselbe zuriiclbringen würde , wenn es
nicht gesund sei . Bei der tierärztlichen Untersuchung winde Pserde -
räude festgestellt und den : Angeklagten erklärt , daß das Pscrd ohne
bezirksamtliche Genehmigung nicht zurückgegeben werden dürse , was
aber trotzdem geschah. Kasper hatte gegen das Urteil des Schöffen¬
gerichts Berufung eingelegt , weil er glaubte , infolge der beim Kauf
des Pferdes getroffenen Vereinbarung , berechtigt gewesen zu sein ,das Tier zurückzugeben und er die gegenteilige Erklärung des Tier¬
arztes nicht gehört Habs . Das Gericht konnte sich diese : Ausfässung
nicht anschließen , ermäßigte aber die Geldstrafe von 333 ^ aus
133 . ?! .

Gegen eine Geldstrafe von 233 -K auf die das Amtsgericht
Pforzheim wegen Vergehens gegen 8 24 Abs . 3 des Kraftuiage .i-
gesetzes erkannt hatte , legte der Vierverleger Gustav Hüttinger
von Lehrensteinsfeld . wolmhast in Pforzheim . Berufung ein . Hüt¬
tinger hatte bei einer Fahrt mit seinem Auto seinem 14jä5ri ?en
Sohn das Wirken des Vergasers gezeigt und diesen auf dem Führer¬
sitz Platz nehmen lassen , während er nebenan mit einer Hand das
Steuer hielt . Tic erste Instanz betrachtete dies als Ermächtigung
einer Person zur Führung eines Kraftwagens , die einen Führer¬
schein nicht besitzt . Da der Angeklagte geltend machte. d." ß es nach
Ansicht jedes Sachverständigen möglich sei , unter diesen Umständen
einen Wagen zu steuern , hob der Gerichtshof das Urteil des Amts¬
gerichts Pforzheim auf und sprach den Angeklagten frei .

Ebenfalls eine Berufung hatte die Witnie Michael 5? artl geb .
Dorner aus Bärnsdorf eingelegt . Die Tochier der Angeklagten
war im Februar ds . Js , aus der Erziehungsanstalt Scheib .n ' ardt
entlausen und hielt sich einen Tag bei ihrer Mutter in Pforzheim
auf . Die Hartl hatte vergebens versucht ihre Tochter zur Rückkehr
in die Anstalt zu bewegen , bis sich letztere entschloß , in die Schweiz
zu gehen . Das Gericht konnte m dem Verhalten der Angeklagten
weder eine Verleitung noch eine Beihilfe zur Entfernung aus der
Anstalt erblicken und erkannte auf Freisprechung unter Aufhebung
der Geldstrafe von

Als weiterer Fall wurde verhandelt gegen den Kaufmann
Georg Moritz Benz aus Pforzheim wegen schweren Dieb¬
stahls im Rückfalle und Urkundenfälschung . Venz
ist wiederholt vorbestraft , u . a. wegen Diebstahls mit einem und

zwei Iahren . Aus der zweijährigen Haft war Benz im i
Js . entlassen worden und beging bereits wieder Anfang Ma >
schieden? Diebstähle . Zunächst brach er in ein Gartenhaus ein
entwendete zwei Hasen im Werte von 93 ferner ein Paar ^ >
stiesel für 243 in einem Laden , während die Verkäuferin abwc !̂
war und an demselben Tage einer bekannten Familie in PsorzW -
aus einem Schrank ein Sparkassenbuch , aus das er 2433 ab?
und einiges Bargeld . Im letzteren Falle hatte Benz die Wohnu ^
mit einem Nachschlüssel geöffnet . Der Angeklagte gab den SaM
diebstahl zu , während er den ursprünglich ebenfalls eingestand ^
Hasendiebstahl in Abrede stellte und von dem Abhandenlcmmcn
Sparbuches nichts wissen wollte . Der Gerichtshos gewann aus
Beweisaufnahme die Ueberzeugung , daß man es mit einem öui! ^
frechen , rückfälligen Dieb zu tun habe und betrachtete den Angerw
ten als durch die Zeugenaussagen überführt . Benz erhielt weil'
schweren Diebstahls in zwei Fällen im Rückfalle , einfachen
stahls und Rückfall und erschwerter Urkundenfälschung eine
samt st rase von zwei Jahren sechs Monaten ,
zügl . zwei Monaten Untersuchungshaft , und Aberkennung der biirg^
lichen Ehrenrechte auf fünf Jahre .

Turne »» ^ L ?' sel ^ Sport .
Spiel - und Sportkurse . An der Turnlehrerbildungsanst ^

1!

in Karlsruhe werden in den Monaten September und Oktober
gende Spiel - und Sportkurse abgehalten werden : 1. In ^
Zeit vom 12. Sept . bis 24. Sept . ein Kurs für Lehrer an Volks -
Fortbildungsschulen ; 2. in der Zeit vom 26. Sept , bis 8. Lkt , ^
Kurs sür Lehrerinnen an Volts - und Fortbildungsschulen sowie >>.
Höheren Lehranstalten . Die Anmeldungen sind bis spätesten ^

August vorzulegen .
Ks . Mannheimer Herbstrennen . Der Badische Nennverein »e

^ sentlicht seine Ausschreibungen für das dreitägige Herbstmeetw
am 4. 7 . und 11 . September . Die Veranstaltung findet im An >ch^
an Baden -Baden statt und dürste deshalb von unseren Ställen re»

zahlreich beschickt werden . Einschließlich der Ausenthaltsentschäd ^
imgen sieht das dreitägige Programm einen Aufwand von 633 ^
Mark vor . Jeder Tag bringt als Hauptnummer ein 32 333
Nennen . ^Ks . - Die Deutsche Rheinmeistcrschaft im Schwimmen gelangt
durch den Schwimm -Klub Wiesbaden sür Sonntag den 21. August Z
Ausschreibung . Der Start befindet sich oberhalb der alten Eisenba '!
brücke bei Mainz , das Ziel des 7533 Meter langen Schwimmens
Biebrich a . Rh . Die Meisterschaft wird für Herren - und Dan"
senioren ausgeschrieben . Sechs weitere Klassen sind den 2 . , 3 . , Ses>
ren , Junioren , Jugend , Alten Herren über 3? und Alten Herren
4S Jahre vorbehalten Das Rennen ist, seiner Bedeutung entspreche^
nur für Deutsche ofs>.n und hat Meldeschluß am 12. August bei
Geschäftsstelle des Veranstalters . Wiesbaden , Oranienstraße 31 .

Der D .F -B . -Jugendauöschusi In Weimar , Unter Leitung deS
VorstandL-mitfflic .dcs . Prlvatdozcnten Dr Wagner -Jena fand dte Sw, »
statt . Anwesend waren : für Südveutschlgnid
land Stud -Ienrat Dr . Blum -QlScnburg : Branden !
deutschland : Langner : Baltischer Verband : BaarS : W ŝneutsanand : >n "Ftretung von Dr . K 'ein Schauenburg -Duisburg : Mitttldeutschland :

Hclbtg vom Vorstand ^ Zum Vorsi ?̂ MHalle vom Jugindausfchuß und Hclbta vom Vorstand Zum Aorui " ^d«S Ausschusses wurde Dr . Wagner , zum Schriftführer DpaL -Halle ^" " - - - -Studierrat Dr , Blum gab Uber Orgaaisationisraaen cin ausführt
fcra«. das gedruckt und dcn Vcrbän >d -n ?ur Begutachtung gesandt
soll , W iter wird cin Fragebogen ausgearbeitet werden , der an di : Vc > ,
geht . Die Berichterstattung wird w -e solgt verteilt : Organtsat !ons >ra^StiMenrat Dr , Bl »m gab über Oraanisationsfr «?qen ein aaisfSHrlichs»
Dr , Klcin .Düsseldori und gesundheitliche Kragen Dr . W ' gner .Jena ^ ur M
Juaendattcr werden tolg nde Klasscn eingeführi : 17—13 Jahre , 15—
und vis 14 Jahre und wo es nöttg erscheint, auch noch eine Kla » ° ^
iünqere Jahrgänge , Für die Spielzeit 1921 -22 gelten die Stichtage der ' i«
biiiU-e. von 1«ÄÄ an soll der 1. Januar als Einheit - stichtag im ^D F , B . ui Vorschwa gebracht werden , ? wetinal im JaHre sollen rcv
mäßige Körpermessungen stattsiuSen Die Teilnahme an
Kampsspielen 1922 wird grundsätzlich beschlossen. üb ?r die AN
Teilnahme werden noch Beschlüsse gcfaßl . Des w - itcr - n soll betm D . N
Borltand in Vorschlag gebracht werden , das-, er bei all ^ l größeren 5

gestellt werden soll.

Briefkasten .
Rheinland : Der Stichtag für die Veranlagung zum R c i S » "

^
opfer ist der 31 . Dezember 1919 , Nachdem Sie erst nach diesem ^
geheiratet haben , können Sie für Ihre Frau nicht 5MX> ^ abziehen - j,
Notopferbefcheid ist daher in Ordnung . Die Ueberzahlung wird w » .^
Krieasanleihcstttckcn erstattet . Barerstattungen gibt eS nach auSdriwu
Anordnung nicht oder nur in kleinen Restbeträgen . (443 ) ^

W . H. 4SK : Die Steuerkarte hat sich der Arbeitnehmer von
Gemeindebehörde seines Wohn - oder Beschästiaungs ?rt - S ausstellen ^
len und dem Arbeitgeber beim Dienstantritt vorzulegen . Für die vom
beitslohn elnbchaltene Steuer hat der Arbeitgeber bei der Auszahlung ^
Arbeitslohnes S t e u e r m a r k e n in die Steuerkcrte des Arbeitvev ^
einzukleben und zu entwerten . Legt der Arbeitnehmer bei einer Lcvn ^
lung die Steuerkarte nicht vor . so h ^t der Arbeitgeber Steuermarre » ,
Höhe des einbehaltenen Betrags zu entwerten und für den ArScitne ^ ,,
aufzubewahren , bis dieser seine Steuerkarte vorlegt . Da der Arbeitn - v
wegen der späteren Steuerabrechnung cin Interesse an dem Kleben ^
Marken hat . wird er wohl , wie es in der Ordnung wäre , dem erst- n - z
beitgeber nnd dann dcn weiteren die Steuerkarte schon vorlegen . Dar
ersehen Sie , daß bei mehreren Arbeitgebern der Arbeit » -"
dem jeweiligen Arbeitgeber die Steuerkarte vorzulegen hat . (426)

Auszua aus dcn Atandesbückern Karlsruhe .
, ,

Ekeaufgebot «. 2«. Juli : Kaxl Falk von Zell -Weiers .
hier , mi > Elsa Herrmann von hier : Eduard Karl v,n Stru »" <
brunn . Hausincister vier , mit Klara Friedrich von hier : Willi 2 c
von hier , Bankbeamter hier . Mit Elsa Link von VSHrenbach :
Zern » eck » von Bad -Teinach , Bäcker hier , mit Hcrmlnc Dtetri ^
hier : Gottlieb Hart mann von hier , Sausmann hier , mit Luis« 9
nInger von hier ,

Skieschllekmig - n . 2S . Juli : Karl Frank von Eubigheim . G -w -
^

lehrer In Durlach , mit Frieda Dbrsam von FriedrichSseld :
Mar von hier . Hauptlebrer hi'. r mit Luise PöreH von hier : Dr ,
Geiger von Weidental , prakt, Arzj in Bellhzim , mit Johanna
von Wiirzburg : Friedrich Hölzer von Heidelberg , Tclegr, -Sekretar
mit Pauline Renner von Lndwigkhalen : Ernst Siegrist von ^
Kaufmann , hier , mit Vaula Fana von hier : Friedrich Jardin
Bretten , Frjseurmeister hier , mit Wilhclmine Adam von Kupp?" ^
Otto H n m m c l von Aarau , Spark, -Kontr .-Beamter hier , mit Diara ^
Dachfel
Jofevhine

achfel von MünAen : Karl Martin von hier , Verw .-Sekr .
- fevhine Müller von Rülzheim : Wilhelm Brabm von

Eisenb .-Anw . in Frankfurt , mit Jofephine Riede von hier - ,
Todesfälle . 2« . Juli : Babetk I u n d t . alt 7» JaZre . Witwe »c°

^ 5
seurs Jakob Juudt : Hilda , alt 4 Mon . 4 Tage . Vater Joh , End .
— 27 , Juli : Luise SP res . alt 27 Jahrs , Ehefrau de? Kaufmanns ^
mann Spies . — 28 , Juli : Maria Laible , alt b0 Jahre . EH>Ur» u
Schneidermeisters Georg Laiblv .

Wetternachrichtendienst der bad . Landeswctterwarte in Karls ^

Stationen
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Allgemeiner WIttcr 'ingsbericht . Der S . strl-zx Tag , mit NachinIÜ^ ^
Peratur '. n von 39 Grcd in einzelnen Tei 'en de> Rheinebene , wird >
Ickten 150 Jahren , seitdem meteorologische - Beobachtungen in ^
angestellt werden , Wohl der heißest? gewesen sein , Heute Irüh
über England entstandenes Tiefdruckgebiet Bewölkung ; auch
steht bevor - ^

Wetierausfichten silr GamStag , de« 3S. Juli : Zeitweise wolkls -
luna , Gewitterregen .

W -is » " >' stand Nheins .
Schllsterinsel , 29. Juli , morg . K Uhr : 1 .13 ,rn , gest. 1 ew .
Kehl . 23. Juli , morg . ö Uhr : 2.37 m . gest. 2 «na.
Maxau . 23. Juli , morg . 6 Uhr : 3 .53 m . ges. 3 oin .
Mannheim , 2g. Juli , morg . K Uhr :. 2.27. o », ges. 3 ow -

ii-
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Am Wildsee .
Der Friede
Den die steilen Höhenwände
Sorgsam beschützen,
Lastet auf deinem Spiegel .
Eines Menschleins Trän« ,
Schmerzgeboren ,
Vermählt sich leis mit deiner dunklen Mut.
In all ' der Düsterheit
Erstrahlt die weiße Wasserroje
Gleich einer Totenkerz? .
An diesem Orte fühlst du recht ,
Welch unnütz ' Hasten doch das Leben ist.
Dämmernd keimt hier die Ahnung,
Daß das Ende
Verklärte Schönheit sein kann

Lothar Gärtner .

Elzkal , Waldkirch und Umgebung .
Von Edmund Sander , Karlsruhe.

^urch das schöne Elstal führende Elztalbahn nimmt in De nz-
klh ' der Hauptstrecke Frankfurt—Karlsruhe—Freiburg—B ^sel

ihren Anfang und führt über Buchholz , Waidkirch, Kollnau ,
^ >io? Bleibach, Niederwinden , Oberwinden nach der End-

^ E l z g ch.
^ Perle des bad -ifchen Schwarzwaldes ist das Elztal , denn

e-n wandert P ^ cht gesehen , wird da-
. !??^rstanden sein , daß man dem Tal diese Hochschätzung zukom¬

mt ji,^ - Die abwechslungsreichen , oiebgestaitigen Bergeshöhen
° las!^ herrlichen Laub - und Nadelwaldungen , das fruchtbare Tal ,

^ ?N'uen Matten , die sonnigen Bergeshalden , auf denen mun-
weiden , die goldgelben Kornfelder und silberhellen,

^ it«n Bäche , die prachtvollen Bauernhöfe mit ihren wetter -
ueißjgen Bewohnern , dies alles zieht an und macht eine tief -

M . Naturfreude .
? 'n all dieser Pracht schlängelt sich in glänzendem Silber-
die Elz, welche in einer Höhe von UM in am Brigliiain ,

^ j ,
der Martinskapelle, entspringt , in ihrem Lause von etwa

«>e »steter eine größere Anzahl von Gebirgsbächen, so die Pach,
^ lx^^ rbach , die wilde Kutsch und die Elottcr aufnimmt und sich

M - »^ prel in die Arme des Rheins wirft,
d
'
ii ^

Bevölkerung des Elztales treibt in weitüberwiegender
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Reise - und Ääderzsitung
l5 Wochenbeilage der „ Vadischen presse

" für Wanderung und Reise . z° z°« »s- i

^ Landwirtschaft,» wohnt >n E .nzelgehöften mit dem maleri -
?<hz,,^ ohdach und stallt noch den alten biedern Bauernstand dar .

" n Sonntag im Elztal, da wandert das Bergvolk herab
^der Dorf und wenn der Gottesdienst zu Ende , da trifft

5»^ A i!um Teil vor der Kirche , vor dem Rathavfe , auf dem oder
auch im Gasthause beim Bier oder Wein . Die Alten

« ichäfte , besprechen die Holz - und Viehpreise — da ist
ü
'^ es > unrer freiem Himmel . Die Hungen lernen sich ken -

?°
lxx ^ ' rd eine Liebe und später eine glückliche Heirat. Denz Wan -

N» Sommerfrischler kann das Elztal nur empsohlen werden,
dickend frische A?aldeslu?t atmet man ein auf herrlichen

Gute Gasthöfe sind vorhanden und bei mäßigen Preisen
Wirte das Beste des Eiztales. nämlich köstliche Forellen ,

Wild aus den Wawern und gute , meist selbstgezogene
»!>̂ ? vorderen Elztal, 8 Kilometer Bahnlinie von der Hauptstrecke
> t cg fliegt das einzig schöne Schwarzwaldstüdtchen Waldkirch
l 'A Einwohnern . Von reich bewaldeten Höhen umrahmt ,

^>ldkirch, welches Amtsstadt ist, am Fuße des 1248 Meter
» SiA^ del . Die gut erhaltene Ruine der Kastelburg überragt

v^ ' ch ' N majestätisch und ?o liegt Waldkirch malerisch inmitten
Merl . ^ ' Ken Tannenforsten , schattigen Buchenwäldern , fruchtbarem

und blumigen Wiesen^ Enistanden als ein von Herzog
l.̂ ' ho«, Alemannien im 10. Jahrhundert gegründetes Frauen-
!̂ k» ^ ^ seine Erhebung zur Landst«d-t den Schirmvögten des
K . ^ Herren von Schwarzenberg oder Waldkirch, zu verdan -

^ heruntergekommen starb 1434 das Stift mit Agatha von
die Aebtissin und Consent war, aus und wurdc in ein'«» Ehorherrenstift verwandelt , dessen letzter Probst , I . N.

Aer , als Domherr in Freiburg starb . Die Stadt , die
Kastelberg und Schwarzenberg gingen nach Erlöschen des

^«ix. der Schirmvögte an Oesterreich über . Als der schöne
»^ rick ^ Frieden von Luneville dem Kurfürsten Karl

^ gesprochen und dies 18M durch den frieden von Preß-
^ d ?

wurde , kam die Stadt und Herrschaften an Baden .
?» e ^ ^ Weisen Regierung Kail Friedrichs und seiner Nachfolger
5^ ü>ii >>

" ^^ isgau das Glück, aus allen Gebieten einem erfreulichen
Az/Ä Wohlstand entgsgenzugehen^ an dem auch das Städt-

A ^ nrch bis auf den heutigen Tag vollen Anteil nahm . Wald-
^ eines Bezirksamtes , Amtsgerichts , Notariats und Forst-

r Schulen besitzt W -ildkirch eine erweiterte Volksschule .
Mg, und Handelsschule, eine Mu?5ch >t ! e und eine !echs -
^ «!, ivatschulc mit Berechtigung zur Ausstellung von Zeug-

. < den einsährig ^freiwilligen Militärdienst.
^ tzj .^hvchentwickelte Industrie ist vorhanden durch die Herstellung
< H5g!i5m » rgeln . Orckestrionwerken, Drehorgeln usw . , welche ihre' ^ Fabrikate in die entferntesten Länder der Erde sendet .

Jahrhundert b ' üht in Waldkirch die Edelsteinschlei-
NoPeide - und Nähseidespinnereien und Färbereien , Sei -' und Müllegazcfabrikcn reihen sich an Aon öffentlichen

Gebäuden und Sehenswürdigkeiten in Waldkirch sind hervorzuheben :
die evangelische Stadtkirche , welche im Jahre 1887 eingeweiht wurde i
die im Barockstil erbaute katholische Stadtpfarrkirche , welche 1 <34 als
Stiftskirche des „St . Margaretenstiftes" errichtet und 1805 nach Auf¬
hebung des Stiftes zur Sladtkirche bestimmt wurde ! rechts neben der
Pfarrkiche , von Mauern eingefaßt , das ehemalige Stift „St . Mar¬
gareta"

, mit dessen Entstehung und Entwicklung die ganze Geschichte
der Stadt verknüpft ist ( jetzt Privatrealschulel: die neuerbaute
städtische Turnhalle: die 191V neuerbaute Elzbrücke , links gut ge¬
pflegte Anlagen (Kaiser Wilhelm -Denkmal) ; das Pcstamt ; das 187k
neuerbaute St . Niko ' ausspilal, dessen Gründung in das IL. Jahr¬
hundert zurückreicht ; der geräumige Marktplatz , in dessen Mitte der
mit einer Madonnenstatue geschmückte alte Marktbrunnen steht (der
Marktplatz ist von freundlichen Häuisern eingefaßt und über deren
Dächer hinweg sieht man als würdigen Abschluß Wa ^ klrchs Wahrzei¬
chen , die Kastelburg ) : am oberen Marktplatz das Bezirksamt , am
unteren das im Renaissancestil erbaute Rathaus , nicht weit davon
das neuHergestellte „Balken ?achwerk des Giebels vom Gasthaus zum
„Engel " und einige Schritte links vom Rathaus die alte „Stadt¬
kapelle" u?w.

Stehen wir auf dem Marktplatz , so hat man ein wunderbares
Bild vor sich , denn majestätisch überragt die Kastelburg Waldkirch,
und wenden wir von der Mitte des Platzes den Blich rückwärts , so
sehen wir das gewaltige Massiv des Kandel , der wie ein Hochge-
birgsstock w>irkt.

Der Wanderer , welcher Waldkirch einen Besuch «Mattet , ver¬
säume nicht , hinaufzusteigen und von den Zinnen der Kastelburg die
Blicke schmeißen ?u lassen über das grünende Tal und das maleri 'ch
gelegene Städtchen an den Ufern der Elz bis hinüber zu den gewal¬
tigen Höhen des Kandel .

Auch unterlasse er nicht eine Wanderung durch den dunkeln
Tannenwrst in der erfrechenden Kühle und würzigen Bergluft zu den
stolzen Höben des Kandelmasfiv zu machen und von der gewaltigen
Höbe die Blicke hinab schweifen zn lassen in das lieblich« Tal , wo sich
Ortscbart um Ortschaft wie ein Perlenband an den Silberfaden der
Elz schmiegt und wo die Wohnungen der Manschen nur noch wie klei¬
nes Spielzeug zu sehen sind und im Abendsonnenschein die Fenster
des Rathauses von Waldkirch weichin goldig in die Rheincbene
leuchten .

^ Eine Ferienfahrl .
Don Franz Joseph Götz (Karlsruhe) .

Eewitternacht auf der Hornisgrinde . '
Die Sache datieret schon etwas lange her . S ?it Ende 192V . Mein

„Großer" ( 13 Jahre , Untertertianer einer Mitt . lschule ) war einige
Zeit recht unpäßlich gewesen , Blockadenachwehen . Die Krankheit
hatte ihre Schrift auf die blassen , schmalen Wangen , aber auch ins
Weihnachtszeugnis geschrieben . Und der frühe Osterschluß machte ein
Ausrusungsziichen dahinter.

Ich bat meinen Erstgeborenen zu einer vertraulichen Unter¬
redung ins Arbeitszimmer , bei der ich die führende Rolle zu spielen'
gedachte . Statt dessen stellte aber mein Sohn seinen „alten Herrn "
vor folgende Frage : „Wenn ich an Ostern nicht nur die glatte Ver¬
setzung nach 0111 , sondern auch ein tadellose? Zeugnis nach Hause
bringe — willst Du mir dann zwei „brennende" Wünsche erfüllen ?"

„Donnerwetter — Junge ! ! . , . Wenn ich . . . willst Du
willst Du . . wenn ich ^ Hände hoch ! Bummü Du lüst
doch am Ende nicht schon aar politische Zeitungen ? Ententenoten ? ?"

Dann war ich eine Weile sprachlos.
Und schließlich wollte ich nach altem , gutbürgerlichem Rezept los¬

donnern : „Junge — zu meiner Untertertianerzeit Aber
ich tat 's nicht. Ich hatte keine richtige Erklärung dafür , aber ich
fühlte : das würde hier nicht die rechte Wirkung tun .

„Meine " Untertertianerzeit die hatte ihren Platz und ihr
R ^cht in der Stille meiner Studierstube , als Begleiterin auf ein¬
samen , gedank «numsvonnenen Waldwegen . Als blumiger Duft eines
goldfarbenen Weinglases . Nicht aber als „schwarzer Mann"

, als
drohender Popanz. Das hieß ihr Gewalt antun : sie . statt erhöhen,
erniedrigen . Auch in den Augen dieses fungen Menschen da . von dem
ich doch gleichzeitig verlangen wollte , daß er an ihr emporblicken
sollte ! So stueckte das Alter die Waffen vor der neuen Jugend:

..Du ki' nnst den Begriff der Ehre ?"
„Ja . Vater !"
„Und Deine Pflichten gegen Gott , die Menschen und Dich

selber?"
„Ja . Vater !"
. .Nun wohl : Beteure und pflege innerbalb dieses Immergrünen

Gartenbaas die Pflanze Deine? Vorsatzes. Und wenn sie , zu ihrer
Zeit . Blüten gebracht haben wird und Früchte, dann wollen wir
weiter reden.

"
Der W chsel war in Kurs gesetzt und wurde an Ostern 1921 von

dem neugebackenen Obertertianer mit staunenwerter Pünktlichkeit
präsentiert .

„Und die zwei Wünsche ?"
- „Er 'ten ^ : Lanae kosen !"

„Bewilligt ! Zweitens ? "
.,Zwei»ensi Mit meinem Bruder llv Jahre , Sextan r der

gleichen Mittelschule) allein eine Ferienwanderung auf die
Hornisgrinde !"

Diesmal kam die Zustimmung nicht so glatt heraus. Ab " r was
halfen alle Wenn und Aber — k?rum , daß ich noch soviel Zeit
herauspressen konnte , die allezeit hilfsbereite Wirtin des Hornis'
arindegostbauses mittels Postkarte zu verständigen und sie zu bitten ,
sich der beiden angehenden Alpinisten liebreich anzunehmen.

Am nächsten Samstag , in aller Herrgottsfrühe , polterten die
b eiden also, einig wie sonst nie, in ihren Nagelschuhen wohl bepackt
mit hübsch gerundetem Rucksack und einem Bündel heilsamer Ermah¬
nungen , die Treppe hinunter. Die hellen Augen struhlten und die
Gesichter glühten vor Stolz und Eifer zu ihrer ersten „Allein -Wande -
rung "

. Sogar das Anerbieten , sie wenigstens zum Bahnhof zu be¬
gleiten , hatten sie mit einem souveränen : „Wir sind selbständig!"
abgelehnt .

Wie kam es nur, daß ich den ganzen Tag keine rechte Sammlung
und Ruhe zur Arbeit fand ?

War 's tatsächlich spießige Angst um die Buben , wie ich mir gerne
einreden wollte ? Aber sie hatten ja von Kindsbeinen an mit mir
den heimatlichen Schwarzwald nach allen Richtungen durchstrei

't : oft,
da sie noch ganz klein waren, und wenn die müden Bsinchen nicht
mehr mittun wollten , sogar rittlings auf dem geduldigen Buckel
meines alten treuen Freundes und Ruckfackveteranen . Und sie
waren , wie Menschen in währender Verbindung mit der Natur
werden , verständig , und hatten so viel gelernt , daß es wohl an der
Zeit war, sie einmal die Nase allein in den Wind stecken und e ' ncrv
selbständigen Flug in die Welt tun zu lassen .

War's also nicht am Ende die alte Wanderlust des Bergmenschen̂
die im Blut steckt und die — gleich den Beinen eines alten Remonte -
gauls beim Trompet nsignal — sich regt , so oft sie einen Anlaß , eine
Gelegenheit wittert? Und die der Gelegenheit ganz gerne auch
einmal nachhilft, wenn sie sich nicht rechtzeitig einstellen will .

Daher also die Besorgnis ?
Sei ihm wie ihm wolle — genug, der Abendzug trug mich am

gleichen Tag noch landauswärts.
Drückende Hitze lag aus der staubigen Landstraße , die mich bald

darauf von dem alten Städtchen Sichern den vor mir liegenden
Höhen entgegensührte . Diese hatten nichts von der wunderzar 'ten
Bläue, in der der Blick sonst an erfrischenden Abenden gleichwie in ,
weicher Seide ausruhend versinkt : ein stumpser. bleifarbener Brndem
last ?te flimmernd über der Landschaft und drückte wie mit spitzigen ,
stählernen Stacheln ins G 'hirn.

Berworien̂ Laute , ein schriller Schrei, ein merkwürdig totes
Lachen , die aus der rechts drüben liegenden Stätte menschlichen
Elends , der Heilanstalt Illenau , herüberbringen , erhöhen noch
das Gefühl des Schweren, den dumpfen Druck sich erst im leisen
Blättersäuseln eines kleinen Kastanienwäldchens löst und zu einer
stillen Ruhe verebbt , angesichts des kleinen, mit seinen vielen
weißen Holzkreuzen fast heiter anmutenden Dorffriedhofs von Sas -
bachwalden . In seinem grünen Rahmen von großblätterigen
Kastanienbäumem, an den Berghang hingeschmiegt , fügt er sich präch¬
tig in das Landschaftsbild hinein .

Sie sind meine stille Liebe, diese vertiöumten Wälderkirchböfe,
mit ihrem süßen , tiefen Frieden und der stummen Sprache iürer
hölzernen Kreuzlein . Ein eigener Hauch von Poesie liegt über ihnen ,
und deren leichter, melancholischer Unterton verbindet sich mit der
Aeiertaosstimmung des Wanderers zu einem seltsam harmonischen
Gleichklang.

Leider macht sich auch hier immer mehr das „gute Verdienen"
der Bauern — so sehr es ihrer harten Arbeit im Grund auch M
gönnen sein mag — durch eine kitschige Katalog - und Pseudokunst
unangenehm bemerkbar. Hier aufklärend zu wirken, die ganze Ge->
schmack - und Pi <,tätlosigkeit dieser protzigen Steinklötze und Z^ment-
einfassungen dem Landvolk vor Auaen zu führen , dessen an sich ge¬
sunden Sinn fürs Bodenständige , für schöne Formen , für echtes ,
wenn auch noch so einfaches Material wieder zu wecken, wäre eine ,
dankbare Aufgabe für Schule und Geistlichkeit .

Im Weiterschreiten lenkt ein merkwürdiges Gefährt meine Auf¬
merksamkeit auf sich.

Auf einem Fahrr-ad sitzt , nachlässig zurückgelehnt , ein Herr mit
Zwicker und weißem Strohhut . An Ziehgurten hat er zwei prächtige
Wolsshunde vor seine Dräsine gespannt , die ihn mit pfeilschneller
Geschwindigkeit durch das bergige Gelände ziehen. Das Ganze wirkt
furchtbar komisch , doch wird die aussteigende Heiterkeit durch das
Mitleid mit den armen Tieren niedergehalten , die . mit weit heraus¬
hängenden Zungen , in der Glühhitze die letzten Kräfte hergeben
müssen für die Bequemlichkeit ihres sonderbaren Herrn . Vielleicht
rühmt der sich dann abends auf der Kegelbahn oder beim Sechsund¬
sechzig, mit wieviel HL , statt sein „Auto"vehikel diese oder
jene Anhöhe genommen habe .' Dann streckte der weitbekannt ? „Sternen" in Sasbachwalden
mir seine Strahlen entgegen.

Ist schon gar manchem hungrigen und durstigen Wanderer als
rettender „Stern der Weisen" erschienen . Er strahlt und winkt mir
mächtig zu , doch tapfer siegt mein Wille uud der starrkonservative
Sinn meines Festbesoldeten-Geldbeutels über die aufbegehrenden
,,geistigen" und „ fleischlichen " Gelüste, die in Gestalt eines goldigen
Weinglases und einer hübsch umlegten „kalten Platte " vor meinem
inneren Auge herumspucken .

Stolz über diesen Sieg des Geistes über die Materie gehe ich
weiter .

Das Dorf , schon früher sauber und reich , hat sich mächtig b« aus°
geputzt , eine Erscheinung, die der aufmerkende Wanderer übn^ens
allerorten beobachten kann. Mit der „Netlage der Landwirtschaft"

, die
von Zeit zu Zeit in Parlaments - und Genosscnschaftsberichtsn immer
wieder auftaucht , scheint es also wirklich nicht allzu schlimm zu sein .
Wo früher beängstigend schiefe Wände , behelfsmäßige Bretterverscha -
lnng standen, leuchtet heute sauber gefügtes , neues und solides
Mauern ^ rk durch das Grün der ernteverheißenden Obstbäume. Und
auch die elendesten Hütten haben wenigstens ein neues , weißes
Mäntelchen umaetan und eine rote Z !egelmüt>e auf den Kons gestülpt.

Wer unseren Bauern kennt , und weiß , wie schwer er sich zu Neu-
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anschaffungen und Dusgaben dieser Art entschließt , kommt in Ver¬
suchung , denen recht zu geben, die sagen, daß er es sogar »klotzig dick"
haben müsse.

Unter solcherlei Beobachtungen und Gedanken habe ich die erste
Anhöhe erreicht, wo. bei einem alten Steinkreuz . dem Merkzeichen
eines tödlich verlaufenen Unglücks , ein wundervoller Blick ins Tal
sich öffnet.

Tieich darauf nimmt mich die kühle Schlucht der „G a t sh ö l le "
auf .

Mit stillem Lachen muh ich an die einstige Frage meines Vier,
jährigen denken , als er den gl ichen Weg erstmals mit mir ging :
„Ist auch der Geißenh immel in dieser Genend. Bater?"

Wild wohl mit dem Geißenhimmel ähnlich fein, wie mit dem
modernen Menschenhimmel: „Ubi bene , ibi patria".

Die Schlucht mit ihrem Felsengewirr und den prächtigen, viel¬
gestaltigen Wasserstürzen bietet , so oft man sie auch begehen mag.
stets neue Bilder und U berraschungen. Sie ist gewissermaßen eine
Mimatulauegabe der vielgenannten Eertelbachschlucht. aber , wie
Miniaturausgaben zu sein pflegen, seiner , inniger in ihrer Wirkung .
Mir ist sie vor cllcm durch ihre Unb rührtheit und Abgeschiedenheit
lieber , als die schon etwas verkünstelten und von Gelegenheitsau »,
flügle

'
rn üb rlausenen Gerlelbachfälle.

Eine and re . heute wie ein Märchen anmutende Erinnerung an»
der Vorlricgszeit wird bei den Gehöften von Bischenberg
wach , die gleich oberhalb der Gaishöhle verzettelt am Berghang
liegen.

Zwar die am Wen aufgestellt gewesene Tafel von damals, nnt
welcher der pfif

'
ige Wirt durch die vielversprechende Anpreisung

seiner Herrlichkeiten:
. Eier, Schinken . Speck —

da werden die Touristen keck . .
fröhlichen G? si«?ang trieb, ist verschwund .-n.

Aber über dem Brunnentrog eines benachbarten Bauernhofes
steht noch das Milchhäuslein , aus dem wir ehedem gar oft mitten
in der Nacht, erhitzt vom scharfen Anstieg, einen barchigen Hafen
köstl '

ech- kiihler Milch mit goldgelber Rahmkrone herausholten , und
da ' ür . in Papier eingewick lt . zwei Nickelzehner hineinlegten. Wofür
uns die Hofb wohner ^ wohlgemerkt: sie — uns ! ! — beim Ab¬
stieg am nächsten Tag ihr herzlich „Bergeltsgott" sagten, ^lempi
passati !"

Auf einem schmal ' n Wiesenpfad gewinne ich die Höhe der
Brand matt , eine weltverlorene Wiesenhcchmulde nrit einzelnen
verstreuten Gehöften im echten Schwarzwaldcha>'akter.

Hier halte ich , im Angesichte der kühnen Felsennase Hohenrad, lm
Volksmund ,.B r i g i t t e n s ch l o ß" geheiß n , kurze Rast.

Die ehemalige Burg ist der Stanrmsitz des ortenavischen Neichs-
rittergeschlechls derer von Nöder , die als Patronatsherren meines
heimatlichen Schwarzwalddörfleins Diersburg in der Linie „Nöder
von Diersburg" sD — Berballhornung aus Tiersberg — Tiersburg)
heut > noch fortbestehen.

Die Erbauung der Burg wird auf das Ende des IS. Jahrhunderts
zurückgeführt: urkundlich wird sie 1217 erstmals genannt . 1LZ6 ?ndas Bistum Strasburg übergegangen , fiel sie drei Jahre später, 1S39,durch Kau ' an die Markgrafen von Baden .

Die geschichtlichen Nachrichten der Beste sind so dürftig, wie beikaum einer zweiten Burg unserer Heimat .Bereits um das Ende d ' s 14 . Jahrhunderts muh sie in so bau¬
fälligem oder zerstörtem Zustand gewesen sein , daß sie in der Ge¬
schichte keinen Platz mehr fand . Kein Wunder , daß sich die Volks¬
sage aar bald um das einsame Felsennest rankte.Der Name „Brigittcnfchloß " ist wohl auf die Schutzheilige desSasbich " r Kirchenbannes , die hl. Brigitta , zurückzuführen , aus derder Volksmund im Lauf ? der Zeit eine bö ^e Burgfrau machte , ähn¬lich wie bei d r benachbarten Burg Boyenstein. Heren Herrin von7 geborenen Knaben K ertränken lassen wollte und für diesen Frevellebendig im „Edelfranengrab " des Eottfchläatalg einaemauert wurde .Wie diese « ine iKndermörderin . io soll die Brigitte von Hohenrad
e 'ne 5>exe g wesen sein , die allerlei Schabernack und Unheil über die
Gegend brachte und von den emvörten Bauern ihrer verdientenStra '

e überliefert werden sollte. Als sie aber in bellen Haufen vorda? damals n ^ ch unten in der Talsohle liegende Schloß zogen , erbob
sich diese's plötzlich unter gewaltigem Donnergetöse aus seinen Funda¬menten und wurde auf den Körchenberg, seinen jetzigen Standort ,geschleudert, van wo ein turmähnlicher Mauerrest heute noch drohendden ^ inaer erhebt .

N" ch ' "' mer g-,lt " n dem Landvolk einzeln« Plätze der Umaebungals . .ung 'bür sungeh uer nicht geheuer) , wovon ich im Winter1913/^ 4 selbst eine Probe erlebte .
Kam ich da in einer dunklen Nacht mit hochgeschulterten Skiern ,In der Hand das einen zitternden Lichtschein vorauswerfende Latern-lein, von eben derselben Brandmatt heraufgestiegen, Richtung Nornis-grinde . war f ' >it um die Geisterstunde. Unterhalb des GasthausesB?eitenbmnnen steht am W g eine steinerne Hütte. Der dünneSchnee, bei- in die ^ r Höhe ?um Anschnallen der lanaen Bretter nochnicht ausreichte , dämpfte den Schritt . Lautlos wollte ich an derHütte vornberfch' eiten. Da börte ich in ibrem Innern ein leisesGeräusch. Um b 'sser sehen ?n können . h"b ich die Laterne über mei¬nen in eine schwarze Zipfelkappe Witz auslaufenden Kopf undn5b »rte mich neugierig d-m offenen Eingang. Im selben Augen^Nckerscholl drinnen ein durchdringender Schrei, wie ihn nur die böchsteAngst ausni -effen kann. Dann eine sich ii^erbaspelnde. vor Schreckzitternd» Stimme im böchsten Diskant : „Maria un ' ? olevh — 'sBrig" t nschyenscht! ' s Briaitt ^aschpenft ! Mi gnate Geischter loweihre Meischt r b'hüat is Gott ? ! b'hüat is Gott ! !"Laut auflachend wollte ich den Eeistesbcschwörer, einen altenEssenträger der Waldarbeiter, wie ich später erfuhr , beruhigen —

umsonst. Sicherlich klang ihm mein Lachen als Hohngelächter desTeuf ^ s selbst in den Ohren , der im Begriff stände, sich auf sehie armeSeele zu stürzen.
Es sei zugegeben, daß meine im Türrahmen plötzlich und laut¬los auftauchende dunkle Gestalt mit dem lanaen , schwarzen und spitzi¬

gen Kov '
e , dem darüber schwankend n Lichtlein, noch überragt vonden gleich zwei riesigen Hörnern aufstrebenden, gebogenen Schnee¬

schuhen , etwas absonderlich gewirkt haben mag . Daß sich der Mannaber gar nicht beruhigen ließ, und zuletzt , wie von Furien gehetzt,mit unaufhörlichem : „B 'hüat is Gott — b'hüat is Gott !" an mirvorbei und bergabwärts rannte, zeigte doch, wie tief die Gelpenster-furcht und der Aberglaube noch in tnn Gehirnen dieser einfachenMenden . Haupts chlich der älteren, spuckt . —
Fast wäre ich selber erschrocken, als eben, da ich wieder an derSteinbutts vorübergina . plötzlich und unangemeldet ein laut pfeifen¬der Windstoß in die bish r unbewegliche Stille des Abends hinein -

peitschte . Ee> war allmählich dunkel geworden ; ich hatte das in

allerlei Gedanken vertieft , der fortschreitenden Dämmerung zöge» ,
schrieben , und . durch den Wald schreitend, aus die Umwelt und den
Himmel w .niger Obacht gegeben. Nun sah ich , daß schwere, schwarze
Wetterwolken sich zu mächtigen Ballen zusammengedrängt hatten und
von regelmäßig wiederkehrenden ' Windstößen in gespenstigem Tanze
fast bis auf die Gipfel der hochragenden Tannen herab , dann wieder
empor und umeinandergetrieben wurden . Der Wind steigerte sich zu
schwerem , laut heulendem Sturm . Krachend flog, wenige Schritt «
vor mir , eine stolze , kerzenschlank« Tanne über den Weg . Ihrem
Todessturz solgte naher und serner das Echo anderer . Hier oben ist

's
wie im Mensch nleben : nur das Kerngesunde bewährt sich lm Wider ,
streit der entfesselten Gewalten .

Dann wird 's plötzlich still. Unheimlich — lautlos still. Es ist,
wie wenn der Wald den Atem anhielte, um aus das Kommende zu
lauschen . Das Gemüt fühlt : es wird etwas Große» sein , etwas
Unerhörtes , Fürchterliches und zugleich Erhabenes.

Eine kurze Helle durch 'chneid t die setzt völlig hereingebrochen«
Nacht, Gleichfalls lautlos still, weich , wie ein Versuch .

Ich schreite mächtig ans, trotz der scharfen Steigung, um vor
Ausbruch des Unw . tters die Höhe , das schützende Dach noch zu «r-
reichen .

Aber bald folgt Blitz auf Blitz , und nun wird auch groll ' nd«r
Donner hörbar . Er mutet an wie das ferne Brüllen eines unge¬
heuren , vorweltlichen Tieres, das sich niederkauert , aus den zusam¬
mengekniffenen Augen nur je und je einen messerscharfen Blick ent¬
sendet , d n geeigneten Augettblick zum Sprung zu erspähen.

Und jetzt erhebt abermals der Sturm sein Haupt, drohender, ge¬
waltiger, als zuvor Die ältesten, ruhsamsten Tannenriesen rauschen
laut auf , ächzen und stöhnen, schütteln unwillig ihre moosbürtigen
Häupter.

Dann bleiben sie hinter mir , als wüßten sie. daß bler oben ihre»
Bleibens nicht m hr sein kann . Nur ineinandergeschlungene Leg -
söhren. wetterweißgewaschene Stammknorren bieten trutzig den ge»
krümmten Nücken . Ter Wind ist ihr Element , der Sturm ihr L«.
bensodem.

Und nun erreiche ich . hochatmend, dlz Höhe .
Und just in diesem Augenblick sperrt das platte, riesig« Moor »

gesicht seinen kohlschwarzen Rachen aus . zieht mit ungeheurem
Schnauben eine Weile die Lust an sich, und dann bricht's über
mich herein 1 Nicht mehr Sturm und Ungewitter — etwas
ohne Ausdruck — etwas Gigantisches — Homerisches — fast Zeit¬
loses ! Alle Eelenrente sind entfesselt . Es ist , als wenn eine ScharRiesen aus Iötunheim mit dem elenden Klümplein Erde nach denEnden d s Alls , greulich lachend, ein verrücktes Fangspiel triebenund ihm das Innerste nach aus? n kehrten. Der Boden schwankt undzittert buchstäblich unter den Füßen . Unaufhörlich wird die schwarz«Nacht von einer gelbroten Lohe blendenden Feuers zerrissen . Das
ist nicht mehr blitzen — das ist ein Brand des Himmels , ist die
. .wabernde Lohe" Allvaters, ist das Feuermeer der Götterdämerung .Das Wort „Gewitter " ist so unendlich klein und nichtssagend gegendieses Geschehen bier oben! Ist 's ein Gewitter , stnd 's zehn , stnd 'shundert ? Es zuckt und schlängelt und loht und flammt über¬all und unaufhörlich — rechts, links , vor mir . Hinte» mir. Und —ja gewiß ! — von oben und unten . Es blitzt wahrhaftig von unten !Denn der Feuerherd , im Norden , liegt tief unter mir Ins Tal «in¬geballt und das links dräuende Loch des Biber kessele scheintzu einem brodelnden Hexenkess l geworden. der unaufhörlich scharfezackige Feuerstrahien emporschickt. Und irgendwo da oben troffen diemit fürchterlichemKrach auf andere , von oben kommende , und zer¬stieben dann mit diesen in « in den ganzen Himmel übersprühendesFunkenspiel.

Und
^

auf jedes Aufblitzen, auf jedes Flammen nnd Lohen ein ,auch ni » t durch Sekunden getrenntes , dröhnendes . Donnern . Dröh¬nen . Poltern . Jetzt ! und jetzt ?das unerhörte , im Licht kommende , gehende , wieder er¬scheinend : Spiel des fallenden, klatschenden , schüttenden Regens .Ich kann nicht — kann nicht von der Stelle ! Da stehe ichschutzlos, den Urgewalten preisgegeben , der höchste Punkt meinerUmgebung — versunkn — erstarrt — emporgerissen — vernichtet!Wo bleibt dl? kleinliche Furcht des Talmenschen vor dem bischenGrollen , das sie da unten Gewitter nennen ! Mas ist das bischenelende Leben, was all' mein Wirken nnd Schaffen um -in Stückleintagliches ^Brot im Angesicht solchen Geschehens !Bis
^

inmitten eines furchtbaren Schlages , in nächster Näheein grelles , stiebendes Aufzucken meine Erstarrung löst . Der Blitzhat in die eiserne Treppe des alten Türmleins geschlagen .
Wie das leise Nachklingen einer zerrissenen Saite stngts mirtm Ohr .
Dann werde ich mit jähem Schaudern der Nässe Inn«, die inkleinen Bächen am bloßen Körper herabrinnt.
Und zwischen den Ewigkeitsgewalten kommt die ganze Erbärm¬lichkeit des so Wichtigtuern kleinen Erden - und Serdenmenschleinswieder über mich, und plötzlich auch wieder die Angst um das eigeneIch und um die Knaben . Sie treibt mich vorwärts, dem nahen Rast¬haus entgegen .
Lächelnd winkt m ' r die Hausmutter auf meine ängstliche Frage.Und dann steh '

ich, leicht und froh, vor zwei Feldbetten im „Massen-guartier" — anders halten sie
's nicht getan — zukünftig, nach Wan¬dererart, liegen die beiden mit schlairoten Wangen , jeder in einhalb Dutzend Decken gewickelt , und hatten mit der Unbekümmertheitder Jugend mein ganzes Erlebnis verschlafen.

— Ich stand später noch lange am Fenster meiner Stube . Derwilde Kampf der Elemente war in ein friedliches, neckisches Spielübergegangen . Wie fröhliches Drummeln und Kichern klang dasleichte Geknatter und Gepolter d - r nun zu sonderbaren Fabelgebildenzerrissenen Wetterwolken . Gleich einer Kerde tolpatschiger, jungerRiesentiere balgten sie sich herum , verbissen sich ineinander , flohensich, fingen sich wieder . Und leckten sich brummend und murrendmit ihren langen , feurigen Zungen , die nicht m ' br scharf und zackigwie vorhin die Blitze, sondern weich und geschlängelt , wie unge¬heure Peitschenschnüre, durch die Himmelszwischenräum« sausten .Am nächsten Morgen .
Durch das Fenster herein drang das junge Licht der eben auf¬gebenden Sonne . Kein Wölkchen mehr in der lichtblauen Schaledarüber.
Unten , vor dem Hause, stehen zwei Menlchlein halbnackt an dem

plötzlich über Nacht aufaespri ' ngenen Bächlein , reiben sich die 5autdaran krebsrot und wundern sich , woher auf einmal das viele Wassergekommen .
Und stellt sich von beiden der Kleinste auf einen wackligen Stein,streckt hoch und weit ausgebreitet d m Tagesgestirn die nackten

Aermchey entgegen. Und aus seiner Brust kommt , gleich der über¬

schnappenden Stimme eine» jungen Gockclhahns , der se " ,
Krähen versucht , ein seltsamer Echiri . Die ganze. grof>e und
Freude am Dasein , all das Elückscligkcitsempsinden. zu dem >"
sei Sü^e und restlosen Fülle nur das Kind fähig ist — sein p
junges Menschenleben lag i » diesem Schrei. ^Da brachte ich es nicht über mich, aus meiner Nolle des
baren , bärtigen Schutzengels herauszutreten. Auch dieser Tag
ihnen allein gehören.

Und dann wanderten zwei junge Menschen singend der ^
entgegen

Ratschlage für die Reise.
Rede nicht zu viel und nicht mit jedermann über deine

Pläne. Neider oder Spötter könnten dir alle Freude verderbt
Hole dir nu . Nk. bei sachverständigen Leuten .
Bestelle dir wennmöglich an den Orten , an denen du ZU ^

nachten gedenkst ein Zimmer .
Vergehe dich genii -iend mit Geld. Reisen kommen gewÄ»

teurer als man anniinmt.
Nimm an Gepäck nur das Nötigste mit . Ein sogenannter

koffer . den man zur Not auch einmal selbst tragen kann , eig»«
am besten . Vennsse die Wäsche reichlich uud vergiß nicht , daß du .an Orten , an denen man dich nicht kenni ordentlich aussehenAu ? Reisen wird der Meusch nach seinem Aeußern beurteilt und
entsprechend behandelt .

Lege ein Verzeichnis der Sachen an . die du mitnimmst iind ^dieses Verzeichnis jedesmal bei mEinl>ack<n . Viel Aerger übel ^»
gengelassenes wird dir dadurch erspart.

Nimm dir in großen Städten » ichl zu viel vor . man muß ,
alles gesehen haben ! das ermüdet und läßt ipäter leine Er ' nncl

Sei zurückhaltend im Anknüpfen von Reisebekanntschaften-
Habe gute Laune und äraere dich nicht , wenn du eine» >

versäumst.

Kleine Mitteilungen.
«4 - Ausgab « von Fahrscheinheften zu ermaszlgteu Preisen ! ,̂

Benützung der staatlichen Kraitioageiuinien in Qad ^u. Eine
erfreuliche Neuerung hat die Reichspastoerwa ^tung >.urch '-ä^eA shvon Fahrscheinheften zu ermäßigten Preisen sür die staatlichen ^ ^
waHenlinien eingeillhrt . Tie Fuhr>cheiilhej ! e cn . hallen ^ ^scheine, die zwei Monate gültig sind . Der Peeis beträgt die A , 7^des normalen Fahrpreises . Für Schü . er werden Schü.eriahl ^ ^
in Heften zu 2Z Fahrten ebenfalls zum Halden Fahrpreis ^gegeben. Der Einheitspreis pro Kilometer belauft sich aus ^Weile auf 2 ', Psg . und ist somit noch etwas niedriger als der
vor der vor einiger Zeit in Krast getretenen Erhöhung . Ein ^
rragenfahrplan sür Baden mit den ausführlichen BestimmungenFahrpreisen für die einzelnen Linien sowie über die Ausia^ermäßigten Fahrscheinhefte ist soeben erschienen und durch alle
Handlungen und Reisebüros sowie durch den Badischenverband Karlsruhe zum Preise von l nach auswärts
1.M erhältlich . (Postscheckkonto 4 -I2Z .)

Anschluß an einen Ferienzug . Um den FerienreisendenRichtung Sigmaringen und Friedrich -Hajen den AnMu ^ an i
Feriensonderzug K o n st a n z - O s f e n v » r g zu erm. glichen ,

°
dieser Zug am 19. August und 2 . September entgegen dem b»,
veröffentlichten Fahrplan als Nachzug zu . dem Schnellzug u
Konstanz ab L .1V Uhr vormittags, Offenburg an 12.51 mittag"
fahren .

d». Neu« Schlafwagen . .Die Schlafwagen finden jetzt bc!e>
nach dem Süden soviel Zuspruch , daß d ' eje Dienste wesentlich
bessert und ausgebaut werden müssen . In den NachtschnellzugAnhalter Bahnhof in Berlin 5UZ1 nachm . Uber Erfurt nach Etu,i? » W.
ist bereits ein dritter Schlafwagen eingestellt. Er laust MU " / '
dem Zug von Stuttgart 7 48 nachm . Ter U - Zug nach Miinch "^Wien aus Verlin 6 .54 wird in zwei Teilen gefahren , einer ^München und einer nach Passau . Beide Züge führen je zwei
wagen nach den beiden Städten . Außerdem hat der Neichsoec ^minister soeben genehmigt , daß drei weitere Schlafwagen nach

i.h
«i

Zug9.35, beide über Jena , eingestellt wird .
— Eine Ausluuftstelle über Sommerfrischen hat das Berie^ ' M «

ider Stadt Kölr. ein^erichiet. Erholungsheime . Kurverwaln ^ , ^
«und Sommerfrischen. Hotels und Private werden gebeten,iionspreise und was sonst für den Erholui.gssuchcnden von ^ ^-esse ist, z . V . Angaben über die Verpflegung , über die Lag' ^Ovtes . die nächste Valnsiat>il. n usw . . der Literarischen Abteil » »»
städtischen Verkehrsamtes , Köln . Rheingasse 6 . mitzuteilen .wird gleichzeitig darauf hingewieisen , daß mit der AuskunftsstsU ^ilZimmcrnachevcis verbunden ist , der Besuchern der Stadt
äerkunst zu mäßigen Presen nack/wcist.

Tagung des Nipenvereins. Die diesjährige Hau ? tvel !>> >j
lung des deutschen und österreichischen Alpenoercins sinketbis 17. August in Augsburg statt . Die Alpcnvereinsseition, .^j
bürg hat bereits die Boebereitungen zum Empfang der Gan ^gönnen . Vor der eigentlichen Tagung findet Samstag .eine Sitzung des Hanp -aussckusses statt , am abend ist Vegrüii^ .j
Stadtqarten sLudmigsbau ) . Auch der Sonntag wird mr I .
sprcheungen verwandt . Di« Hauptversammlung wird Mont »^August, vormitags 9 Uhr . im goldenen Saal des Rathauses
net . Am Abend findet ein Ausflug auf den nahegslegenen ^
aplas statt.

Literatur.
Deutschland und der internationale Verkehr. Eine um, " " ,

Uebersicht über den deutschen Schnellzugsverkehr in Vervindu^ ,
den Fahrplänen des Durchgangs - und internationalen Reiseve ^ i
bringt das soeben erschienene Llond-Kursbuch . welches bei
Buchhandlungen zu haben ist. Nach dem Kriege ist diese
die die bis zum 1 . Oktober gütigen Fabrp'äne enthält. ^ ^Das Lloyd-Kursbuch ist das Kursbuch sür den großen und^ /nationalen Reiseverkehr. Dank der Ueberstchtlichteit seiner
nung . z , V . Darstellung auch der weitesten Strecken auf einer
Fortfall aller die Ucbe ' sicht erschwerenden Zeichen und
düngen , ist die schnellste und sicherste Auk ' indung aller deutsche
internationalen Verbindungen gewährleistet .

Für den Texteil verantwortlich : Richard Bolderauer. Kar ^'

Koffer - ^ Ädrik ^ cZuarä Müller
Walästföhe 45 Z5 ^ re s K u x :

nur eigenes Fabrikat —
xrSLto ^ usvslil am k>lat ?s !
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>ij. Mf Antrag aus der Eeneral-V-rammlung wurde aoer gleich-
schlössen. dah die ab 1L2i zulässige Kündigung und Mckzah-

l« ? Vorzugsaltien zu 120 Prozent nur auf Grund eines vor-
^ ^ lusse? der General Ae? fainmluna erfogen kann in der

ich« Augsaktionäre nur ein einfaches Stimmrecht haben. A ? slän'
""" alisten hätten in der leisten Zeit versucht , durch Ange¬

deren Ablehnung durch
itz größerer A^tienmen -

^ „ » . .. Vorzugsaktien mit mel,r-
» Stimmrecht vermutlich durch die neuere Gesetzgebung wie-

'
x./ >̂ >windcn würden , habe , um auf alle Fälle eine gewisse

r »egen die Usbcrfremdungsgefahr zu haben , ein der Ver-
!-^lo«

"^ ?reundetes Konsortium 2 Mill. Stammalticn mit drei-
»egen die Usbcrfremdungsgefahr zu haben , ein der Ver-- - -

MM
.̂ lĥ I .ung dieser 2 Min , zu 10^

'
Proz. an ein Konsortium
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l̂ u auäeror biankov .

VVeollSl' I nn6 ekoek -« . .
INskont . ^v!in ?2allvels . .l.omt»srä I)»r !o!lva . . .
Klkvktovbe»t»nä . . . .
Soost -i? Aktiva . . . .l»» stva .
f?rnväk»i ' itat
Ii.o»vl'veton6s . . . . .Xodevllmlank

l̂ii , Abnahme des Zahlungsmittelumlau's hat sich auch in der
d„ Äli -AZoche fortgesetzt . Der Notenumlauf der Reichsbank,
4 der Vorwoche schon um 48K .K Mill. abnahm , ist um weitere
kr

^ auf 74 SS7 . ! Mill. zurückgegangen gegenüber einer S !ei
«si ^ 6 .4 vor einem und einem Rückgang von SS0 .S Mill.

fahren . Daneben hat sich auch der Umlauf an Darlehens »
tu, nach der vorwöchigen Abnahme von I45 .K
^ ^ 8280 .S Mill. vermindert
W ,

" ^"oten und Darlehenskafsenscheinen zusammen stnd so^
^ n der Verichtswoche insgesamt 557 .6 Mill. in die Kaslen
»°i

^ ichsbank zurückgeslossen gegen -K 40.3 i. V . und S38L Mill.
h iwkj Der vorwochigen Steigerung der Anlagekonten

eine Abnahme gefolgt. Der Bestand an diskontierten
^ ^»Ichatzanweisungen hat sich um KV71 . 1 aus 70 5Zg.Z Mill.
«vi eBstand an privaten Wechseln und Schecks um 4S .S

^' <».8 Mill. Zusammen ergab sich also ein Rückgang um
gegenüber einer Abnahme von -K L3S4 .3 Mill. in der gleichen

einem und -^t 1410.3 Mill. vor zwei Iahren . Dem
^>Sen ergab sich auch eine Verminderung der Ein-
hüh

' wenn auch nicht ganz in dem Umfange der Er
sjch der Anlagekonten . Die staatlichen Gutachten hab ^n

ermäßigt , die prioatcn Eut-
kg . ^ .« 447Z.S aus l-2l>5.2 zu, . alZo um «<t 46ü<z.6 Misl .

^ ' Ne Abnahme von 2252 .3 Mill , vor einem und Ut 1472. 1 Mill,
^ Zwei Iahren . Der Posten „sonstige Aktiven" zeigt eine Zu-

' um 2lI2 .4 auf övd1,5 Atill . Bei den Darlehnskassen sind
fortgesetzten Darlchnsriickzahlungen , die seit dem 30. April

^ ^ rzeichnen gewesen waren in der Berichtswoche neue Kre»
4 ». ^ nlprucht worden . Die ausstehenden Darlehen haben sich rm
i>li> ^ auf 14 >!"3,7 Mill . erlMt . Infolgedessen ist te :

^ ^ °ank als der Kassenhalterin der Darlehnskassen von diesen ein
lih^ .̂ ahme der DurlehnsbestÄnde entsprechender Betrag an Dar«
in » ° ^ nsch« inen zugeführt worden, so daß die Bestände der Bant

^A !°hnskassensche>nen wieder eine Vermehrung , und zwar auf
^ Millionen zeigen.

uo (ä Handel

perririst überkommen . Eegin die Einwände wegen
. M dieser 2 Mill , zn 10r, Proz. an ein Kon'ortium
?>> Verwaltung geltend, daß angesichts d2r völligen Unsiche--

die Gestaltuni der wirtschaftlichen Zustände in Deut 'chland
^ tnahme von Aktien mit mehrjähriger Sperre wegen des

<»a>,^ rbundenen Risikos dem Konsortium zu ung5nstige''cn Be '
zugemutet werden rönne. Die üÄri "en 1Z Mill,

werden den alten Aktionären im Bsrhältnis van 4 zu
M-Kj . l, Prozent angeboten Die Aussichten seien , wie auk Anfrage

wurde , gut . Die diesjährig; Dividende werde höher ars -
^ V , f >g!0 : 20 Pro,, ) , Für das laufende GeschiftS ' ahr

^
Ichzs,Unternehmen durch russische und italienische Aufträge voll

!̂ 7 ^ Mofs Waldhof Monnbeim A.-E . Die GeseMchakt gibt be-
das Bezug^ recht auf die «Zvroz . Vorzugsaktien Lit - v . bis

mich zg . August verlängert wird .

— verband süddeutscher Dachziegelwerke. Der Verband hat seinen
Sitz von München nach Stuttgart verlegt .

Concordiahlltte A.-E. , Bendorf a. Rh . Die Gesellschaft weist
für 1S20 nach 1224 103 li . V . 1113 3S3) Abschreibungen einschl.
«tt 116 203 Vortrag einen Reingewinn von »tt 1W268
tS03g13 ) aus, der zur Verteilung von 10 (KZ Proz . Dividende auf
das um 3 .84 auf 12 Mill . erhöte Grundkapital verwendet wird .
Vorgetragen wurden 181610. Der Bericht sllhrt das Anw - chsen
der Kreditoren auf 38 .46 MV7 ) Mill. . worunter - « 2Z.37 (8 20)
Mill. stark vermehrte Bankschulden, auf die üm 'angrcichcn Neu¬
bauten und Anschaffungen, sonne auf die Vermehrung der Betriebs-
vorräte zurück. Die Position Rohstoffe und Waren wird mit ^
32.84 sk,02) Mill, ausgewiesen . Die Debitoren betragen 4 .8^
s4 .27) Mill. Effekten u ?w . stehen mit .»! 1 .10 s0,23 ) Mill. ?u Bu^.
Die Anlagen werden nach starken Zugängen mit 1603 ( 6/>2)
Mill. bewertet . Im Anschluß an die G . -V . (3 . August) findet eins
a . o . G . -V . statt , die über den Vertrag beschließen soll , deinzu ^ lg :
das Vermögen des Unternehmens als Ganzes unter Avsschli ß d r
Liquidation auf die Rombacher Hüttenwerke a? gen Gewährung v n
Aktien der übernehmenden Gesellschaften übertragen wird . Die
beiden Gesellschaften standen schon seit Jahren in enger Verbindung .

Vi/trtsck aktsyolitisLks ? .
— Zur Erfüllung des Versailler Vertrages. Zur Ablieferung an

Frankreich und Belgien wird eine weitere Reihe DamPfer und
Kähne , hauptsächlich der R^ in ' loite , beschlagnahmt.

Verl "naerum der Wech^clsristen in Belgien . Durch eine Verord¬
nung vom 10 , M^ i d . I . . veröf 'entlicht im „Moniteur vom
2g. Mai d- I .. ist die im Art. 301 Ab ' . 2 des V ' rsailler Fr ! eden ->
"ertrages kür die Vor ' e^ung , Prot ->sterhebung und Benachrichtig'ing
bei 5>andelsp <:pi >,r<n sW^ ^^eln . Schecks) vorgesehene Frist in Bel¬
gien bis zum 31 . August 1921 verlänss2rt worden.

^ ärlcle .
b , Berliner Lederbörsenteg. Durch die hohe Valuta sind die

Prelle iur Häute und Fell<? 5och geblieben : Bedarf ist "orkanden und
lereiine^t wird an einen Rückgang der P ^e ' '« g-eglaubt . Im Leder-
!x>ndel die Nack ^?rage in den meisten Artikeln an . Es gelangt in¬
dessen nil^t immer , mit d?n er ^o:derli ^>en HKH^ ren Pre ' sen durch ?'>-
^ring ^n. Die Vo ^ ^äte sind gering . Im Schubb-ndel herrscht feste
Stimmung- Di« Ausverkäufe in den Detailge ^ ästen haben das
Geschäft belebt . Di« Preise für bessere Waren sind befriedigend .

Notierungen cler kerliner Lürse vorn 29 . ^ uli .
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blieben aber di« Umsätze mit Rücksicht auf die VLr>ruhetage eng
begrenzt . Während gestern Phönix Bergbau mehr beachtet wu den,
nahmen h« ute Rheinstahl das Interesse in lebhafter Weise in An¬
spruch . Sie stellten sich zum ersten Kurs auf 600 . Mannesmann
verloren anfangs 7 Proz. , Harpener welche im Angebot la^ en , stell¬
ten sich auf 640 (minus 15 Proz. ) Auch Ascherslcben fckwach. Ol -er-
bedarf behauptet . In ewigen Werten des Marktes, wie Daimler.Adler Kleyer , Hirsch -Kupfer zeigten sich Kurssteigerungen . Zell¬
stoff Waldhof erfuhren ein« Kurseinbuhe von 15 Prcz . . 559 . Ehe¬
mische Holzvcrkohlung wa -en zu steigenden Kursen gesucht. Tausche
Anilin traten hervor , während Griesheim bei einigcm An^ ot mit
3S8, 11 Proz. verloren . In Elektrowerten gewonnen A. E . G.
6 Proz. , Bergmann 3 '/- Proz. , Licht und Kraft 2 Proz. L-Hmaver
gaben nach . Im Verlauf traten verschiedene Schwankungen ein,
die jedoch au ? die feste Grundstimmung keinen Einfluß hatten.
Deutsch -Luxemburg fest bis 400 bezahlt . Stä ' ker gefragt w - ren
Radische Durlach , Brauerei Eichhorn, Maschinen Ricdinger , Nh ' lipp-
Aktien : aber dagegen lagen schwach Schuhfabrik Leander , B ' -uerei
zur Eiche , die angeboten waren. Schluß out behauptet . P ivat-
diskont 3 '/» Prozent. Morgen am 80. Juli bleibt die Börse geschlossen,
auch Devisen werden nicht notiert.
Notierungen6erkrankIurterLörssvonz29 ^ ul !.
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Börsen der ' olife .
Frankfurter Börse vom ? !l. Juli . Die Börse verkehrte in

unregelmäßiger Haltung. Indrstriraktien wurden teilweise ron der
Spekulation begünstigt und zu höheren Kursen genannt . Im übrigen

Mor .i n Sam »ta". den ül>. kommt meinPerii-rl r . Bt . torTteluor onA Mai»>5taktei . miteiner « roh n Eendiiug I» « oldqelbs-n Matnuer^ ane' nt t̂te >111 den Sa >ISrnter Wo-Ievmarkt
DerselbevcrkauftNevciKMe, «i» Packungen , z!^ >»! k.
>>et M' nal' me v ? r Rolle . v . IS Ttck an , mit 50 P '» .,Die Ware wirb unter aller Garantie f ! r
einwandSkret rerk 'ukt. >» -?

wrossi <en unk ? etaNliften . Hausfrauen wollen
sich m t tbm in Berbindunci leben .

Tan psmol crei und Mmi^ crläscfabrik
» NSTlon . Aüdd ssum Dt» ßanuover

_ suk ltcw ? !stZ!.
cler 2.. M

0«r s . suk den,vor Vors »nck .
i^iN' 7

Biber chwanz - Dachziegel
Strang -Falzziegel

Falzziegel
In Fa ' rlkat, groben Po ^ en aeaen Kaffe billia ab¬
zugeben . annerdrin etw ^ 2i»>W Stii«t Biber »
küiivH-ize. I8/Z8, aebraucht , doch sait neu ,

Os'erlen mit Angabe der bci' vt . Eliickzabl unt ,Nr . an die . ^ ad. Presse " erdeten.
DI « biefiae Gemetnde

Lei -atunZen ! !
^, ' kmtllotivr Sleuor- unck kit ikm. k'rs -ron

i .. ü KiW ". ers»nreni ' ll l sei, ', nun . 12^77
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unter L. 1°. 2Z7b »n ^ la-
» »»»«. In » Vo^I»»' , Statlxsr«. ^^ 1.

. .̂ . . M . ,iae
bat cincn leiten

Rinosfarren
im SubmiMonSweae »u
verkaufen .

Schriftliche Angebote
sind bis längstens Kr« t-
taa , d«n S. Ä »ig« it lvZl .vormittags v Ubr vei
» nv einzureiben , » S5aSn>if« !i»i «<I>.>!.>S J » li Lt« Uro-rm« steramt :

H1 in »i e t.
tv ärtner , N >itschre >b .
ÄiinHenerAttistlerinmalt Po ir -it
Erwa -biene n , Kinder«

» ach eingesandtenBbota -
arl-vlnenl . Pre S l —AI
Mk„ je nach Äuaf .ibrxug
u . Gros . e , starbiae Zeich¬
nung s.W— IMI Alk . vi .a.ll
is >a ^ Äeiir» tb . Mli« cken .Äeor .ieiinr . «Ätelicr«

werden rasch a ackeitigtDritter » « . Ba». Presse "
erzielt man dur» unsereeiettr , Tnchvenlll>? tore »
i» . U ',d » Oetzmi in .Äatdltr. !iU.

pflSMS
fvr 1 Monate alte » Nind
»nicht . Angebote n , Nr
B3S254 an die Vad , Pr.

Kadtn -Eiurichlnng
m . Schubkasten gel, . Iltr
Dro >eriegeschü>t geelan .Offerten Äeibelstr. I .
i Vadeu. « ÄUM
Mclibk - »Mgiil !

Einzelne gute Bücher
und gauze Wbliotiieke »
kaufen lederzeit. Ul 02
Zrsun'svks ttstduv ^Ii.' n^ l!
Kai ' erstr - Tel .1^17
Aus Z? ivatljattd
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wichkig !
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« !!« r Alt . KinoS .mel-r. G « scl'ösiSS<>u >.
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SlZ HgIll>Z!ZU!SgS.
ül.-gn^ lz V̂ 'ciIisWridsü,

Reelle Bermuti « . er»
wiinicht , Auaeb erbunt . (1 . 2 . >4 « AÄ W
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Srsstlkg Wohuhauo
?!ÄI>c«anvtbaIin >>ok . mög¬
lichst Ii oder «> öinimer -
>vo >Hungen und karten,zu lonicn oeiu » ».Angib. » . -̂ »»SIS
an die Presse ".

Zu taufen aesuchti
2 - 3

<? röhe ca . Sllozi breit ,
ea iiiNoiu doch,
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I < a ackenwoliug. !» bint« rautenbattS. tviw.vo
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Neuregelung de ; Cteuerabzuzs .
Der ReichSfinanzmwiftor vat zur Neuregelung

des Steuerabzugs den unlcn avgidruckten Erlaß
Herausgegeben . der hiermit zur Beachtung ver-
öficiirlicht wird . Gleich,ciiig werden mit Wirtung
vom 1. Augnst 1921 an im Bezirke des Lairdes -
jinanzaml - Karlsruh « für den Steuerabzug die
Wertanichläge der Sachbezüge solgcnvcrmaße » feft-
gesetzt.

s ) Der Wert der freien Verröftigung Mr
über 17 Jahre alte mäniUicve Arbeit¬
nehmer aus täglich 7
für unter 17 yaHre alte mSnnliche und
für weibliche Arbeit » hmer auf lSglich S

b) Ter Wert der freien Wohnung ( mit
Bettwäsche usw .) Mr alle Arbeitnehmer
aus täglich 1

Werden diese Bezüge nur »ellweise gewährt , so
flisd die Anschläge entsprechend zu ermäßigen .

Karlsruhe , den 23 Juli 1921
Lant>esltnan »-imt

Abteilung für Besitz- und Verkehrsteuern .
A . A : EllftStter . Dueca .

Der NeichSm nitt -r Berlin , den 12. Juli 1S21.
der ^ Winsen

III 19246.
An die LandesfinanzSmter .

I DaS vom Reichstag in der Sitzung vom
2 Juli 1Z21 verabschiedete Gesetz über die Lin -
rommenft 'Uek vom Arbeiisloiin . dessen Inkraft¬
setzung sllr den 1. Januar 1922 in Aussicht Ke-
nommcn ist . ficht im s 4L Abs . 2 eine Ermässigung
des von dem Arbeitslohn des ArbeitnebmerZ cin -
zubchaltewien Benag - S von 10 vom Sunoeri in
zweifacher Richtung vor . Einmal erimäkigt sich
der cinzubcholienve Betrag von 10 vom Hundert
u,m vi - in s 2<> Abs . 1 und 2 E,Si,G . vorgesehenen
Beiräte . Daneben tritt tLnstighin bei sämtlichen
Arbeitnehmern — unter W .gsall der Unterschei¬
dung zwischen ständigen und unständigen Arbeit ,
nehmet — zur Abgeltung der nach K 13 S St G.
zulässigen Abzüge eine weitere Ermäßigung des
cin .;ub '. haltcndcn Betrages von 10 vom Hundert
des Arbeitslohnes ein . und zwar :

» ) im Falbe der Zahlung des Arbeitslohns nach
Stund :n um 0,15 für ie zwei angefangene
oder volle Stunden ,

d ) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns nach
Tagen um 0,60 täglich .

<?) un Falle der Aah 'üng des Arbeitslohns nach
Wochen um 3 .60 wöchentlich .

S > im Falle der Zahlung des Arbeitslohns nach
Monaten « n 15 .Ä monatlich .

Das Gesetz U°.s; t allo nicht mehr die einzelnen
<'n A 13 ausgeführten Beträge »» ihrer talsächUehen
Höhe zum Abzug vom Arbeitslohn zn . es setzt viel¬
mehr an Stelle der sämtlichen noch z 13 zulässigen
Wbzi'.ge , als welche Mr Arbeitnehmer in der
Hauptsache die zur Erwerbung . Sicherung und Er -
verU ' ng der st' iicrbaren Einkünsie gemachten Aus -
w ndiingen lWcrbun .zskostcn Abi , 1 Nr 1) sow '.e
Beiträge nach Abs 1 Nr . 3 . 4 . 5 und 6 in Bc -
trackt kommen einen den einzuhaltenden Steuer -
b . trc- g mindernden Pauschalsatz von 130 lähr -
v.ch scst .

Gemäß Ml . 2 des mU dem 1. Avril 1?21 in
Krast getretenen Artikels III gilt bei einem den
Betrag von 24 000 iä !"'lich n ^ t übersteigenden
gesamten steuerbaren Einkommen die Eintommens -
ft ' ner vom Arbeitslohn Mr die Zeit vom 1 . Avril
INI bis ziun Inkrafttreten des Gesetzes durch den
für diese Zeil vorschriftsmäßig bewirkten Steuer¬
abzug als getilgt , und gemäß Abs , 3 a. g . O.
werden bei einem den Betrag von 24 000 X iähr -
lich übersteigenden gesamten steuerbare » Eknkom.
men aus die endgi 'ltile Einkommensteuer Mr das
Nechn"nqs !ahr 1921 die in der Zeit vom I . Avril
19Z1 bis zum Inkrafttreten des Gesetzes von dem
Arbeitslohn cinbhaltcncn und vorschrlsismNßlq
verwendeten Beträge angerechmet Artikel HI ?wf
1 gibt die entsprechenden Nebergangsvorschriften
Danach treten die Ermäftigungcn des oben wi ' der-
geg denen K 46 Abs 2 Nr . 3 bei jeder LodnzsVInng
ein . die nach dem 31. Juli 1921 erfolgt . Es lind
o ' so bei leder nach dem 31 . Juli 1921 erfolgenden
Lohnzahlung die oben genannten Beträge von dem
na « B - rückslchbigung des Familienstand «? ein, » ,
behaltenden Betrag von 10 vom Hundert des Ar¬
beitslohns abzusetzen . Diese Ermäßigungen sind
jedoch in der Zeit vom 1 . April 1S21 bis zum
51 . Juli 1SZ1 uo » nicht vsrg 'nommen worden .
Deshalb ist bestimm ! d "ß fich in denjenigen Fällen ,
in denen Abzüge im Sinne des s 13 nicht schon
bn dem Steuerabzug in der Keit vom 1. April
1921 bis 31 . Juli 1921 berücksichtigt find , zum
Ausgleich dieser Abzi ' g- die in 8 4« Abs . 2 Nr . 5
vorgesehenen Ermäßigungen für den in der Zeit
vom 1 August bis 31 Oktober 1921 .lezahllen und
vis zum 31 . Oktober INI fällig gewordenen Ar¬
beitslohn entsprechend erhöhen , und zwar :

s) im Falle der Zählung des ArSettSlohns nach
StiMden au ! 0 40 .« für je angefangene oder
volle zwei Stunden .

>̂) im Falle der Zahlunz des Arbeitslohns nach
Tag ' N ans 1.40 .« täglich .

>) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns « ach
Wochen aus 8 .40 wöchentlich .

,1) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns nach
Monaten aus 35 monatlich .

II . Na » Ziffer 2 des Eilaffcs vom SS. August
1920 — III 22205 — ( Bekanntmachung vom 1 . S °p .
t - mber 1920 Zentrawlatt Mr das Deutsch- Reich
19Z0. S . 1403 ) bleiben von dem Steuerabzug bts
<n>s weiteres frei besondere Entlohnungen Mr Ar -
Ii iten . die über die Mr don Betrieb reg- lmäßige' it hinaus « -leistet wurden . Die Gründe wirt - ^' stlich- r Natur , ^ ie Mr den Erlaß maßgebend

Bei jeder na « dem 31. Oktober IM erfolgenden
Lohnzahlung b schäfligler Arbeilnehmer kommen
au« in diesem Falle zur Mgeltung der nach z ! 3
E .St .G . zuläsüzen Abzüge nur die Beträge des
ß 4« Abf . 2 Nr . 3 zu 0.60 Z.kv ^ oder IS ^
in Frage .

5 . Dagegen sind vom 1 . August 1921 nicht mehr
vrm Arbeitslohn abzusetzen :

k) die Beiträge zur Kranken-, Unfall - , Hait -
pslicht- , Angestellten - , invaliden , und ErwerbS -
losenverstcherungs - , Witwen -, Waisen und
Penftonslaff ' n , sowie Beiträge zu öffentlich -
rechtlichen Berufs - oder Wirtschaftsvertretun -
g n . soweit fie vom Arbeitgeber entrichtet und
zu Lasten des Arbeitnehmers verrechnet
werden .

b ) sonstige Abzüge „ ach K 13 E . St . G .. ins -
besondere für Werbungskosten . In den Fäl¬
len jedoch, in denen Arbeitnehmer von dem
Finanzami eine Bescheinigung darüber erhal¬
ten haben , daß beim Steuerabzug höhere
Abzüge als 1 800 jährlich , u berüchfiSNIgen
Md . treten diese höheren Abzüge an Stelle
der in Zisfer 4s genannten B . träge .

6 Den unstink>ig befchästigtcn Arbeitnehmern ist
von dem Arbeitgeber bei wder Lohnzahlung 10
vom Hundert des Arbeits ' ebns einzubebalte »
sK 1 <? der vorläu >figen Bestimmungen vom 2S.
Juli 1920) mit der Maßgabe , daß bei den Lohn¬
zahlungen nach dem 31 Juli 1921 b>S zum 31 .
Oktober 1921 st« der einzubeh 'lteirde Betrag oder
der vom Finanzamt auf Bescheinigung zugelassene
geringer « Betrag um 0 .40 Mr je zwei ange -
sangene oder voll ? Stunden und bei den Lohn¬
zahlungen na « denn 31 . Oktober 1921 mn 0 .15
Mr je zwei angefangene oder voll « Stunden
ermäßigt .

7 . 5>m übrigen bleiben vi « zur Durchführung
>es Steuerabzuges vom Arbeitslohn erlassenen
Anordnung n unberührt , wobei nochmals darauf
hingewiesen wir ^. daß . fow it dur « Befcheinigun -
aen der Finanzämter die Berücr " ch» gung höherer
Werbungsk ^ften als 1800 ^ jährlich bei dem
Swuerahzug zugelassen worden ist . es bis auf
weiteres bei dieser Regelung verbleibt .

Hur Erläuterung füge ich sol « nde Beispiel - an :
1 . Bei einem verheirateten ständigen Arbeitneh¬

mer mit 4 minderjährigen Kindern , bei dem Ab -
- <!.ge na » Z 13 E St . G schon bisher berüekstch»
tigt werden find , würde s!» zum Beifviel be'
"inem W -e>chenlabn von 350 der Steuerabz "« bei
^cr Lohnzahlung am 6 August 19S1 wie folgt ae
st ' lt ' ii :

Wo » eirlohn 350 .00
davon abzugsfrei <2X24 4- 4XZ6 ) - 192,00

Rest 158,00 ^
hiervon 10 vr>m Hundert »» 15,80

Davon ab zur Ab ^-ttung der Abzüge
nach s 13 E St G . 3 .00 ^

demnach einzubebalten 12 .20
2 . V i einem verheirate -ien ständigen Arbeitneh -

mer mit 2 minderjährigen Ki^ ern . bei dem Ab¬
züge nach 8 13 E . St . G . blshe - noch ni -̂ l be¬
rücksichtigt worden find , würde sich der Steuer¬
abzug b >»i einem Wochonlohn von 280 gcstaltcn
wie fn-lat :

n ) für die Lohnzahlungen in der Zeit vom 1
August 1921 bis 31 . Oktober 1921 für d- n bis
zirm 31 . Oktober 1921 fällig gewordenen
Arbeitslohn :

W - ch-nlohn 28" .00
davon abzugsfrei (2X24 2X3 «) - 12V W

Rest 100 " , ^
hiervon 10 vom Hundert - » 1<>,00 .«

Davon ab »ur y^' ^ liuna der Abzüge
nach s 13 E St .G . K.40

tinzubehalten
d) f" r di - Lohnzahlungen nach dem 31 Oktob- r

1921 10 vom Hundert — 18,00 <wie oben ) ,
da,» ?"! aih , 'rr Abgeltung der Abzüge na »

S 13 E .St .G 3 .00 ^
einzubeh ^ ten

Z. Ilnft ^nidias Arbeitnehmer mit 3H
Arr,s>t -' -eit '-nd 19 ^ Lohn

einzubehalten 10 vom Hundert —
daiv "n ab Abgelt "ug der AbzNg«

nach s 13 E St G in der Z ^ t zwischen
dem 1 . August 1921 und 31 . Oktober 19A

einzubah 'lten . . . .
In der .? eit nach dem S1 Oktober 19S1 g?h -n

v ^n dem B ' tr^g« von 1,?0 nur ab 2X15 — 0,80
so daß 1 .00 ^ einzi '^ ev ' lten find.? ?» ers''» ? um weitgehende B kanntgab « de?^ rl ^ssez ^ den, dortigen Bezirke u "d um weitere

Weisung an die Finanzämter .
gez . Dr . Wirth .

12,40 ^
Stunden

1,90

0.80 . /«
1,10

Acit hinaus g leisiei wurden . Die Gründe wivt -
sch- stlicher Natur , die Mr den Erlaß maßgek" " ''
wiren . trefsen für die Jetztzeit nicbi mehr , u .
wird desha 'b der Erlaß vom 1 . August 1921 an
aufgehoben , von diesem Zeitpunkt ab unterliegen
auc?' die a » s d r̂ Leistung von Ueberstunden . Uebcr -
s» u» t n SonntagSarbeit und se>nlt ! a -r . üb -r die
rea lmäßige Arbeitszeit vinausnhewd -'n Arbeits¬
leistungen erzielten Löbne usw . dem Steuerabzug .

Unter Berücksichtigung der vorstehend unter Zif -
1er I und II niedergelegten Gesichtspunkte ergibt
sich Mr den Steuerabzug vom 1 August 1S21 an
folgen " ' Neuregelung : . . . .

1. Von d ' m Arbeitslohn der ständig beschäftig¬
te» Arbeitnehmer — einschließlich der Löhne aus

. der Leistung von Ueberstunden . Ueberschicht-,, ufw
— hat der Arbeitgeber gemäß K 45a des geltenden
Gesekes v ' i jeder Lohnzahlung 10 vom Hundert
des Betrages einzubehalten . um den der ArbeilS -
^

2 ) im Falle der Berechnung des Arbeitslohns
uach Tagen 4 ^ für den Tag ,

b) im Falle der Berechnung des Arbeitslohns
nach Wachen 24 .Ä Mr die Woche,

e) im Falle der Berechnung des Arbeitslohn ».'
nach Monaten 100 Mr den Monat über -
steigt .

2 . D r̂ glci » e Betrag ist abzugsfrei zu belassen
für >» e zur Hausbaltung zählende Ehesrau des
Arbeitnehmers 4Ss Abs . 1) .

3 Der dem Steuerabzug nicht unterworfene ab¬
zugsfreie Teil des Arbeitslohns erhöht fleh Mr
lodes zur Sausvaliuna des Arbeitnehmers zählende
minderjährige Kind ^ ^ » .

s ) im Falle der Berechnung des Arbeitslohns
nach Tagen um 6 sllr den Tag ,

b) i -n Falle der Berechnung des Arbeitslohns
nach Wochen um 36 für die Woche,
na » Monaten um 150 .« für den Monat
(S 45s Abs . 2)

' . Dazu tri « vom 1 . August UM an ^> in den Fällen , in denen Abzüge nach z 13
EStG 7» on in der Zeit vom 1. April 1W1
bis zum 31 . Ju ' i 1921 berückstchttnt worden
sind eine Ermäßigung des nach vorstehender
Kisker 1 bis 3 sich b -rechnend -n Steuerabzugs -
betra .zes von 10 b - m Hundert
!i ) um 0,60 ^ tägl ch im Falle der Zahlung

des Arbeitslohns nach Tagen .
b) um 3 .60wöchentlich im « alle der Zah -

lung des Arbeitslohns nach Wochen,
c) um 15 monatlich im Falle der Zahlung

des Arbeitslohns nach Monaten .
k) in den Fällen , in den . n Abzüge na « Z 13

E . St B . in der Zeit vom 1 . April 1921 bis
31 . Juli 1921 nicln berücksichtigt worden find
eine Ermäßigung » eS nach obiger Ziiser 1
bis 3 sich b rechnenden Stenerabzugsbetrages
von 10 vom Hundert sllr den in der Zeit vom
1 . Aug es, 1S21 bis 31 Oktober 1L21 gezahl -
ten und bis 31 ' Oktober 1921 fällig gewor¬
denen Arbeitslohn
s ) um 1 .40 täglich im Falle der Zahlung

des ArbcitklcbnS nach Tagen .
!>) um S,40 ^ möebent 'icl! im Falle der Zah¬

lung des Arbeitslohns nach Wochen,
c) um 35 . tt monatlich im Falle der Zahlung

des AtSeUSlovnS « ach Monate »

Bedeutendstes
"M

NZeitungsunternehmen ß
x . Lbersranleiisi

AN! seinem rcichbeschsiklen« nzelsnileil^ und seiner hohen « »»iinrnteiuahi
über IS000

wird e» von feiner anSeren Zettimg
Vderfrantensnur annähernd erreicht .

D
K -.

loäes - ^ nMZe .
Verv »n6ten , ^re,m6sn iing vek -innten

c>is sokmer ^ücks I>!!>cj,r cki , 6»L meine
ireubesorxlo tisiin , unsere zuie Kluiier

ftiiüZWSbSNgl «
xeb

ee8tern sbenci Ilfir nsck kurzem ,
sckzvcrsm Î ei<Zsn »snkl sntselilslsll ist .

Die trauernden Ilinlerblicdenen :
I liiiei » , l ôkomolivlükr .

ttai 'I « ii>6 . pksrin .
Larlsruk e , 6ev 23 . Iu !i 1921 .

? rsuerdsus : Lcliiitisnsir . k ' s , II.
D e IZeerelixune linclei sin VIvnisx , öen

1 . ^ »xu i . vormiilaxs II) Î kr von clor
I> issl >olkspelle aus slsii . I2LS2

Unsere kleine

I^isslotts
istkeuts nsck kurzer Krsnickeitentzcklsksn .

kisi »m ? nn u . knsu .

^ smilio ^ . s ^ son .

lZurlseii , 6«n 28 . lull 1921 .

Die lZser<Zix»nx ünäet Sonnise krlik
g I !I>r vorn isr . ^risäirot in Xsrlürufie
aus ststi . L393ö2

öosucke u . Wumsn Zsnkenä verbeten .

Altes , solides Geschäft fucht ca .

lk« ««0 Mark
aufzunehmen geaen KinS von 8«/. . M !>ck»abluna
monatlich je nach Wunsch ltt bis 20 Mill S- fache
Warenste « erheit . Offerten nur von Selbstgeber .
Makler Papierkorb .

?lngeb . unter Nr . 1SÜ58 an die . V >d. Presse ".

HausTausch
Karlsruhe.

Gesucht klein 5 - 8 Zimmer - Villa
mit Garten , Gegend Westendstrab «.

Dag « -,en aRZUbieten :
verrs «h « itl . Eta >ie » I,a « s . Weststadt ,mit 7 od r U Ziminerwohnung .
Angebote erb ' ten uiiter I?. s<. 4^ ll an

Rudolf Mosse , Stuttaart . A» «>

s? . .
Die eieidigiiua , weiche

ich am 1 °>. Juli dS. Jbrs .
geg ?» die LeichenträaerS -
Ebekran Anna Giairr
hier ausgesprochen hatte,
nehme ich hiermit mit
Bedauern a : S unwahr
zurück V !!g ?8 ,

SlStZi , Schmied .
Ue ungü -

, NZ cken „ I
mieten gef . Off . m . Preis
u .>!z^s>Ä!i>>a d. „ !̂ >. Presse "

Inseratezelle M. l . - » Aeklamezelle m. 4. -
^

Habe gutes

Sehwarxv ? äiaer Aiezendev
zum iüuberften Tagespreis rbzuseben . S1»1a

Habe tägl . Waggons einlaufen .

Herm . Fehr « nba ch . Aue b . Durias
Telefon

W .

( inozrfsdnl ^siion vonLscken
für slls

KgzeTKsZUsL :
neu « ^u»e ? r4stchLe >sLkk ?? ur«l?<5ack »
<Z« dr.Ssc -W. ?Spierqev »« delSckL

S?
Verkniufe am Sa «ns -

ta vr . Rindfleisch Pf, ' .
>0 Ka ' bsleisiÄ >0
Sribt --. Mcoa . u . Wur . 1.

VnrlaÄeri «rabe 44 .

Fleisch - Verkm .
Berkauke SamStag auf

d. Gutisnv ^ ra - Äiarit
la . OidssnsleilS ,
, . . ver Pfd . , 0 ^
^ albsliiieb . lo - li ^e
SMiveinett . , , 4- 15

teorqKnnivi .

l5W M ?.
von Selbftqeber »egen
boben ZiuS auf kurze
.̂ eit zu leihen gekuckt.
KriegSalileche w r > i »
Zahlung geuonimcii . Off .
u » t . S! r . « IM270 an die
» >«!ad . Presse " erb ten .

Olkene stellen
Suche möglichst

ivkort cineu
per

Lehrling
mit guter Schulbildung ,
der i.<ust bat . die Holz -
branche zu erieruen .

Schriftliche Angeb . an :
Max Sodma n .

Südbeckeiistr . L. 12W7

Uekuidtvon süddrnt -
sttiex »» Lschinenfadrit
eui Irjunger LH .«

VMbsassistent
mit abgeschlossener Fach
fchuidiidung u . längerer
vra tischen Tätigkeit im
Serien - u . Vorrichtu gS -
bau , der befähigt Ist. den
Betrieb unter Führung
des Betriebsleiters zu' ihren . Angebote unter
Z! r . 3Il0a an d e . Äad
Piesse e - beten .

Neise-Zkrtreter
^ zum besuche der !
I Tischlereien f aröß .

Ben k g . hob . Pro ».
>gek. Leichiverkäusl ..vat Artikel . Off nur

von tücht . Herren ,welche auch kleine I
Plätze bes . unter
K . tii . V . KI2 an Ala -
Haafen eintVogler
Nürnberg . A ^l :l1

. Tüchtige Givker können
'osort eintreten . 12246
Z . v . g . AüwevSZzxsr
Giv 'er - n .Stukkaturgefch .

^ « arlarni, «.Melcu 'chtbonftraße S .

Fräulein
aus achtbarer Familie ,mit guteSchulbildungwird zu 2 Kindern für
tagsubergemcht . Schul¬
aufgaben sind mit zuübermache » .

Angeb . unt , Nr 17Z6I
an die . Bad . Presse "

zeiikkiicrsiilZttlW « MeiWkigk .
Solide , aiiaefekene BerficherungS - iöesellschaft

bat ihre bevollmächtigte

Generalagent «»
kür den Frciftaat Baden mit Sitz In Karltrute
oder Mannheim s « en .

Tuch ! ige » Fachleuten , die sich die Entwickeln « «
de <> uöeichäfies und den NuSbau der Vrguuisgtion
angelegeu iciu lassen wolle » , bietet sich au nige
c'jelegeuheit zum Erhalt entivicteliinassähig .' r
Stellung . ewervungcn unter N >. 3l <4a an die
. Badiiche Presse erbeten .

« rsuevt vou leiktungSf . Haus
für neue Ä .«ro »^. ruama »
salinen u . Äurobedarf geg
Provision . Lnrratioe

ttSIII sten » . Stühiige Herren , die
bei Betriebeii . Behörde » ,

. ' üros ?c . gut eingeiulirt sind , erhalte » Geil¬
heit . cegeu ausfuhrt Offerte » mit Nef renzeu
u t Ni . / V, 72 >4 an ttUli .

Für Vvrführavv . crforderUÄ ca. L Mille . A24Ü0

lisvei'Iiillil
zvircZ in » Her Kür ^e dsenitet sein , veskslb

novkmsttgv gvwsttigs
Pns > skvpsksvt2 : ung

suk sämtlicke Nock vorksnciene

Nmkli - li. Ms !! iiöMIiöli .
Sie finden ß ûle (ZusIltA en
lu sbnorm billigen preisen .

Spiegel L Kelz.

Existenz. Wer iu ^ t eine glänzende
BertriebSfache — Fil ' al -
vertrieb - leicht von der

WolmuugauSzu bearbeiten ?

TagcSverd enft nicht nntcr Lvl)
Turch Untervertreter n . Prospekte wird riefen »
haiter Absatz erzielt , daher unbedingt ^ aaer nötig
und sind WW i»»k. 5>ark vital erforderlich . iLs
kommen nur größ - re Plätze in F >ag !.

Nur auSfiihrl . Offerten uut . 4'. 13S2K an
la - Haa ?« - stein v »gier . Frankfurt a. ^ . A2 ^4

Zum baldigen oder ipäleren Eintritt gciucht

mehrere , fachkundige

sür die Äbtcilungen : 524,2

Klewerslosse
Wäsche - und Aussteuern ,

Damen - Konfektion .
Bewerberinnen, evtl . auch jüngere, talentierte
Damen, welchi sich eine dauelnde , erste
Stellung schaffen wollen , werden ersucht

Angebote einzureichen.

fieinneh Sclwar?
Äeilbronn

Marktplatz 9. kieselmarkk 4/S .

Gesncdt jiingerer ,
tkctztiger Lissa

Metzger .
Metzserei RooS ,

Rabatt .
Persekt «SleWWÜiii

as 'aldtvon hiesiger Spe -
ditiouSfirm . a . I . ^ ng li ^̂ l
Ävgcb . uiiter Nr lLA>4
an d >e »Badiiche Presse ".

«5infack>.. energisch .,
zuverlässiges

Kräulein
aus gutem Haule . in
Kiiidervsl . u . Nähe »
erfahren , aus l5 . Aug
oder l . Sevtemb . zu
3 Kinder » . 7. 0 und'/. Jalire alt , gesucht .
Dienstmädchen vornd

Gefl . ^ ewerbu ' gen
für gute Dauerstella .
u . Familienanschluß .
mitGehaltSanlvriich ,
Zeug » ., evtl . B ld . zu
richten an LlUUa

! Frau Jolianua Srenk
P orziieim . ONl . 5

Nung ' r , intellig
der 2 Jahre r " .belsschu ê mit am
folge besucht bai^»4
Stellung a <S ^

Biiroprakti ^ i
^ st aucS aut ?!
im B ^nkfacb anSaer -.
urr) würde dieses ^
vorziehen . In . ZcuH
Angebote zu ricktc>
Antnn Otto

Z ' ! WfAlzD »x
firm in Kolonia ^ j
«enw S?auma »f
f« Gt St « !»« » !».
unter Nr .
. " a -V Presse " er

Geprü tet

KrMenMl
Sü Jabre . iedi .a.
Sie » « « - in Prw ?rs-
Krankenhaus .
über » . a > <ß Han ^
«'' artenarbeii .
Ueberein ' - nft . A ^.

' '
u .BW Mand . ^ a d̂

Jung . Frl .
Empfang

am liebsten bei
naebote unter .^ ^

an die, >» ad . rê >
ikiausvälteri «

L4iä >r . ?> ii a » ? is
Familie , erfahr . >n. U >
u . SauSbalt . K >n.^ - >
Naben , Schueid .̂
kennt » ., sn " »
in >'raue " loscmHaU ' ,,s , -
lkute Zeugnisse ooA / k°,
Angeb . » nr . Nr . ^
an die » Bad .

Wohnungsll ! ,
Suche meine ncu^ ^i'

ei >gerichtete -i
wohuuni mit D-
ichö .ier Vage in 2. »

^^
gegen ciuc 4
woiniung in tia ' ,
zii laumieii . .Nr 8I7Sa n d. Bao ^

WohnuilgsiaA
Suche in

ür soiort od . lva >c >. ^-Ziinnierwobna
ebenlolche >ageg .u'^^
b « ! g . „ . «beres

die obige Branchen
genau kennt n . wirk¬
lich tüchtig nnd ge¬
wandt ?in Verkauf ist j
und einer Ablesung

ollständig vorstehe » j
kan » , gegen hohe Be¬
zahlung gesucht .

Offerten mit Bild . ^
Zeugnissen usw . erb .
Lrosz L . Cammer !
e iickingen «Baden ».

l' raße IN . ^ at>. ^

in 'gut . Sause ^er ^
gegen ebenlolae , .>«
welch , vage,zu tau >^ .>

Anaeboie u
an d ie . Bad^ P !̂ ><«

Suche für klein . Ha « ö-
ha ! t auiS iiand

lü ntge Person
z. Führung des SauShalt

It .
Maiermeister ,

Wi " städ, b . « ebl . ül8 ? a

Köchin
die aut bürg rlich kochen
kann und etwas H » S -
arueit mit übernimmt ,
wiro bei hohem Lob» u .
guter i. ehai dluug zu
kleiner Familie losori
oder später geiuwt .

Ebeud >. Ielbst wird « iu

tas nähe » und b . gel »
lanu . rinderlieb » no l »
der Hausarbeit etwas
bewandert ist . gesucht .

Angeb . unt . vir . >22b0
an die » Bad . Prenc ".

TUch igeS

flkikiges Wiidcheu
n>elcheS kochen kann , bei
kobcm Lohn per sofort
gesucht . SlvSa

Krau I . Knoblock .
Dff ?ridiira lBadei »

Siei ŝtra e 2l .

Zuvcrläff .. erfahrenes

Mädchen
mit Zeugnissen zu ein ».
Dame n . Einmeuoingeu
bei Hreiourg be bester
Behandlung gesucht .

Näheres oei ^ «varff ,
Westenditr . A4. II. l ^ -w

fleibig -, anuäudiges , cas
elwas koch. kan » . zu kl .
Kam . ges . Hoffsir . 1, vart .

per l . ilugust od . »b. ^cu -
guitzu tl . tjamilie l ^ ^ i -
wa « !e » ei t. » ,uu »t. tti -
!entoururaße is . pt . B -«»

Schneiderin
tüchtig für Kleider und
Äostum .- im vame sucht
Junge . Kanerltr 7U. >1.

Blumen öinderin
auf IS. Anguil od . l . Sep¬
tember gesucht .

Angeb . ni . <»>elialtsa » -
iprücs .en unt . Nr . B tt24v
au die . Bad . Prelle ".

ZL0l !- i! . Slt ?W
gut möoliert . >>» /F )
der Stadt . il » 0
ii'aevaur nie bald ' !! .
»icet . Rest , beließ
Ad . , u . ^ r . s
. Bad .Pie,s < al>M /

Gutmöbl ert .ZA .H
zu vermieten ,
straße 7^, ü. St .̂

Gut mSbl . R >n> '
1. !-«ug . zu vcriN 'WlS
sing str 8 . II ,

^ » vtiertes .
sofort zu vermici ^ ^
Gerwigitr . .'12.

'Äut
elekt . Licht an
Serr » soiort zu
virichstr I » . >>-

sofort , u vernilei ^ H
Schubcrtstr . 2

Schöiie .' .l^
an bei !. Herrn au >
zu verm . Neue « ^ ,i >
> rai !e I . IV , lick eL ^

Herrn zu verm - <>j, ^
Gerantc » stra »e ^

kür den '.vtonal ^
von ruh . HNeicr '̂
lebreri ge uclU- -. Pl ,!^ esl , Angeb . o" '

^ , „
angavc bitle

Fil . iuchr
Nr

'
iiI77a

fti l . iuchl
Z ».« » ier in oer ^

>
Angebote

a n die „ Bad

^ inf -chmöbl . ^ '
,K

»o »

Herrn gesucht ,
Ai >ge ^. » » >

an die . Bad .

od . -»t >>,äröe ^ „ ^
nur - ü nadt


	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]

